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Vorbericht
zur erſten Ausgabe.;

Bey meinen akademiſchen Vorleſungen uber

die okonomiſchen und politiſchen Cameral—

Wiſſenſchaften, mit welchen ich mich ſeit ver—

ſchiedenen Jahren beſchaftiget, bemerkte ich,

daß dem Umfange der cameraliſtiſchen Studien,

auch bey dem vollkommenſten theoretiſchen Sy—

ſtem, noch etwas Weſentliches fehlte, weil in

demſelben diejenigen Gegenſtande und Kenntniſſe

nicht gelehret werden konnten, die dem kunftigen
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Vorbericht.
Staatsedienten im Cameral- und Finanz—

Fache zu ſeiner gehorigen Brauchbarkeit und

Tuchtigkeit in Geſchaften, durchaus nothwen—

dig ſind.

Jn dieſer Ruckſicht ſammelte ich daher die
Grundſatze zu einer praktiſchen Cameral- und

Finanz-Wiſſenſchaft, beſonders, in ſo fern
ſolche dem angehenden Cameraliſten und Fi—

nanzier des Preußiſchen Staats nutzlich ſeyn

konnte.

 ut

4 Es war alſo meinem Zwecke angemeſſen,
auf die Landesverfaſſungen der verſchiedenenJ

J Preußiſchen Provinzen, auf die vorhandenen
r Fandesgeſetze und auf die im Staate ſelbſt
J

J angenommenen Principien, vorzuglich meine
D

J

J

J Aufmerkſamkeit zu richten, die geſammelten
Grundſatze in Verbindung zu bringen, und zu

einem wiſſenſchaftlichen Syſtem auszubilden.

So
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Vorbericht.
So entſtand mein Abriß des praktiſchen

Cameral- und Finanz-Weſens, welchen ich

theils zum Behufe meiner Vorleſungen, theils

zum Gebrauche eines jeden Staatsburgers, der

ſich von der Cameral-und Finanz-Verfaſſung

des Preußiſchen Staates, einige Kenntniß erwer—

ben will, zum Drucke befordert habe.

Da wir noch kein Werk von ahnlicher Art

haben, ſo hoffe ich wenigſtens einiges Verdienſt

Nunn die erſte Anſammlung, Aufſtellung und Be—

kanntmachung ſo wichtiger Gegenſtande und

Kenntniſſe fur den praktiſchen Eameraliſten, zu

haben.

Die Beſchaffenheit eines ſolchen Werkes

bringt es ubrigens mit ſich, daß bey der großen

Menge vorkommender Materien und Artikel,

Mangel unvermeidlich ſind; ich werde daher

diejenigen Erinnerungen und Bemerkungen, die
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Vorbericht.
wirkliche Verbeſſerungen und Belehrungen ent—

J

halten, mit allem Danke annehmen.

Jn dieſer Abſicht erſuche ich auch zugleich

die im Koniglichen Dienſte bey Landes-Came—

z ral- und Finanz-Collegien ſtehenden Geſchafts—

manner aufs ergebenſte, mir gelegentlich Bey—

trage, Berichtigungen, Erlauterungen und An—

zeigen uber mancherley Cameral- und Finanz—

Gegenſtande und Verfaſſungen der Konigl. Pro

vinzen, zukommen zu laſſen, damit ich dadurch
J in den Stand geſetzt werde, meinem Werke

mehrere Vollſtandigkeit in der Folge geben zu

konnen.

Frankfurt a. d. Oder, den 15. April 1795.

Borowski.

Vor—
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Vorrede
zjür zweyten Ausgabe.

cie gunſtige Aufnahme meiner Preußiſchen

Cameral- und Finanz-Praxis und der daher
erfolgte ganzliche Abgang dieſes Werkes haben

eine neue Ausgabe deſſelben nothwendig ge—

macht, welche ich dem Publicum hiermit ver—

vermehrt, vervollkommnet und verbeſſert uber—

gebe.

Zwar ſind meine Wunſche und Bitten im
Ganzen wenig erfullt worden, die ich im vor—

ſtehenden Vorberichte zur erſten Ausgabe an

die in Koniglichen Dienſten bey Landes-Ca—

a 5 me—
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Vorrede.',
J

J meral- und Finanz-Collegien ſtehenden Ge—
lr14 ſchaftsmanner gethan habe', mich mit Er—
u lauterungen, Berichtigungen, Beytragen und

J

n Anzeigen uber Cameral-Gegenſtande und be—

ſondre Finanz-Verfaſſungen der Konigl. Preu—

tn
J ßiſchen Provinzen zu verſehen, indem ich da—gl durch dieſem Werke eine großere Vollſtandig—

J keit und Richtigkeit hatte geben konnen.

Einige verdienſtvolle Cameraliſten im Staate
haben mich jedoch mit ſehr ſchatzbaren Beytra—

gen und Bemerkungen fur die Proyinzen Oſt—

j und Weſtpreußen beehret, denen ich hiermit

offentlich meinen innigſten Dank abſtatte, und

ſie mit dem Gefuhl aufrichtiger Verehrung

billig bekannt machen muß. Es ſind, der
Konigliche Cammer- Praſident Herr Freyherr
von Korckwitz zu Marienwerder; der Konigl.

Geheime Kriegesrath und Stadt-Praäſident,

Herr Gervais; und der Konigliche Cammer—
J Calculator Herr Lanchardt zu Konigsberg in
1 Preußen. Wie viel mehr wurde ich bey

die

p —J J J T
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Vorrede.
dieſer neuen Ausgabe haben leiſten konnen,

wenn es Staatsbedienten andrer Koniglichen

Provinzen gefallen hatte, mich mit dergleichen

Beytragen, als ich vorangezeigten hochſtwur—

digen Mannern zu verdanken habe, zum Nut—

zen meines Werkes zu beſchenken.

Unerachtet der wirklichen Mangel, mancher
Unrichtigkeiten und vieler nicht deutlich darge—

ſtellten Gegenſtande in der erſten Ausgabe,

die ich jetzt, ſo viel moglich, verbeſſert habe,

iſt mein Werk doch von verſchiedenen Konigl.

Krieges- und Domainen-Cammern mit Gute
und Beyfall aufgenommen, auch von vielen

altern und jungern Cameraliſten im Staate

nutzlich befunden, gebraucht und ſonſt ange—

wendet worden, um gewiſſe Cameral-Gegen—

ſtande und Principien daraus erweislich zu
machen; und ſelbſt einer der Sache kundigſten

Recenſenten, Herr Hofrath Beckmann zu Got—

tingen, hat in ſeiner phyſicaliſch okonomi—

ſchen Bibliothek im i9ten Bande, S. 87 bis

95
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Vorrede.
95 meinem Werke mehr als verdientes Lob

ertheilet. Jch fuge hier das Allgemeine die—

ſer Beurtheilung bey, ohne mich in die Ent—
wickelung der gerugten ſpeciellen Artikel, der

ll f'h lichkeit oder kurzeren Be—
aterien, als welches mich

e, einzulaſſen. Hr. Hof—

en Ste ung, Aus unrri
J

A handlung gewiſſer M
vEi

4 zu weit fuhren wurd
te rath Beckmann ſagt:

1
1
J

3

J

qf

„Mit wahrem Vergnugen zeige ich dieſes

„Buch an, nicht nur wegen ſeines Jnhaltes,
J

„der lehrreich und wichtig iſt, ſondern auch

9

9 „vweil ich es mit Ueberzeugung zu einem Mu—

J

F

„ſter empfehlen kann. Mochten doch diejeni—

J

„gen, weſche Zeit, Gelegenheit und Geſchick-

J „lichkeit dazu haben, einen ahnlichen Abriß
„des Cameral-Weſens ihres Vaterlandes aus

„arbeiten! Sie wurden gewiß dadurch der

J
„Kunſt mehr nutzen, als durch die Lehrbu—

u

J „cher, dergleichen in neuern Zeiten mehrere
„geſchrieben ſind.

„Hr.
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Vorrede.
„Hr. Prof. Borowski ſetzt Leſer voraus,

„Jelche eine ſyſtematiſche Kenntniß der Ca—
neralwiſſenſchaft und aller Hulfswiſſenſchaf—

„ten beſitzen und nun wiſſen wollen, wie viel

„„davon bey dem Preußiſchen Cameralweſen

„anwendbar oder ſchon angewendet ſeyh. Um

„dieſes anzugeben, geht er die einzelnen Ge—

„genſtande durch und berichtet kurz, ordent—

„lich und deutlich aus den daruber vorhan—

„denen Verordnungen alles dasjenige, was

„den Gegenſtand beſonders betrifft, wobey denn

„die Quellen uberall angezeiget ſind. Da—

„durch erhalt das Werk freylich das Anſehen

„eines ſogenannten Repertoriums, oder eines

„ſyſtematiſchen Regiſters, wovon es aber durch
„die herausgezogenen Grundſatze, welche bey

„den Verfugungen zum Grunde gelegt ſind,

„unterſchieden iſt. Um in den einzelnen
„Abſchnitten einen Zuſammenhang zu erhalten
„hat jedoch manches beygebracht werden muſ—

„ſen, was unmittelbar aus der Praxis abge—

„gelei—
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Vorrede.
J „geleitet oder erfragt werden mußte, weil es
J

zi „kein Edict angiebt. Beurtheilungen deſſen
4. „was dort ublich iſt, oder Unterſuchung, in
4 „wie fern ſolches mit der grundlichen Theo—
A

a „rie uberein kommt, hat der Verfaſſer vermie—
AJ

„den; und eben ſo wenig hat er ſich in eine
on

dn „Vergleichung mit dem, was in andern kan—
„dern gebrauchlich iſt, eingelaſſen.

J „Bey der Vorausſetzung ſyſtematiſcher
„Kenntniß, brauchte er um die Ordnung ſei—

J „es kam nur darauf an, keinen Gegenſtand
J

J „nes Vortrags nicht ſehr bekummert zu ſeyn;

J

„auszulaſſen, und nicht uber die Granzen des
v!
J „des Cameralweſens hinauszugehen, oder ſich

J

J „nicht in die ganze Geſetzgebung zu verlieren:

J „und dann die Materialien der einzelnen Ab—
„ſchnitte zu ordnen. Vielleicht iſt jedoch man—

„ches hierher gezogen worden, welches, genau

e

J— „mochte; z. B. was uber das Kirchen- und

„zu urtheilen, nicht ſowohl zur Cameralwiſ—
J „ſenſchaft als zur Landes- Policey gehoren
m

„Schul—
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Vorrede.
„Schulweſen, das Geſindeweſen, uber die
„Stadt-Policey, uber Fabriken und Manu—
„facturen beygebracht iſt. Aber immer konnte

„es ſicher und beſſer ſcheinen, zu viel als zu

„wenig zu nehmen, zumahl da bey Beſtimmung
„der Granzen der Cameralwiſſenſchaft und der

„Policey noch manches der Willkuhr uberlaſ—

„ſen iſt. Auch konnen die Policey- Anſtalten,

„in ſo fern, als ſie offentliche Ausgaben
„veranlaſſen, dorthin gezogen werden.

„Gleichwohl ſcheint es, daß der Verfaſſer
„uberall mehr auf die verſchiedenen Einnahmen

„und die Art ihrer Erhebung, als auf die Aus-
„gaben und die Weiſe, wie dieſe geſchehen,

„geachtet hat; ſo wie mir auch daucht, als
vob von dem eigentlichen Rechnungsweſen und

„von dem Zuſammenhange der verſchiedenen

„Einnahme- und Ausgabe-Caſſen, auch vom

„Cammer-Etat gar zu wenig beygebracht ſey.

„Es kann aber auch ganz wohl ſeyn, daß
„man irgendwo eine Lucke zu bemerken glaubt,

„wo

2  n
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Vorrede.
„wo doch keine iſt. Es iſt wahr, was der
„Verf. im Vorberichte ſagt, daß die Preußi—

„ſche Cameralverfaſſung das Muſter fur die

ſ

„Cameralverfaſſung anderer Lander geworden

J

t „iſt; aber deswegen wird ſie doch ſelbſt der
„Preußiſche Cameraliſt nicht fur vollſtandig

„oder unverbeſſerlich angeben. Es kann dabey J

„noch manches fehlen, was eine grundliche

„Theorie fur nothwendig, wenigſtens fur nutz—

„lich erklart, welches alſo auch Hr. B. hier
„nicht angeben konnte, obgleich es mancher

„Leſer hier erwarten mochte. Dazu kommt
„noch, was er ſelbſt im Vorberichte ſagt, daß
„bey der großen Menge der Materien und Ar—

„tikel, Mangel unvermeidlich ſind, um deren

7 „Verbeſſerung und Erganzung er, mit einer
„Beſcheidenheit, welche ihm Ehre macht, alle

„Geſchaftsmanner ſelbſt erſucht.“

Jch wurde das Cameral-Caſſen- und Rech—

L

nungsweſen des Preußiſchen Staates in einem

J beſondern Theile dieſes Werks wirklich bear—
beitet

1
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Vorrede.
beitet haben, wenn wir nicht eben mit einem

vortrefflichen und klaſſiſchen Werke verſehen

worden waren, namlich mit: Wohners Caſ—

ſen- und Cameral-Rechnungs-Weſen, Ber—

lin 1798, welches jede andre Arbeit vollig

entbehrlich macht.
Einige Artikel ſind in dieſer zweyten Aus—

gabe theils ganz neu bearbeitet und hinzuge—

kommen, theils ſehr vermehrt und verdooll—

kommnet worden, als Separations-Weſen

Abbau großer Bauerhofe im Staat Contri—

bution Acciſe Zoll- Weſen Berg—
werks-, Poſt-, Munz-Regal Populations—

Liſte Medicinal- und Sanitats-Anſtalten
Jeuer-Policey-Weſen Muhlen-Wage

beſonders auch das Handwerks-, Manufaktur—

und Commerz-Weſen u. d. gl. m. Jch
leugne indeſſen nicht, daß noch manche Arti—

kel fehlen, die hier einen Platz hatten haben
muſſen, als z. B. die wichtige Landes-Me—

lioration, durch Abbau und Zertheilung gro

b ßer
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Vorredee.

her Koniglicher Domainen-Vorwerke, wel—
che im Oderbruch zwar angefangen, aber auch

vor der Hand aufgegeben iſt. Da mir aber

vollſtandige Nachrichten darin gefehlt haben,

ſo habe ich lieber gar nichts, als etwas Un—
richtiges und Unvollkommnes ſagen wollen.

Jn der Ordnung und Aufſtellung der

cameraliſtiſchen Gegenſtande habe ich im Gan—

zen nichts zu verandern oder wegzulaſſen, Ver—

anlaſſung gefunden, daher es dabei ſo geblie—

ben iſt.

B.
Frankfurt, den 15. Sept. 1799.

Der
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Der
Preußiſchen

Cameral- und Finanz Praris

Erſter Band.





Jnhalt
des erſten Bandes.

culllgemeine Einleitung in die Preußiſche Cameral- und Finanz
Praxis.

Erſter Theitl.
Cameral-Verwaltung der geſammten Preußi—

ſchen Landes-Oeconomie.

Erſtes Capitel.
CameralVerwaltung der Kon. Preuß. Domainen.

Erſte Abtheilung. Grundſatze zur Wurdigung oder
Abſchatzung der verſchiedenen ſpeciellen landwirth
ſchaftlichen Pertinenzien zum Behuf der Domainen
Verpachtung.

S. 1. Zur Würdigung der Grundſtücke iſt Kenntuiß der Gro—
ße und inneren Güte derſelben nothwendig Seite 3

2. Wie Vermieſſungen und Bonitirung des Landes ge—

ſchehen 43. Nothwendiskeit richtiger Vermeſſungs-Regiſter 7
Quantitat der Ausſaat und des Korner- Ertrages, 8

nebſt Ausſaat-Tabelle 9und Korner: Ertrags-Tabelle JIJ. 10
5. Eintheilung der Ackerlander in drey Felder 11

b 3 j. 5
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Jnhalt.6. Berechnung des Ertrages der Aecker nach den gewonne—

7. Wirthſchaſtskorn und Wirthſchaftokoſten
8. Wüurdigung der Nebenprodulte des Ackerbaues

9. der Worden
10. der Wirden und Hütungen

2

11. der Wieſen
0

t1a. Jahrliche Nutzung der Wieſen
13. Wurdigung der B ücher, Koppeln, des Rohrs

14. der Obſt- und Kuchen-Garten
1is. der Weinberge und Hopfengarten
16. Beſtimmung des Ertrages vom uutzbaren Vieh
17. Nutzung der Kuhe, des Guſt- und Jungviehs
is. Berechnung der Schafereyen

2

19 der Schweinejzucht
20. der Federviehzucht
21. der Bienenzucht und des Seidenbaues
22. Wo olonomiſche Fabriken nutzlich? und wie ſolche

zu nutzen
J J

23. Allgemeiner Grundſatz zu deren Abſchatzung
24. Abſchatzung der Ziegeleyen, Kalkofen, Pech- und

Theerhütten, Pottaſch. und Glaßhütten
2

25. Was bey Abſchatzung der Brau- und Brennereyen
auszumitteln iſt

J v286. Berechnung der Weiß- und Braunbier-Brauereyen

27. der Brantweinbrennereyen
28. Worauf bey Abſchatzung der Mehlmahlmühlen zu

merken iſt

29. Abſchatzungsart ſolcher Muhlen
 0

zo. —S der Schneide-, Oel-, Papier-Muhlen
zi. derr wilden Fiſchereyen in Seen
32. der jzahmen oder Teichfiſchereyen
z3. Von 1. 2. und z. ſommriger Fiſcherey
34. Berechnung der beſtandigen Gefalle

35. deer unbeſtandigen
36. der Hof-und Frohndienſte
37. derr Vetreide  Pachte

nen Kornern zum Anſchlage und zur Cammer-Taxe GS. 12

gen  i



Jnhalt.Zweite Abtheilung. Lehre von Anfertigung der Preus

j.

ßiſchen Kammer-PachtAnſchlage ſelbſt.
38. Wozu und was dergleichen Anſchlage ſind S. 35
39. Eigenſchaften der Pacht-Anſchlage

40. Abzuge und Ausgaben in ſolchen Anſchlagen 36
21. Einrichtung und Anlage eines General-Pacht- An—

ſchlages 37. 3842. Aufnahme der Speeial- Praſtations-Tabellen, nebſt

Formular, Tab. J. 39 4343. Formirung der General-Praſtations-Tabellen, 44

und Formular Tab. IlI. 4514944. Veranſchlagung der unbeſtandigen Gefulle 50
nebſt Formular Tab. lII. 51153
und Extracten dazu 5445. Reviſion der Dienſte, Dienſtregiſter und Dienſt-Reg—

lements 50Dienſtregiſter ſelbſt Tab. IV. 552 58
46. Was bey Veranſchlagung der Amts-Vorwerke zu

bemerken 5256147. Veranſchlagung des Ackerbaues und der Getreidelander

Dazu Claſſifications-Tabelle A. 63und Extract aus Saat-, Erudte- und Dreſch-Regi—

ſter B. 6448. Beranſchlagung der Gartenlander, Wieſewachſes, Hu—

tung und Viehſtandes 61. 62.nebſt einem Special-Pacht-Anſchlage Tab. V. 65-70
49. Verauſchlagung der Brauereyen und Brennereyen 71

Dazu Egxtracte 72.73und Pacht-Anſchlag einer Bierbrauerey Tab. VI. 75278
Pacht- Auſchlag einer Brautweinbrennerey Tab.

VIl. 7258150. Veranſchlagung kleiner Pachtſtcke und okonomiſcher

Fabriken 22nebſt Pacht-Auſchlag einer Ziegel- Scheune Tab.

vii. 83285einer Pechhutte, Tab. 1X. 86
einer Kalkbrennerey, Tab. X. 87289

b 4 nebſt



Jnhal.c.
j. s6o. nebſt Pacht-Anſchlag einer Kohlenbrenneren, Tab. XI. G. 9o

einer Pottaſchhütte, Tab. XII. 91
einer Glas-Hütte, Tab. RIll 92296

zt. Veranſchlagung der Mehlmahlmuhlen, der Schneide-,

Oel-, und Papier-Mühlen 97nebſt ſummariſcher Muhlen- Conſignatiou A.

und Extract des vermahlnen Getreides B. 99
Jugleichen Pacht Auſchlag einer Mahl-Muhle, Tab.XIV.

10t: 103
einer Oehlmühle, Tab. XV. 104
einer Schneidemühle, Tab.

Xvl. 1o52 108
einer Papiermuhle, Tab.

XVII. 1o092111
52. Veranſchlagang der wilden Fiſchereyen und Karpfen—

teiche ae 112Nebſt Specification A. und B. 1132114
und Pachtanſchlag von den Seen und Teichen, Tab.

XVIli. 1152118J J

53. Speeification der Getreide-Pachte und Formular 119
54. Recapitulation, Etats-Summe und Balanz des al—

ten und neuen Anſchlages 1205123
35. Einreichung des Anſchlags und Berechnung des Holz

bedarfs und der Bau- und Reparatur, Koſten 1242125

Dritte Abtheilung. Lehre von den Geſchaften, die
bei den Boönigl. Aemter-Verpachtungen ſelbſt vor—

fallen.

g. 56. Was ein General-NPachter ſey und wer es nicht
ſeyn konne, oder nicht angenommen werde 126

57. keeitations-KTermine und Dauer der Pacht 127
z58. Norauf die Kon. Kammern Evietion leiſten 128
59. Genaue Beſtimmung der Pachtſumme nach ihrer

Große, Zahlungstermin und Orten, auch Munzſor

ten 1 1226o. Bedingungen bei der General-Pachtuug 129
z. 61.



Jnhatlt.
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ie Camaral und Finanz-Geſchafte, und die man
cherley dahin gehorigen Verwaltungen, beruhen auf ge

wifſen,: Feſtſtehenden Grundſatzen, und auf ſichern

Verfahrungs-Regeln,:. nach welchen ſolche Geſchafte

und Verwaltungen von verſchiedenen Staatsbedienten

bearbeitet und betrieben werden.

Fur die Claſſe der Studirenden, die ſich zu Came—
und. FinanzBedienungen vorbereiten, oder kunf

tig Cameraliſten werden wollen, iſt dahero die Kennt
niß der Grundſatze und Verfahrungs: Regeln, nach
welchen Cameral und Finanz-Geſchafte und Verwal

c 3 tun



Einleitung.
 2 t

tungen zu bearbeiten ſind, von der außerſten Wichtig

keit, und dem großeſten Nutzen.

Bey aller bisherigen Verbeſſerung, Erweiterung
und Ausbildung der Cameral- und Finanz:Wiſſenſchaft,
iſt man doch noch nicht dahin gekommen, dieſe Grund—

ſatze und Verfahrungs-Regeln zur Bearbeitung der im

Cameral-- uud Finanz-Weſen vorkommenden Geſchafte
und Verwaltungen zu ſammeln, und in ein wiſſenſchaft-

liches Syſtem, zu bringen. I A i

Es iſt indeſſen felches nach der Bedurfniß unſrer

Zeit, nach dem Einfluß, den die Kenncniß deſſelben
aufs practiſche Cameral- und Finanz- Weſen ſelbſt.hat,
und nach den ſortſchreitenden? Kenntniſſen in andarn

Staats-Wiſſenſchaften, fur die ſo wichtige und ausgr
breitite Zweige dar Staats Berwaltungen, nothwen

dig und unentbehrlich geworden. tinu

12 e 1274,

In dieſer Ruckſicht habe. ich daher die Grundſatze

aus der Preußiſchen Landes-Verfaſſung und aus den
Preußiſchen? tandes- Geſetzen, unddie Verfahrungs

Regeln ans der Art und Weiſe obet Methodey wie bey
denen Koniglich Preußiſchen Ktieges und Domainen

Kammern, und andern FinanzCobegiis wie Giſchufte

bearbeitet, uud die Verwahungen. efuhret werden,

an—
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angeſammlet, und ſolche in einer wiſſenſchaftlichen
Form aufzuſtellen und auszubilden geſucht.

Hieraus iſt die Preußiſche Cameral- und Fi—
nanz Praxis, oder eine practiſche Cameral- und
Finanz-Wiiſſenſchaft fur preußiſche Cameraliſten
entſtanden, wovon ich noch folgendes bemerken will:

7 J.
Gegenſtand und Begriff dieſer Wiſſenſchaft.

Die Preußiſche Cameral; und Finanz-Praxis iſt
die Wiſſenſchaft von den Grundſatzen und Verfah—

rungs Regeln beh denen im Preußiſchen Staat vor
kommenden Cameral- und Finanz- Geſchaften und Ver—

waltungen.

GSie iſt von der theoretiſchen Cameral- und Finanz.

Wiſſenſchaft außerſt verſchieden. Sie enthalt zwar
aus ſelbiger einige Grundſotze, die auf die Ausubung
angewendet werden, als Grundſatze aus der Rural—
Oeckenomie, Fabriküwiſſenſchaft „Polieey u. dgl., hat

aber fonſt mit ſelblget nichts gemein.
i

Die praetiſche Cameral- und Finanz:-Wiſſenſchaft

kann eine “allgemeine und beſondere ſeyn. Eine allge—

c 4 meine
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meine iſt ſie, wenn ſie allgemeine Grundſatze fur die
Cameral und Finanz Geſchafte aller ſander. und Staa

ten in ſich enthalt, eine beſondere, die die ſpeeiellen
Grundſatze und Verfahrungs-Regeln eines beſondern
Standes angiebt, da jedes land abgehende oder abwei—

chende Grundſatze fur ſein Cameral-Weſen hat.

Die Preußiſche Cameral- und Finanz-Prayis bo—
greift bloß die Grundſatze und Verfahrungs- Regeln in
ſich, die furs Cameral- und Finanz-Weſen der Preu—
ßiſchen Staaten angenommen, und auf Landes: Geſetze

und gandes-Verfaſſungen gegrundet ſind, folqlich auf
der Preußiſchen Cameral- und FinanzVerfaſſung be—
ruhen; ſie iſt alſo eine beſondere practiſche Eameral:

und Finanz-Wiſſenſchaft. Die preußiſche Cameral
und Finanz: Verfaſſung iſt wohl ſicher unter allen die
beſte, ſie iſt ein Muſter fur die Cameral Verfaſſung an—

derer lander. Dies iſt ausgewacht und anerkannt
giebt ihr dahero einen hohen Wetth und Wurde; ſie
muß alſo auf ſehr richtige nnd unbezweifelte Grund—

ſatze geſtellet ſeyu, ſie muß auf ſichern und unfehlbaren
Verfahrungs-Regeln beruhen, ſie muß fur den Stagat die

zuträglichſte ſeyn, d. i. fie muß Gluck und Machi des

Regenten und ſeines Staats, und zugleich Gluckſe—

ligkeit und Wohlſtand der Staats Unterthanen hefor
dern konnen; wie ſie es auch wirklich thut.

n.
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II.

Nothwendigkeit, Entſtehung und Bildung der
practiſchen Cameral- und Finanz-Wiſſen—

ſchaft.

Der bis jetzt fur Cameraliſten wirklich noch vor—
handene Mangel, im Cameral- und Finanz-Studio
practiſche Kenntniſſe zu erlangen, macht die Bearbei—

tung einer practiſchen Cameral- und Finanz-Wiſſen
ſchaft ganz nothwendig, denn es iſt ſicher, daß viele

wiſſenswurdige Kenntniſſe aus den geſammten vecono
miſchen. und politiſchen Cameral-Wiſſenſchaften ubrig

bleiben, die in der Theorie dieſer Wiſſenſchaſten nicht

gelehrt werden konnen, weil ſie practiſche Wahrheiten

ſind. Es iſt daher nothig, daß dieſe fur ſich zuſam—
mengeſetzt, und in einer beſondern Wiſſenſchaft auf—

geſtellet werden.

Die vorhandene ausfuhrlichſte und genaueſte Be

ſtimmung der verſchiedenen Cameral- und Finanz-Ge—

ſchafte und Verwaltungen im Preußiſchen Staate, ent

halt vorzuglich das Konigl. Preußiſche Notifica-
tions-Patent vom adten September 1772, uber Er

richtung der Kon. Pr. Krieges- und Domainen
Kammern in Weſt-Preuſſen.

c Nach



Einle itiunng.
Nach deſſelben Anzeige gehoren zu den Cameral—

und Finanz-Geſchaften und Verwaltungen:.

1. Alle Geſchafte, die die Verwaltung der

Einkunfte des Staats betreffen. Die Kon.
Preuß. Kammern bearbeiten aus der Staatswirth—
ſchaft hauptſachlich auch darjenige, was unmittelbar

die Einnahme des Staats aus verſchiedenen Quellen,
aus Domainen, Forſten; Steuern, Regalirn, Com
merz:Weſen u. ſ.w. betrifft; folglich iſt es ein wichtiger

Gegenſtand in der Cameral- und Finanz-Praxis,
Regeln und Verfahrungsarten bey der Erhebung und
Verwaltung der Staats Einkunfte vor ſich zu haben.

2. Alle Geſchafte, die die Leitung und, Auf—
ſicht der ganzen LandesOekonomie, quoad ſta-

tum oeconomicum et intereiſe publicum betreffen.
Dieſe ſind im Patent näher und genauer beſiimmt,

und theilen ſich in verſchiedene:Zweige: als

„Das Stener- und Comtibutionsieent- und
Zoll- auch Atriſe-Weſen; die Verwaltung der!
Domainen und Konigl. Forſten und Jagden; alle

gPoſt inMungt. Bergwerks Salz Tabacks Gteni
pel- und Charten- Jmpoſt-Sachen; die Auf—
ſicht uber alle Nahrungsarten, Handwerker, Ma—

nufak—
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nufakturen, Fabriken, Commerzium u. ſ. w.
Feueranſtalten, Gaffen- Markt- Brunnen-Ord—

nungen; Fleiſch- und Brot-Taxen; alle der Kon.
Stadte gud. Cammereien Einkunfte, Brau- und

HBranntwein. Weſen in denſelben betreffende;

zauch  die. in die Militair-Verfaſſung einſchlagende

Mastſch Einquartirungs: Servis- Magazin Lie
ferungs und Vorſpann-Satchen.“

444  9—e—
Nach vieſem ſehr richtigen und vollſtandigen Ver—

zeichniß der VGameral. und FinanzVerwaltungen und

Geſchafte habe ich mein Syſtem gebildet, nach und
nach erweitert und vervollkominnet.

nii.
Nutzen der practiſchen Eameral- und Finanz

Wiſſenſchaft fur; Cameraliſten.

Die prartiſche Cameval- und Finanz-Wiſſenſchaft

fullt eine große Lucke in ven Cameraliſtiſchen
Kenntniſſen aus; denmn ſie theilt viele Gegenſtande
und Kenntniffe mit, die unmittelbar zu den Cameral—
und  FinanzGeſchaften und ihrer Betreibung geho
ren, in der Theorie dieſer Wiſſenſchaften aber, ihrer

Na
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Matur nach, nicht gelehret und vorgetragen werden

fonnen.

r

S'e fuhrt aber auch den Cameraliſten auf ei
nem ſichern und. leichten Wege zu ſeiner Beſtim

mung hin. Der Wes und die Methode, wo—
durch bisher. ein Cameraliſt Kenntniß und Kertigkeit
in Geſchaften des Cameralenund Finanze Weſens ſich
anſchaffte, war außerſt beſchwerlich, unſicher, lang—

ſam, und mit vielen Schwierigkeiten uverfnupfft
namlich dies war der Weg der Erfahhrung, der
Uebung, und der ſogenannten Routine, Coder
ver Fertigkeits Erwerbung). Wie ſchwer aber iſt es, den

Gang von Geſchaften alſo kennen zu lernen, wie un

ſicher fich Grundſatze zu vorkommenden Geſchaften aus
vorgeweſenen ahnlichen zu abſtrahiren, wie ſchwierig,

ſich die Verfahrungs-Regeln bey allen vorſeyenden

Fallen und Verwaltungs-Arten nach und nach zu
ſammeln, und ſich bekannt zu machen?

Die Konigl. Inſtruction vom ioten Mayh 1772
befiehlt zwar, die Cammer.-Referendarien in allen

Fachern des Cameral-Weſens in Arbeit. zu ſetzen,
und ſoll jeder Rath mit ihnen die Sachen, welche den
ſelben aus ſeinem Departement zugeſchrieben werden,

durchgehen, und ihnen dabey zu der grundlichen Bear

bei

 ν ν, v— d
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beitung Anleitung geben. Eben ſo wurde auch durch

das K. Dirertorial-Reſeript vom 2oten Jul. 1772, an
das Churr  Wrkiſche- Kammer: Praſidium, die Ver
fugung getroffen, daß 1. einem jeden Kammer-Refe—
rendarius; tdamit er die-Verfaſſung der Provinz grund

lich kennen lerne, nach einem ordentlichen Syſtem die

merkwurdigſten Acten uber alle Theile des Finanz und

Cameral Weſens allmahlig zugetheilt werden; auch
daß 2. dieſelhen: auf Reiſen von den Departements
KRathen mitgenommien werden ſollten, da ſie als dann

bey ihrer Zurucktunft der Kammer einen raiſonnirenden

Bericht von dem, was ſie auf der Reiſe zur Perbeſſe—
rung der Studte, Dorfer, Handlung u. ſ. w., wahr—
genommen, abgeben ſollten.

n e
Jn: Barr.v. lamotte ptaet. Beytragen zur Came

ral-Wiſſenſchaft u. ſ. w., it Theil zs St. S. 119.

Bey der Befolgung dieſer heilſamen Anordnun—
gen zur Bildung der Cameraliſten ſahe man indeſſen

doch ein, daß. ohne ein grundliches Studium der Ca—
tiI—meral- und Finanz-Wiſſenſchaften, keine brauchbaren

Manner furs Cameral-Weſen gebildet werden konn

ten, und es ergieng daher der Konigl. Befehl an ſammt

liche Kammern und Kammer-Denputationen, unter

den aſten Octob. 1788. daß bey Anſetzung der Kam—

mer
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mer-Referendartien, vorzuglich auf ſolche Perſonen ge
ſehen werden ſolle, die auf. den Konigl. Univerſttaten

denen Cameral Wiſſenſchaften obgelegen häben

Beſonders und vorzuglichriaber macht das Stua
dium der practiſchen Eameral:. und Finanz Wiſſenſchaft!

junge Munner fur die Geſchafte im Cameralr! und Fi
nanzFache recht brauchbar, tweil ſie daburech Kennuniß

und Ueberſicht von allen Geſchaften und. Verwaltungen

in einem zuſammenhangenden Syſtem  erhalten. Dle
ſer Weg iſt daher leicht —et iſt aber auch ſtched, weril

die darinn mitzutheilenden Grüundſatze von. Sraat ſelbſt
angenommen, durch Landes« Geſetze undidnudes-Ver

faſſung feſtgeſtellet, und die. Regeln zur wraetiſchen

Bearbeitung der Cameral- und Finanz-Gegenſtande
im Staate eingefuhrt ſind;, und: witklich: gebraucht

werden.. 24 α Iaietar

Werke und Schriftſteller von deriprackiſchen
Cameral und Finanz Wiffeüſchuft.

Ob. wir gleich noch kein lehrbuch fur die  Preun
ßiſche Cameral. und  Finanz Praxis haben, ſo ſind!
doch verſchiedene Schriftſteller vvrhanden. welche Ma

teria
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terialien. furs practiſche Cameral- und Finanz- We—
ſen. des Purußiſchen: Staates geſammelt. und geliefert
haben,„und ſind. die hauptſachlichſten, derer ich mich

auch bey Ausarbeitung meines Werks bedienet habe,

falgende:
s

inn nn  ne

1. Baron von lamotte Practiſche Beytrage zur Ca—

meral Wiſſenſchaft, fur die Cameraliſten in den
greußiſchen Staaten. 1 3. Band Leipzig

rrpst 184.

Wex

me

2. Beytrage zur Finanz Litteratur in den Preußiſchen

Staaten 1. bis 9. Stuck oder 2 Theile, (vom
Krieges: Rath Richter zu Potsdam) Frankfurt

und leipzig 1779 i785.

J hic

3. Finanz Materialien nach allgemeinen verbeſſerten

und practiſchen Grundſatzen, (von demſelben Ver—

faſer) 1 bis 4. Stuck. Berlin 1785.
r

vipius Einleitung zur Finanz-Wiſſenſchaft uber—

haupt, und der Schleſiſchen insbeſondere. Bres

lau, 1761.

n

u

j
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5. (Von Benekendorf) juverlaßige Nachrichten

von wichtigen Landesr und  Wirthſchafts. Verbeſſa

rungen, ↄ Bunde. Stettin 1778 1783.

6. Myli Corpus Conſtitutionum Marchicarum, be
ſonders Tom. IV. V.

1 j

7. Bergius Sammlung auserleſener teutſcher Landes

Geſetze, die das. Policeh und Cameral-Weſen zum
Gegenſtand haben. Frankf. a Mahn 1781

1783. fortgeſetzt von Beckmann.
22 c

8. v. ſamprechts Werſuch Lines vollſtandigen Sy

ſtems der Staatslehre, ir Band. Betlin 1784.

9. Haſe Handbuch zur Kenntniß des Preußiſchen
Policey und Tameral Weſens, 1r Band. Mag—
dbeburg 1794. 2r Band ingge zr Banb 1797.

1o. Jungs Lehrbuch der Cameral-Wiſſenſchaft.
Marburg 1790.

11. Hiſtoriſch- politiſch- geographiſch- ſiatiſtiſch—

und militairiſche Beytrage, die Kon. Preußiſche
und
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und benachbarte Staaten betreffend. Deſſau

1781.
12. Notizen von Preußen mit beſonderer Ruck—

ſicht auf Littauen. 1. 2. Sammlung. Konigs.
berg 1795. 1796.

13. Anleitung zum practiſchen Dienſt der Kon.
Pr. Kammern. uter Band gr. 8. Frankf. und
leipzig 1799.

Fur die einzelnen Theile der Preußiſchen Came—

ral- und Fiyanz-Praxis haben wir einige ſehr gute
und grundliche Schriften.

J. Von der Cameral-Verwaltung der geſammten
Jreußiſchen landes-Oekonomie handeln:

1. Juriſtiſch  obonomiſche Grundſatze von Gene
ral. Verpachtungen der Domainen in den Preu

11

ßiſchen Staaten. Berlin 1785.
v. Burgsdorf Forſthandbuch. Berlin 1788.

3z. Abriß von der Forſtbewirthſchaftung in den

Konigl. Preuß. Staaten. 1792.
4. Zuverlaſſige Nachrichten u. ſ. w. GS. vorher

Mo. 5.

II. Von der Cameral- und Finanz Verwaltung des
Steuer- und Contributions-Weſens.

1. Von Thile Nachricht von der Churmarkiſchen

Contributions- und Schoß-Einrichtung, oder

d tand

52
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tand-Steuer-Verfaſſung c. Halle und leip—

zig 1768.
2. Klewitz Steuer-Verfaſſung im Herzogthum

Magdeburg. 1. 2. Band. Berlin und leip
zig 1797.

3. Ueber die Steuer-Verfaſſung in Schleſien.
Ein Verſuch g8. Breslau 1799.

4. d'Anieres Verſuch einer Anleitung zur praeti—
ſchen Kenntniß derer in Acciſe- und Zell—
Sachen ergangenen landes-Geſetze e. Ber

lin 1783.
5. Sigismund Archiv fur Acciſe- Bediente und

Acciſanten zur practiſchen Kenntniß der Actiſe

und Zoll-Verfaſſung c. Berlin 1790.
6. Hiſtoriſch kritiſche Darſtellung der Acciſe—

und Zoll- Verfaſſung in den Preußiſchen
Staaten: von Heinrich v. Beguelin. Berlin
1797.

7. Brandenburgs Handbuch des Zoll-Weſens

in der Kurmark Brandenburg. Berlin 1799.

III. Von der Cameral- und Finanz-Verwaltung
der Kammer-Regalien.

Die erlaſſenen Konigl. Preuß. Berg- Hutten—
Forſt- und Poſt-Ordnungen, die Konigl.
Salz-Reglements, die Konigl. Munz

Edikte
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Edikte, Stempel- und Charten-Edikte
und dergleichen meht.

Eltſter Nachweiſung der Poſtcurſen und anderer

Machrichten. Berlin 1791.

IV. Von der Cameral- und Finanz-Verwaltung
des landes-Policey-Weſens.

1. Hirſch Anleitnng zum Land: Polizeyh: Rechte in

den Brandenburgiſchen Staaten. iſtes Buch.

1792.
2. Verſuch eines Auszugs aus den Policey-Ver

'ordnungen, Geſetzen und Verfaßung. Bresl.
17598.

3. Die verſchiedenen im Werke ſelbſt angefuhrten

Schriften von verſchiedenen Gegenſtanden des

Policey- Weſens.
J

V. Von der Cameral- und Finanz-Verwaltung
des Handwerks- Manufactur- und Commerz

Weſens.

1. Die Konigl. Preuß. Handwerks-Ortdnungen,
Gildebriefe und General-Privilegia fur Pro—
feſſionen und kaufmanniſche Gewerbe.

2. Von der Preußiſchen Monarchie unter Frie—
drich dem Großen etc. Braunſchweig und leip—

äig 1793. 1794. II. Band. Von Manufak
turen. III. Band. Vom Handel.

d 2 3)
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3. v. lampbrecht CameralVerfaſſung und Verwal

tung der Handwerke, Fabriken und Manufak

turen. 2 Bande. Berlin 1797. 1798.
VI. Von der Cameral- und Finanz-Verwaltung

der zur Preußiſchen Militair-Verfaſſung geho
rigen landesEinrichtungen und CauumerSa
chen.

1. Die Konigl. Preußiſche CantonJndvaliden
Marſch- und Servis-Reglements.

2. Haſe Handbuch zur Kenntniß des Preußiſ hen

Policey- und Cameral-Weſens. 1. Band.
3z. Ribbentrop Verfaſſung des Preußiſchen Can

tonWeſens. Minden 1798.
4. Weinberg und Schrepel grundliche Anweiſung

zu Anlegung eines Fourage-Magazins. Dres

den 1787.
5. Hopfner Ausrechnungen ſammtlicher Fourage

Rationen;e. Glogau 1791.

Erſter



Erſter Theil.

Kameral-Verwaltung
der

geſammten

Preußiſchen Landes-Oekonomir.

Enthalt:
iſtes Capitel. Cameral Verwaltung der Koniglich Preußi—

ſchen Domainen.

2tes Capitel. Cameral-Verwaltung der Koniglich Preußi—
ſchen Forſten und Jagden.

ztes Capitel. Cameral-Verwaltung der allgemeine okono—
miſchen Landes, Meliorationen in Pkeußiſchen Staaten.





Erſtes Capitel.
CameralVerwaltung der Koniglich Preußi—

ſchen Domainen.

Erſte Abtheilung.
Grundſatze zur Wurdigung oder Abſchatzung
der verſchiedenen ſpeciellen landwirthſchaftlichen

Pertinenzien zum Behuf der Domainen—
Verpachtung.

Erſter Abſchnitt.
Wurdigung des Ackerbaues oder Getreidebaues, und der

RNebenprodukte des Feldbaues.

d. 1
c9

c.

ctur Wurdigung, d. i. zur richtigen Beſtimmung
des Ertrages der Felder, ſo wie aller andern Grund
ſtucke, iſt die genaue Kenntniß der Große und innern
Gute derſelben nothwendig. Die Große wird am zu
verlaßigſten durch die geometriſche Ausmeſſung, und die
innere Gute durch die Bonitirung der ſachverſtandigen
tandwirthe ausgemittelt.

A2 4. 2.

 in,
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Die Vermeſſungen geſchehen im Preußiſchen
Staat in Anſehung aller Konigl. Domainen-Aemter,
Vorwerker, Forſten und ſonſtigen Jmmediat- Lande—
reien, gemaß Konigl. Cabinetsordre vom 11. Fe—
bruar 1750. und 1. Jul. 1750. nach Magdeburgi—
ſchem Maaß; und die Bonitiruntg des Landes wird.
durch die Unterſuchuntz der naturlichen Be-
ſchaffenheit des Bodens, theils nach der innern
Miſchung der Erdarten, theils nach den Getreidearten,
die ein Acker nach einer gewiſſen Ordnung tragt, und.
durch Beurtheilnng des Dungungszuſtandes des
Landes bewerſfſtelliget.

1. Nach dem Magdeburgiſchen Maas wird
1 Hufe zu 30 Morgen,
1 Morgen zu 180 DRuthen Rheinlandiſch,

1 Nuthe zu 144 DFuß, oder 12 Fuß lang,
12 Fuß breit, gerechnet.

2. Jn dem Preußiſchen Staat ſind ſonſt noch ver—
ſchiedene Maaße ublich:

Der Soldiniſche Morgen hat a1g Rheinl. Ru—
then, oder zoo Sold. Ruthen zu i4 Fuß 4Zoll.

Der Schleſiſche Morgen 365 Rh. R.

Der Morgen zoo DRuthen.
Die Culm. Ruthe zu 15 Fuß 2 Zoll, die Olez

koſche zu i4 F. 9Z., ſo daß 19 Ruthen Culm.
20 Ruthen Olezk. geben.

Eine Hufe Culm. iſt 2 Huf. 7 Morg. 1637*
Ruthen Magd. Maasd.

Jn Oſtpreußen werden die bauerlichen Grund—
ſtucke mit dem Olezkoſchen als dem eigent—
lichen Preußiſchen Cammer-Maaße; die

Adli
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Adlichen und Collniſchen Landereien aber mit
dem Culmiſchen Maaß ausgemeſſen.

Der Sachſiſche Acker hat zoo DR. Die Ruthe
zu 7 Ellen 14 Zoll, ſo daß 1 Maad. Morgen
nach Sachſ. M. 158r QR. enthalt.

Der Anſpachſche und Bareuthſche Moraen iſt
360 LR. Die Ruthe zu 12 Schuh Nurnb.

3. Die Bonitirung oder Ausmittelung der innern
Gzute des Bodens, nach der Miſchung der
Erdarten, in welcher Art die Conducteurs ih—
re Claßificationen mit Zuziehung der Landge—
ſchwornen einrichten, giebt z Ackerklaſſen:

Erſte Klaſſe. Gutes, ſchweres, ſtarkes
LKand, in welchem Thon und ſchwarze Erde be—
findlich iſt.

Zwote Klaſſe. Mittelland, aus einer Miſchung
von Thon, Sand und Erde.

Dritte Klaſſe. Leichtes, ſchlechtes land, aus
Sand, Moor, torfigter Erde und lockern, leich—

ten Erdarten.
4. Die Getreidearten, die ein Boden nach einer

aewiſſen Ordnung träagt, geben einem lande
den Namen:

Weizenland, das in erſter Tracht Weizen und
 ſodann Gerſte tragt;
Gerſtenkand, das in erſter Tracht Roggen, und

nachher Gerſte tragt;

Haferland, das in erſter Tracht Roggen, und
ſodann Hafer tragt;

Az zjah—

uun
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zjahriges Roggenland, das ohne Dungung
1Jahr Roggen tragt, und dann 2 Jahre ruhrt

114jedoch bey der Dungung wohl Sommerung
tragen konnte;

6 und gjahriges Roggenland, das nach 5 oder
gjahriger Ruhe einmal Roggen tragt;

ajahrig Rogggenland wird meiſtens nur als
Hutung gerechnet.

5. Um den Dungungszuſtand zu beurtheilen, ſind
folgende Satze nothig:

a) Der Acker wird nach der Menge des vorhande—

denen Dungers, alle 3, 6 oder 9 Jahre ge—
dungt.

b) Jn der Dreyfelderwirthſchaft brinat der Dun—

ger in 9 Jahren 6 Trachten halb Winterung
und halb Sommerung. Wenn der Acker 6
Trachten gebracht hat, muß er friſch gedungt
werden.

c) Das Dungerquantum von jeder Viehart in
einer ordentlichen Wirthſchaft iſt:

100 Schaafe geben jahrl. 10o 2ſpann. Fud.
1 Paar Stallpferder 30
1Ochs oder Kuh 10
1 junges Rind 1 5

letztere bey gewohnlicher Hutung, denn bey der
Stallfutterung kann man auf 1 Ochſen oder
Kuh wohl 15 Fuder rechnen.

d) Auf 1 Magd. Morgen rechnet man zur friſchen
Dungung

zum Weizen 18 Hof-oder 36 Dienſtfuder.
zum Roggen 1ß 32

und
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 Utnid nach Verſchiedenheit des Bodens mehr oder J

mun

weniger.
4

J

c) Nach der Sorte des Dungers erfordert
ju1 Morgen an Schaafmiſt t—s Hoffuder, 5

peerdemiſt- 18 r
findviehmiſt- 20 J

Hofmiſt —-25
Vom Hordenſchlag werden von 1oo Schafen

2 Morgen den Sommer uber gedunget.

f) Der Dungungszuſtand wird ausgemittelt, theils
durch Berechnung, wie viel M. M. jahrlich
nach dem zu haltenden Viehſtande wirthſchaft—
lich ausgedungt werden konnen, theils durch vor—
handene Dungungs Reaiſter von 6, 9 und meh—

reren Jahren, theils durch die Ausſagen der
Wirthſchafter, Schreiber u. dgl. die die beſte
Kenntniß davon haben muſſen.

F. 3.
Von den Pertinenzien der Domainen«Guter,

d. i. von Vorwerken und ſamtlichen Grundſtucken muſ—
ſen richtige Vermeſſungs Regiſter vorhanden ſeyn,
darin ſowohl die Quantitat, nach Hufen, Morgen,
Ruthenzahl, als GOualitar, nach innrer Gute und
Dungungszuſtande gehorig verzeichnet iſt.

1. Sind Grundſtucke nach keinem Maaß geometriſch
vermeſſen; ſo muß die Große derſelben durch die
Ausſaat beſtimmt werden.

2. Jſt die Vermeſſung nach einem alten unbrauch—
baren Maaß geſchehen, ſo muß ſolche aufs Magd.

MaaftA4 1 rr

ſſr
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Maaß reduciret, und das alte Vermeſſungs: Re—
giſter darnach abgeandert werden.

ſ. 4.
Die Starke oder Quantitat der Ausſaat (Ein

falls) und des Körner-Ertrages laßt ſich nach ange—
gebenen Grundlatzen, namlich nach der Große, innern
Gute und Dunaungszuſtande der Aecker richtig beſtim—
men, und geben folgende Ausſsgt- und Korner-Er
trags. Tabelle davon genaue Auskunft.
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J

Ausſaat-Tabelle auf einen Maadeb. Morgen nach
Berliner Scheffel Maas.

Nach Ver—
ſchiedenheit
des Ackers und Wei- Rog- Große Hafer. Erb- Buch- Wik—
dem Dun- zen. gen. Gerſte ſen veizen. len.
aungsſtande
kann auf 1 M.
M. ausgeſaet

„werden.
Slmm Shl Ehl EStm Selts Ccter Glm

v

g gern e pa

1Ackerklaſſe,

ſtarkerAcker.

FriſchesMiſt
land odernſte

Tracht —6.8. 1  6. 8. 1.

1

2te, ztertracht —4. 12 4 124 1.

ate,/zte,stertr 12 —es.

Jl.Ackerklaſſe, Kleine
Mittelucker Gerſte
FriſchesMiſt—
land, vderine
Tracht- 17224. 12 4. 1.
2te, zterracht 12 1 1. 1. tJ

gte,zte,isterr 14. 4. —io.s. u

J li.

m. Ackerti. ilfJ
ſchlechterak—
ker.

utFriſches Mitt
ſtland, odernne JTracht 22 14 r 2

ete,zte Traaht 12. 1 ſjn
gte,zte öteTr

auch ziahrig

Landeze —ios 14
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II.

Korner-Ertrags-Tabelle.

Berechnung
des

Korner-Ertrag
vron denGetreidearten na

den Ackerklaſſen

2 Jer Groß
Gerſt

Kleine Ha Erb—
Gerſte fer ſen

J. Ackerklaſſe.

Jm friſchen Miſ
oder iſte Trach

In 2ter und zter
Tracht 22
Jn ater, zter, Gter
Tracht, oder ma—
gern Acker—

I. Ackerklaſſe.

iſte Tracht

2te, zte Tracht

ate, ate und é6te
Tracht

ull. Ackerklaſſe.

iſte Tracht

2te und zte Tracht

ate. zte und 6te
Tracht 2

5

en

R.

4. 3 3
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1. Um die wirkliche Ausſaat eines Guthes aufs ae

wiſſeſte auszumitteln, iſt außer der Berechnung
der Saat nach der Morgenzahl onnoch nothig, die
vereideten Gaer uber die wirtliche Ausſaat in ver—
ſchiednen Jahren, zu vernehmen, und die Saat—
Regiſter von 6 zu 6 Jahren cinzuſchen, um dar—
aus nach der Fraction die Ausſaat eines Jahres zu

beſtimmen.
2. Zur Ausmittelung des wirklichen Korner-Ertrags

findet ein gleiches in Anſehung der Erndte- und
Dreſch-Regiſter von 6 zu 6 Jahren ſtatt.

3. Wenn aber totale Miswachsjahre unter denen
zib Fraetion zu ziehenden vorkommen, in wel—
chen der General-Pachter wegen des erlittenen
Verluſtes eine Vergutigung erhalten hat; ſo muſ—
ſen ſolche ausgelaſſen und in deren Stelle aus der
fruheren Pachtzeit eben ſo viele Jahre, in welchen
die namlichen Felder beſaet geweſen ſind, ſubſti—
tuirt werden.

 9. S.liegt nun ein Gut in drey Feldern, ſo wird vom
ganzen Flacheninhalt der Ackerlander zu einem
Felde gerechnet, und die Winter- und Sommerſaat in
2 Feldern in ihrer Große beſtimmt, ſo daß z vom Fla—
cheninhalt zur Saat, und Zzur Brache genommen wird,
welche nach der Landesverfaſſung nicht in Ettrag ge—
bracht und nur zum dritten Theil in den Preußiſchen
Domainen-Aemtern beſaet werden darf.

6.

Jſt die Ausſaat aller Aecker nach Morgen und
Saat-Einfall beſtimmt ausgemittelt, und der Korner—

Er.
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Ertrag erwieſen; ſo wird zum Behuf eines anzuferti—
geuden Anſehlages, wenn

z Korner gewonnen werden,
1Korn z. Saat, 1 zWirthſch. 1zum Verkauf

d4 1 15 15SG 26 u.mehr 3gerechnet, und hiedurch der, wirkliche Ertratg der
Acker beſtunmt, ſo daß das ſammtliche zu verkaufende

Getreide nach den in der Provinz ublichen Getreide—
Preiſen berechnet wird.

Der in jeder Preuß. Provinz bey den Konigl. Kr.
und Dom. Cammern angenomene Getreide-Preiß heißt
die Cammer-Taxe, und iſt:

—It—
1 Weizen. JRoggent Gerſte  Vafer

J

g gr. pr. s6o gr. Jlas gr. Ji  gr.
Jn Oſtpreußen loder 2o gsr. nis ggr.i: gar. js gr. avf.a

Magdeburg 20- liz lia 185—Churmurk J 222 li8 2 e4  uDö„“

Weſtpreußen J 7 gr. pr.lſs las l2o04
Schieſien nrthl. iione ii6se lize

J. J7.
Das Wirthſchafts-Korn iſt zur Beſtreitung

aller Wirthſchafts: Ausgaben auf den Ackerbau, als
Brodkorn, Speiſung und Deputat, Geld lohn, Ge—
ſpann, Dreſcherlohn, Schmiede- und Seilerarbeit u.
ſ. w. beſtimmt, und ſoll damit alles beſtritten werden;
ſo, daß bey der Ackerwirthſchaft oder Feldbau von der
Mutzung oder Ertrage weiter nichts abgezogen wird.
Es muß daher ſolches, und die Wirthſchaftskoſten ge—
nau berechnet werden, damit man, wiſſe, ob das Wirth

ſchafts



1J

14der Konigl. Preuß. Domainen.
13 laſchaftskorn zur Beſtreitung der Wirthſchaftskoſten hin— J

n

reiche, oder uberfluſſig ſey.

ß. 8.
Obgleich die Nebenprodukte des Ackerbaues

ſelten in Cameral-Anſchiagen berechnet werden, da ſie

meiſtens Erzeugniſſe in der Brache ſind; ſo tommen
doch Falle vor, wo die Grundſake ven Abſchatzung der—
ſelben nothig ſind. Demnach beſtimmt man meiſtens
den Ertrag von 1Berl. Scheffel Leinausſaat in der
Mark, Pommern und Preußen auf 3 bis 8Rthl.

in Schleſien, (Bresl. Schfl.) auf 8 20
und Hanfſaat, auf -24— 6
eine Metze Hirſe Ausſaat aatf- 1 2
ein M.Morgen Tabaksvflanzen auf io 12
und eine Metze Raps od. Rubſaat auf 3

namlich reinen Ertrag nach Abzug aller Beſtellungs—
koſten und Arbeitslohns.

g. 9.
Gewiſſe vorzuglich gute Ackerſtucke neben den

Hdofen (Woörden, Wurthe) wenn ſolche ſchon ſeit
ſechs Jahren exiſtirt haben, werden nach ihrer Gute E
und Dungungsſtande 1 Magd. M. von 2 bis 5 Rthl. lit

geſchatzet. 1Zweyter Abſchnitt.
Wurdigung der Weiden, Hutungen und Wieſen.

J. 10. 4So ferne Weiden und Hutungen nur zur no— 4
thigen Futterung der Vieharten eines Guts zurei— 4

chen,
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chen, pfleget von ſolchen in den Cammer-Anſchlagen
nichts in Ertrag gebracht zu werden. Jn einigen Pro—
vinzen ſchlagt man ſolche jedoch nach niedrigen Satzen
an, wenn die Hutung mit den Unterthanen nicht com—
mun iſt, ſondern privative vom Konigl. Amte benutzt
wird, namlich:

1 Magd. Mors. gute Hutung zu 4 6 Gr.

1Jßö mittt 2 41 ſſcchlecht 1i5 2wobey man die Satze fur die Viehnutzung etwas nie—
driger als gewohnlich annimmt. Jſt aber ſo viel uber—
fluſſige Jutung vorhanden, das fremdes oder ange—
kauftes Vieh in ordinarer oder Fettweide gehalten wer—
den kann; ſo wird die ordinare Weide nach dem da—
von einzunehmenden Weidegelde, und die Fettweide
nach der Zahl des fett zu machenden Viehes, nach dem
Durchſchnitt von einigen Jahren, berechnet. Ein Stuck
groß Rindvieh braucht 25 M. M. beſter Fettweide, und
wird zu 5 Rthl. i0oo Hammel, 25 M. M. und wer—
den zu 50 Rthl. Ertrag angeſchlagen.

J. 11.Die Grundſatze bey Wurdigung der Wieſen

ſind:
J. Jſt die Quantitat und Gute des Heues und

Grummts aus den Erndte-Regiſtern nach Fu—
dern oder Centnern auszumitteln, und giebt
das Vermeſſungs-Regiſter den Flachen-Jnhalt
der Wieſen.

JI. Muß der verhaltnißmaßige Viehſtand des Guts
richtig beſtimmt werden.

m.
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III. Jſt feſtzuſetzen, wie viel Heu und Grummt ein
Stuck Vieh zu ſeiner reichlichen Ausfutterung
bedurfe.

JV. Welches der Preiß des Heues und Grumnits
nach Lage des Orts, Gute und Beſchaffenheit
ſey.

1. Die Claſſification der Wieſen nach der
Menge des Heues iſt:

a. Zweyhauigte (2ſchnittige, 2ſchurige),
Gute, wenn 1 M. M. jahrl. 8Ct. Heu u. Grum̃t

Mittt,; 16Schlechte, 14b. Einhauigte, Herbſtwieſen,

Gute 12Mittt; e 9Schlechte 406geben kann.

2. Auf ein Stallpferd wird taglich 8iß Heu, und
wenn es 4 Monat mit Klee gefuttert wird
jahrlich 171 Centner;auf 1 Ochs 12 h und bey 6monatlicher Weide,

blos zur Winterfutterung 16 Centner:;
auf i Kuh taglich g b, jahrlich 13 Centner;
auf 1Guſt und Jungvieh 6-71h, jahrlich 7 bis

9 Centner;
auf 100 Schafmutter 100 Centner; nuf Ham

mel und Geltvieh aber nur die Halfte ge—
rechnet.

3. Der Preiß des Centner Heues wird zu 6, 8
bis 12 Gr. beſtimmt.

d. 12.
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ſ. 12.
Die jahrliche Nutzung von 1Magdveb. Morgen

Zweimahigter Wieſen, beſonders Flußwieſen, jſt von

der beſten Sorte zu 2 Rhil. 1 Rlthl.
mittlerernr 15 1ſchlechte 13 biszogr.

Einmahigter von der beſten Sorte zun bis 20
mittlerr 2o0 Gr. bis 12
ſchlechte 16— 12 bis 6

Luch--Maſch und Feldwieſen von 16 bis 6
Jn Oſtpreußen wird die Mutzung geringer ange—

rechnet, und zwar ohne Ruckſicht, ob ſie ein- oder
zweyſchnittig ſind, alſo:

75 gr. preuß. in der aſten] Claſſe von ſeparaten

60 2ten? KWieſen.45 Zzztten]
60 ſſten!a45 Sten; Claſſe von Feldwieſen..
30 Zzten)

ſ. 13. 5

Brucher, Lucher, moraſtige Wieſen konnen
nur erſt nach der Urbarmachung und Abrechnung der
darauf verwandten Koſten in Anſchlag gebracht werden.
Koppeln werden als, Wieſen, oder Garten. und Acker
land, Buſchgraſung 1 Magd. Morg. zua4 bis 12 gr.
und t M. M. Rohr zu 18 gr. angeſchlagen.

Drit—
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Dritter Abſchnitt.
Wurdigung der Garten, Weinberge, Hopfengarten u. ſ. w.

d. 14.
Obſt und Kuchengarten werden nach der ver—

ſchiedenen Gute des Bodens, nach Abſatz der Fruchte,
und Menge der Obſtbaume
1M. M. gutes land zu abis 3 Rthl.

mittel 3 2cſchlechtes 15 1—; insgleichen
mit Cartoffeln oder Kohl:

ruben auch— 3 beſtimmt.
Große und betrachtliche Obſtgarten werden auch am
beſten nach dem Durchſchnitt von 95 12 Jahren berech—
net, und der vierte Theil zur Deckung der Ausfalle
abgezogen.

d. 18.
Weinberge werden 1 M. M. zu 1 Rthl. rei—

ner Nutzung und wenn viel Obſtbaume darin befind—
lich ſind, als Obſtgarten aerechnet. Sonſt wird der
Weinbau am beſten nach Phalhaufen berechnet und

geben 7 Schock Phale  Eymer Wein. Hopfen
garten aber 1 M. Mi zu 3 bis 6 Rthl. in Oſt—

preußen nur 1 Rihl. g Gr. bey vorhandenen hin—
langlichen Dunger, und je nachdem die Hopfenſtangen
gekauft werden muſſen, oder nicht, angeſchlagen, auch

ſonſt nach Stangen berechnet, da 3 Hopſranken auf
1 Stange gehen.

J. Theil. B Viert



18 Erſtes Cap. Cameral-Verwaltung

Vierter Abſchnitt.
Wurdigung der Viehzucht.

ſ. 16.
Alles Vieh, das zur Betreibung der Wirthſchaft

und Beſtellung der Aecker gehalten werden muß, als
Pferde und Ochſen, kann nicht zum Ertrag gebracht
werden, es wird vielmehr unter den Wirthſchaftskoſten

berechnet; dagegen alles ubrige nutzbare Vieh wird
nach Maasgabe der Weide und Futteruntz angeſetzet.
Zu dieſer Abſicht muß die Zahl und Große des Vieh—
ſtandes von allen Sorten, richtig ausgemittelt, und in
der Beſtimmung der Abnutzung oder. des Ertrages
auch aufs Futter, Beſchaffenheit des Viehes, lage,
Hutung und andere Local-Umſtande Ruckſicht genom—
men werden.

1. Der Viehſtand wird ſeiner Anzahl nach aus
gemittelt und beſtimmt,

a) Nach dem wirklich vorhandenen Jnventarium.

b) Nach dem in den letzten Jahren gehaltenem
Viehſtande.

c) Nach Große der Hutung und Menge des Win
terfutters, welches eine genaue Berechnung des
Heues und Strohes erfordert. So rechnet
man auf ein Pferd, Ochs oder Kuh 1bis 3M.
M. Hutung, und eben ſo viel Wieſewachs zum
Heu; auf 10o Schaafe 20 bis zo M. M. Hu—
tung und auch Wieſewachs. An Stroh auf
1Ochſen 20 bis zo Mandel; auf 1Kuh 12 bis
18 Mandel; auf 1 Stuck Junavieh 8 bis 12
Mandel, und auf 10o Schafe zo bis 40 Man—
del jahrlich.

d)
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d) Nach der eidlichen Ausſage der Wirthſchafter,

Schafer, Hirten u. ſ. w.

ſ. 17.
Jſt die Zahl der zu haltenden Kuhe ausaemittelt,

ſo kann nach derſelben Anzahl die Haltte Guſte und
Jungvieh in der Wirthſchaft agehalten und alſo im
Anſchlage gerechnet werden. Die Nutzung einer Kuh
wird von 2 Rthl. an bis auf 5 Rthl., des Guſten und
Jungviehs aber von 16 Gr. bis zu 1Rthi. angenom—
men, nach Abzug aller Koſten und Ausgaben fur Hir—
ten, Molkenfrau, Magde, Heu, Salz, Molkengefaße
u. ſ. f.

1. Der Satz wegen der Kuhe iſt aerinae, weil
man annimmt, daß gewohnlich eine Kuhmel—
kerey in 20 Jahren ausſtirbt, alſo jahrlich
Abgang dabey iſt.

2. Bey Berechnung der Milch zur Butter und
Kaſe wird angenommen, daß von 10 Quart

Miilch oder 3 Quart' Rahm, 1 th Butter und
1 tt Kaſe gewonnen werden.

ſ. 18.
Den reinen Ertrag einer Schaferey rechnet man

nach dem Durchſchnitt einer funfſahrigen Nutzung an
Wolle, Hammeln, Merzvieh, Molkenpacht und
Fellen, bey Mengeſchafern auf Ztel, und woigemolken
wird, auf 100 Stuck Schafe von 16 bis 21 Rthl.
jahrlich nach Abzug aller Ausgaben.

1. Schafereyen ſind vielem, außerordentlichen Ab—
gange, Krankheiten, Pocken und andern Unfal—
len ausgeſetzt; ſo, daß eine Heerde meiſtens in

Be2 10
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10 Jahren ganz ausſtirbt; daher iſt die Nutzung
den Jahren nach ſehr ungleich.

2. 100 Schafe geben im Gemenge jahrlich 7 bis 9
Stein Wolle, zu 22 W, und der Preiß iſt vro
Stein von 4 Rthl. bis zu 9 Rthl.

3. 1Hanmnmel iſt nach Beſchaffenheit der Weide
von 1 bis 2 Rthl. und 1 Merzſchaf von 16 Gr.
bis 1 Rthl. zu rechnen.

4. Die Molkenpacht iſt meiſtens vro 1 Stuck 7 Gr.
und 1 Sterbefell 2 bis 5 Gr.

5. Das Melken der Schafe iſt nachtheilig und ſchon
deſſen Abſchaffung in Kon. Pr. Dom. Aemtern
verſucht und angerathen worden.

Bar. v. Lamotte praktiſche Beytrage zur
Cameral-Wiſſenſchaft. Berlin, 1784.
2r Theil. S. 147-215.

6. Betragen die Kuchenſchafe in Oſtpreußen 50
Stuck, ſo werden ſie gar nicht; ſinds aber zo bis
100, ſo werden ſie mit der Holfte des gewohnli—
chen Satzes, namlich 21 Rthl. pro 100 Schafe
berechnet.

ſJ. 19.
Die Nutzung der Schweine wird meiſtens nach

Starke der Brauerey und Brennerey auf Konigl. Aem
tern, je nachdem viele Schweine pro Jnventario gege—
ben worden, nach einer runden Summe zu 15 bis 30
Rthl., oder auch nach Verhaltniß der Winter-Ausſaat
fur r Winspel in guten, kornreichen Gegenden 1 Rihl.
 Gr., und in geringern 1 Rthl. angeſchlagen.

g. 20.
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dJ. 20.

Jn eben der Art wird fur die Nutzung vom
Federvieh die Sommer-Ausſaat, nemlich fur 1 Winſ—
bel Gerſte 12 Gt. und 1Winſpel Hafer 8 Gr. gerech—
net, oder eine runde Summe von s bis 10 Rthl.
angeſetzet.

Jn Oſtpreußen aber werden Schweine und Fe—
dervieh zu 15 pro Cent vom Ackerbau und zu g3 pro
Cent vom Ertrage der Brauerey berechnet.

d. 21.
Bienenzucht und Seidenbau werden zwar ſel—

ten angeſchlagen; wo ſolche aber wichtig ſind, wird die
Bienenzucht nach Korben oder Stockezahl, wenn ſie
9Jahr bereits unterhalten worden iſt, und zwar 1 Stock
Gartenbienen zu 12 Gr. bis 1 Rthl., und von Wald
Bienen 1 Stock zu 8 bis 16 Gr., in Oſtpreußen aber
nur von denen, die dem Beamten pro Jnventarium
ubergeben ſind 12 Gr. pr. pro 1 Steock, gerechnet.
Der Seidenbau aber bey großen Maulbeerbaum—
Plantagen, nach der Menge und dem Alter der Maul—
beerbaume,

1 Baum von 10 bis 20 Jahren zu 1Gr.

1TJI 20 zo 211 zou. methr 3geſchatzt, und Zder Baume, die nicht belaubt werden
muſſen, oder fur die Ruhe der Baume abgezogen.

K. Reſeript v. y Octobr. 1754.

B 3 Funf

 h
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Funfter Abſchnitt.
Wurdiagung der Ziegeleyen, Kalkofen Pech- und Theer—

vutten, Kohlenbrennereyen, Pottaſch-Siedereyen und

Glarhütten.

J. 22.Ziegeleyen und Kalköfen, Pech- und Theer—
Hutten, Kohlen Brennereyen, Pottaſch-eSiede—
reyen und Glashutten ſind blos in ſolchen Gegenden
nutzlch, wo der Ueberfluß. des Holzes nicht verſilbert
werden kann, und wo die nothigen Materialien an Ort
und Stelle ſind. Meiſtens ſind dergleichen Werke ver—
pachtet, und werden alſo zur Veranſchlagung derſelben
die Pacht Contrecte zum Grunde geleat, oder ſie ſind
adminiſtriret worden, da denn aus Contracten, nach
welchen die Materitalien bearbeitet worden, der Ertrag
leicht beſtimmt werden kann.

g. 23.
Der mehrere oder wenigere Ertrag ſolcher Werke

hangt von der Menge und Gute der Materialien, von
ſage des Ortes, Abſatre und andern Umſtanden ab.
Allgemein iſt als Grundſatz anzunehmen, daß man
des jahrlichen Ertrages aufs Holz, Materialien und die
Koſten, Jaber als Einnahme oder reinen Ertrag rech—
nen konne. GSs iſt daher auch zu unterſuchen noth—
wendig, ob die Materialien und der Debit hinreichend
iſt, um die Nutzung als fortdauernd anzunehmen, oder
ob ſie auf kurze Zeit zulangen; im erſten Fall muſſen
10 bis 12jahrige Rechnungen nach einer Fraction die
Nutzung ausweiſen.

ſ. 24.
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g. 24.
Bey einer Ziegeley iſt zu bemerken:

1. Wie oft nach dem Abſatz gebrannt werde;
2. Wie viel Steine der Ofen auf einen Brand faſſe;
3. Wie viel Materialien und Arbeitslohn zu einem

Brande gehore; und
4. Welches. der Preiß der Steine pro iooo ſey.

Bey einem Balkofcn iſt zu beſtimmen die Zahl
der Brande in einem Jahr und die Quantitat Kalkſteine
an Ruthen, Prahmen u. dal. Ein Prahm Kalkſteine
giebt zo bis z5 Winſpel gebrannten Kalk. Bey
Pech und Theerhutten wird 1 Schwole von 8 Fuder
Kien zu 12 Rthl. Ertrag; ein Meiler Kohlen von
10 Klafter Holz Zlang, zu 9 Rthl., und eine Pott—
aſchhutte zu 20 Centner Pottaſche auf 100 Rihl. rei—
nen Ertrag gerechnet. Die Nutzung einer Glashutte
wird dadurch beſtimmt, daß ausgemittelt werden muß,
wie vrel und welche Glaswaaren angefertiget und abge—
ſetzt werden konnen, und welches der gewohnliche Preiß

ſey. Die GQuantitat der Waaren erſieht man aus
den Quittungs- und Handlungs-Buchern des Pachters,
und die Koſten der Materialien und Arbeiter aus ſeinen
Manualien.

Sechster Abſchnitt.
Abſchätzung der Brauerey und Branntweinbrennerey.

d. 25.
Bei Abſchatzung einer Brauerey und Brannt—

weinbrennerey iſt hauptſachlich 1) der jahrliche Ab—
ſatz auszumitteln. Zu dem Ende muß man wiſſen,
welche Kruge damit verlegt werden, und wie viel in

B4 ſelbi—

w 2 ÊÊ,
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ſelbiaen aus zeſchenkt worden iſt. Solches weiſen die
Extracte aus den Acciſe-Regiſtern von dem zur Muhle
gekommenen Malz und Schrot, die Rechnungen des
Pachters vom verbraueten und verſchwelten Getreide
und die Krugbucher aus, welche die Tonnenzahl des
Biers und die Quantitat des Branntweins, ſo da—
hin aeliefert worden, angeben. 2) Die Zahl der
Gebraude und des Brennens jahrlich und des da—
zu verbrauchten Getreides, oder Malzes und
Schrotes.

f. 26.
gIJſt die Quantitat des Getreides zum Bier aus—

gemittelt, ſo wird die Berechnung folgendergeſtalt an—
gelegt:

1) Zum Weißbier ſind auf i Gebraude von 32Tonnen Bier, 32 Scheffel Weizen-Malz erforderlich;

davon wird die Z2ſte Tonne furs Auffullen, oder als
Auffullebier, und die 2oſte Schenktonne abgezogen,
folglich i7 Tonne. Die ubrigen Tonnen werden zu
Gelde, nach dem Preiſe zu 2. 3 Rthſ. die Tonne, auf
1 Wiuſpel fur Cofent 1 Rthlr. oder auch nur 12 Gr.
und fur Barme 4 Gr., oder auch in einigen Provinzen
nichts dafur angeſchlagen und die Ausgaben fur Wei
zen, Hopfen, Holz, Mahlmetze, Braupfanne, Brauer—
und Bottcherlohn, Fuhren u, ſ. w. abgezogen, da als—
denn der reine Ertrag verbleibt.

2) Beym Braunbier wird auf ein Gebraude von
32 Tonnen Bier a Winſpel Gerſten-Malz, oder auch
wohl auf 1 Tonne 2 Scheffel Malz gerechnet, als in
Preußen geſchieht.

1. Von der Winſpel-Anzahl des Malzes muß
fur Quellmaas abgerechnet, und alſo auf 1 Wiiiſ—

pel
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pel Getreide, 3 Scheffel fur Quellmaas zugerech
net werden.

2. Beym Weißbier iſt zu einem Gebraude erforder—
lich wScheffel Hopfen; beym Braunbier 5 Schef—
fel, oder pro Tonne 2 W; an Holz auf 1 Gebraude
1Klafter Fichten, und ZKlafter Elſenholz zum
Darren. Jn Oſt- und Weſt-Preußen wird auf
1Winſpel, 162 Cubikfuß Holz nach dem Regula-
tiv. Reſeript vom 9. Sept. 1777., und an Brauer
und Helferlohn auf 1 Winſpel 1 Rthl 45 Gr.
pr. bis 2 Rthl.; auch keine Auffulle: und Schank—
tonne gerechnet.

Z Von dem Holz wird in Oſtpreußen
z zum Darren, hartes
F Breauen, weiches

accordiret.

Wegen des Bieres, ſo daſelbſt in Krugen auf
ſtadtiſchem Grund und Boden debitiret wird, wer—

den beſonders an Acciſe 6 Gr. oder 22 Gr. 9 Pf
pr. in Ausgabe gebracht, auch das etwanige Schank—
douceur.

d. 27.
Bey der Berechnung des Branntweins iſt zu

bemerken, daß

1Scheffel Branntweinſchrot aus 4 Theilen Roggen
und 1 Theil Gerſtenmalz 13 Quart,

1Scheffel Branntweinſchrot aus 4 Theilen Weizen
und 1 Theil. Gerſtenmali, 16 Quart giebt.

Jn Preußen ſchwelt man von 10 Scheffel Roggen
und 2 Scheffel Gerſtenmalz 1 Ohm, oder 120 Stof
Branntwein. Von dem, was nach den Krugen geht,

B 5 wird
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wird das 2oſte als Schankquart abgerechnet, und das
ubriae nach dem Preiſe, 1Quatt zu 3 Gr. oder 1 Ohm
zu 17 Rthl. und fur die Maſtung pro Ohm r Rthl.
zum Ertrag gebracht, nachdem die Ausgabe. abgezogen
worden.

Siebenter Abſchnitt.
Abſchätzung der verſchiedenen Muhlen.

d. 28.
Bey Mehlmahlmuhlen muß zuvor bemerkt wer—

den M die Beſchaffenheit der gehenden Weike, Ge—
baude, Teiche, Schleuſen, Damme, der Perſonal—
und Realabgaben u. ſ. w, 2) wie viel Gange eine
Muh.e habe, 3) die dazu mabloflichtigen Oerter, 4)
das Quantum des jahrlichen Gemahls, welches in
Anſehung der Stadte aus den Acciſe-Regiſtern von
6 Jahren, wonach eine Fraction der ijahrigen Con—
ſumtion gemacht wird, und vom platten lande durch
Zahlung der Perſonen nach der Muhlen Conſigna
tion, ausgemittelt wird. Auf eine jede Perſon wird
an Roggen i0 Scheffel, an Grutzkorn 2 Scheffel,
und das Malz und Schrot nach den Brau- und
Brennerey-Anſchlagen des Amtes gerechnet; jedoch
erſteres ſo, daß von Kindern unter 12 Jahren, Haus—
leuten und Einliegern nur 2, auf 1 Perſon gerechnet
werden. Jn Oſtipreußen äber wird gewoöhnlich auf
eine jede Perſon 8 Scheffel Mahlkorn uberhaupt und
davon nach Verhaltniß der guten oder ſchlechten Ge—
genden J oder Ztel zu Beuteln, das ubrige zu ſchro—
ten gerechnet. Fiſcherbauern, die keinen oder nur
wenigen Ackerbau haben, kammen vur mit 6 Schef—
fel von jeder Perſon zum Anſchlage. Kinder unter

12
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12 Jahren, imaleichen alte leute uber 60 Jahr wer—
den zwar in beſondern Rubriken zur Nachricht con—
ſigniret, aber nicht zum Anſchlage gezogen.

d. 29.
Jſt das jahrliche Mahlquantum ausgemittelt;

ſo wird von ſolchem.

1. die Mahlmetze, namlich vom Weizen und Rog—
gen zum Brod, die 16te
Von Weizen, Roggen und Gerſte zu Grutzkorn,

Bier und Branntwein, die Z2ſte Metze nach
der Priov. Cammertaxe berechnet.

Jn Oſtpreußen kommt aber von allem Mahl—
werk ohne Unterſchied die 16te Metze zum Anſchlag,
und betragt das Metzaeld auf jede Perſon 26 Gr.
4 Pf. preuß., da die Cammertaxe vom Mahlroggen
52 Gr. 9 Pf. pr. iſt. Weizen aber nicht beym
tandmahlwert zum Anſchlage kommt.

2. Das feſtgeſekhte Mahlgeld zu 3, 6 Pf. pro
1 Scheffel; in Oſtpreußen wird das Mahlgeld

alſo bezahlet:

3 Gr. pr. 1 Schfl. Roggen zu beuteln

J ſchroten9Pf. MalzJ1 Branntweinſchrot
9 ZJutterſchrot.

neeoieol111

3. Fur Stein- und Staubmehl oder Sichte—
korn wird pro 1 Winſpel 4 Gr. gerechnet, und
zur Einnahme geſtellt, wovon die Unterhaltung
des Mullers, der Leute, des Mahlwerks u. ſ. w.
abgezogen wird. Jn Weſtpreußen wird uber—
haupt von allem Getreide die 16te Metze gerech—

net;
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net; auf 1 Perſon aber das Metzgeld mit 22
Gr. 9 Pf. Preuß. und kein Mahlgeld fur land—
muhlen berechnet, fur Stein- und Staubmehl
1 pro Cent vom Metzgeld beſtimmt, und J des
Ertrages fur den Muller, Werke und Gerathe
abgezogen.

9. zo.
Bey Schneidemuhlen (Sage-und Brettmuh

len) muß die Zahl der jahrlich abgeſchnittenen Blocke
durch Regiſter von mehrern Jahren ausgemittelt, und
ſodann das Schnitt. Stamm und Reepgeld von jedem
Block berechnet und auf die Zahl der abgeſchnittenen
Blocke angewendet werden. Der Ertrag der Oehl—
muhlen wird nach den Tonnen geſchlagenen Oels, die
Tonne meiſt zu z3 Rthl. und der Papiermuhlen nach
den jahrlich anzufertigenden Quantitaten von jeder
Sorte Papier und derſelben Preiſen abgeſchatzet, nach—
dem die Materialien und Arbeitskoſten, Unterhal—

tung der Werke und der Mauller in Abzug gebracht
worden. Gleiches geſchieht bey Walk. Lohmuhlen
u. ſ. w.

Achter Abſchnitt.
Abſchatzung der Seen und Fiſchereyen.

zt.
Wilde Fiſchereyen in Seen, Fluſſen und Ba—

ehen werden abgeſchatzt 1) nach vorhandenen Rech
nungen und gefuhrten Regiſtern, da man durch die
Fraction mehrerer Jahre die Nutzung beſtimmt. Es
werden jedoch zur Deckung der Ausfalle und Unter

hal
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haltung des Fiſcherzeuges Z abgezogen und alſo nur
J zum reinen Ertrage gebracht. 2) Nach Pacht—
Contracten. 3) Nach einer runden Summe bey we—

nig erheblichen Fiſcherehen, Dorf- und Feldpfuhlen,
Giebelteichen zu 3 bis 10 Rthl.; vorzuglich 4) aber
durch die Ausſagen vereideter und erfahrner Fiſcher,
die ſowohl auf Arten und Sorten, auf Miende der
Fiſche als auf den Preiß und Abſatz, und auf An
zahl und Große der Kahne, der Zeit, wenn die Fi—
ſchereyen betrieben werden, der Gattungen von Fi—
fcherzeuaen und Garne, als der großen Garn- Kabbe—
Zur- und Klippzuge u. dgl. gerichtet ſeyn muſſen.

1. Die großeſten und erheblichſten Fiſchereyen ſind
in Oſtpreußen in der Oſtſee, im Curiichen, fri—
ſchen Haffe und in großen Landſeen. Die Oſt—
ſee- und Hafffiſcherey wird meiſtens von den
Strandeinwohnern und ganzen Fiſcher Societä
ten exercirt, die dafur einen fixirten, oder auch
unbeſtandigen Zins bezahlen. Solche Fiſche—
rey wird theils mit. Segelböten, als die Kur—
ren- die Bredden- die Keitelfiſcherey, theils mit
Boten ohne Segel, als die WindKartel—
fiſchererh, die Doben- und Stellfiſcherey mit
Gacken, theils am Rande des Haffes in kleiner
Fiſcherey mit Waden und Klippen betrieben.
Eine der wichtigſten Fiſchereven iſt auch der
Lachsfang, mittelſt lachswehren und muſſen die
Pachter derſelben uber den Fang und Abſatz der
tachſe ganz genaue Regiſter fuhren, auch ſie al—
lenfalls be chworen, und werden ſolche an Zeit—
pachter oder Sozietaten meiſtens auf 6 Jahr
verpachtet.

Zur Auflſicht uber dieſe ſo wichtige Fiſchereyen
ſud Konigl. Ober- und Unter-iſchmeiſter ange—

ſetzt,
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ſetzt, die ſich auf ihren Käahnen der Flagge mit dem
ſchwarzen Adler bedienen, die Fiſcherey-Zinſen erhe—
ben und der K. Domainen-Caſſe berechnen.

2. Ein großer Garnzug wird in der Mark Bran—
denburg gerechnet auf 5 bis 10 Rthl. Em
Kabbezug auf 3 bis 5 Rthl., ein Zurzug auf 1
bis 3 Rthl. und ein Klippzug von g Gr. bis 2
Rthl.

d. 32.
Bey zahmen oder Teichfiſchereyen, beſonders

den Karpfenteichen wird die Morgenzahl aus dem
Vermeſſungsreaiſter erſehen, und Jderſelben als jahr—
lich brachliegend, d. i. abgelaſſen und zum Beſaen an—
gewendet, abgerechnet. Ben ſolchen Teichen iſt zu
unterſuchen der Boden und deſſen Beſchaffenheit, die
tange, Tiefe, Zufluß und Abfluß, der mittlere Stand
des Waſſers und die trockne Nutzung; ob der Teich
als Saeland oder als Wieſewachs zu gebrauchen.
Die 3 Arten der Teiche muſſen ihrer Große nach im
gehorigen Verhaltniß ſiehen. Bey den Laichteichen
rechnet man 12 laichkarpfen auf r M. Morgen, wo—
von zo bis zo Schock Samenfiſche gewonnen wer—
den. Von dieſen werden auf 2 Jahr, jedes Jahr
die Halfte, in die Streckteiche geſetzt, und fur Scha—
den und Zufalle abgezogen. Jn den Streckteichen
rechnet man 10 Schock auf 1 M. M., und wenn die
Teiche 2 Jahr bewaſſert ſind und 1 Jahr brachliegen,
Jzur jahrlichen Nutzung, wovon Z wieder fur Aboang
abgerechnet werden. Ben den Beſatzteichen rich—
tet ſich der Beſatz nach dem Boden. Teiche, die ei—
nen recht auten, fetten Boden, zu allen Zeiten hin—
langliches Waſſer haben und bey Regenguſſen Zufluß
von den benachbarten, bedungten Feldern erhalten,

ge-
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gehoren in die erſte Claſſe; und man rechnet bey ſel—
bigen auf 1 M. M. 12 Schock Satzlinge, als in Oll—
preußen, ſonſt auch in Dorf-und Feldteichen in autem
leimigten Boden auf mbis 1J MM. 1Schock, in
mitteln und ſchlechten Boden auf i 2 M. M. 1
Schock, in Waldteichen aber wohl aufz 4M. M.t
Schock zjahriger Karpfen- Samen zum Beſatz. Davon
kommt 3 zur jahrlichen Nutzung und 3 iſt Abzug. Hie—

evon rechnet man g5 bis 45 Stuck auf 1 Centner zu
4bis 5 Rthl. und Speiſefiſche, 2 pro Cent pon der Ver—
kaufsſumme.

Außer dieſer Unterſuchung muſſen auch die Er—
traete aus den Reaiſtern von der Fiſcherey ſowohl als
auch der trocknen Mutzung zum Leitfaden bey der Ab—
ſchatzung dienen.

Die trockne Nutzung wird nach gleichen Grund—
ſatzen wie der Ackerbau und der Wieſewachs bey den K.
Vorwerken veranſchlaget.

ſ. 33.Die ein-zwey- und dreyſommrige Fiſcherey
richtet ſich nach Beſetzung der Hauptteiche, und ob man

auf 1, 2 oder 3 Jahr zum Fiſchen eingerichtet ſey. Zur
tjahrigen Fiſcherey werden Zjahrige Setzkarpfen, und
zur 2 und ziahrigen, 2jahrige erfordert, und jede Art
Fiſcherey iſt in ihrem Ertrag nach lokal-Umſtanden
nutzlich.

Neunter Ablſchnitt.
Wurdigung der Praſtationen der Unterthanen.

ſ. 34.
Die beſtandigen Gefalle der Unterthanen bedur—

fen keiner Abſchatzung, weil ſie gewiß ſind, daß und

wie

22
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wie hoch ſie einkommen; ſondern nur einer richtigen
Aufzeichnung in die Tabellen, welche enthalten 1) an
welchem Orte, 2) wie viel, und 3) unter welchem Titel
die Gefolle gegeben werden. Solche ſind in den Pro—
vinzen ſehr verſchieden, als Erbzins- Zapfen- Wieſen—
Grund- Silber-Geldzins-Brau-Kahn- Wackenzins-
Urbeede- Biſchofszehend u. ſ. w. Jn Oſt- und Weſt—
preußen ſind ſolche theils Krieges- theils Domainen—
gefalle. Die erſtern ſind Contribution und Remiſ—
ſionsgelder, zu den letztern gehoren einige der vorigen

Arten u. a. m.

g. 33.
Die unbeſtändigen Gefalle (ſteigende und fal—

lende Nutzungen) muſſen ebenfalls in ein ſpecielles Ver—
zeichniß gebracht und bemertt werden. 1) Unter wel—
chen Umſtanden. 2) Von wenm ſolche gegeben werden,
und Z3) was davon einkommt. Da ſie in Anſehung der
Erhebung und des Quanti ungewiß und abanderlich
ſind, ſo muſſen die Satze, worauf die Berechnung ſich
grundet, beſonders nachgewieſen werden. Die Gat—
tungen dieſer Gefalle ſind 1) Fleiſchzehend, von ver
ſchiedenen Vieharten in Natura oder in Gelde zu ent
richten, als lammer-Hunerzehend u. dgl. 2) Schatz-
geld, 3) Trankſteuer, 4) Waldbeutenzins, 5) Garten—
Bienenzins, 6) Horn- und Klauenſchoß, in Preußen
von Gartnern und Jnſtleuten, die auf bauerlichen
Grundſtucken wohnen, 7) .Schutzgeld von Einliegern
und Hauslern, 8) Brau- und Dartgeld von Braueigenen
in Dorfern, 9) land- Pferde- Waſſerzolle, 10) Kleine
Zinſe, 11) Spinngeld von Einliegern ſo 1 Stuck Garn
ſpinnen muſſen, u. dgl. Alle ſolche Gefälle muſſen aus
den Sjahrigen Regiſtern und Manualien der Pachter,

auch
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auch aus den Ouittungsbuchern der Unterthanen er—
ſehen und zu Gelde berechnet werden.

J. 36.
Die Hof und Frohndienſte der Unterthanen

werden in ein ordentliches Dienſtregiſter zuſammenge—
bracht, worin: 1) welche, und wie viel Dienſtpflich
tige in einem Dorfe vorhanden; 2) wie, und wie viel
Tage jeder dienen muß, 3) was ſolcher Dienſt an Gel—
de ausmacht.

Werden die Dienſte von den Unterthanen be—
zahlt; ſo wird blos der Betrag derſelben in Ein—
nahme geſtellt; werden ſie aber in Natura gelei—
ſtet, ſo wird ein Spanndienſt bey eigner Koſt
3 Gr., in Oſtpreußen 12 Gr. pr. ein Handdienſt 8
Pf. bis 1 Gr. in Oſipreußen 6 Gr. pr. an Werth
gerechnet; erhalten die Dienenden aber ein gewiſſes
Deputat oder Koſt, ſo wird ſolches, dem Betrag
nach, im Dienſtregiſter bemerkt, und kommt zu den
Wirthſchaftskoſten in Anrechnung.

1. Die Dienſte werden zwar in den Cameral-Pacht—
Anſchlagen dem Beamten zu baaren Gelde an—
geſchlagen, jedoch bey den Wurthſchaftskoſten,
unter welchen der Verbrauch der Dienſte mit ſteckt,
wieder in Ausgabe geſetzt.

a. Fur jeden Zweig der Wirthſchaft muß berechnet
werden, was an Spann- und Handdienſten erfor—
dert worden; denn ſind bey einem Vorwerke wenig
Dienſte, ſo muſſen deſto mehrere Geſpann und
teute gehalten werden.

I. Cheil. C 4. 37.
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ſ. 37.
J

Getreidepachte ſind eine jahrliche beſtimmte Ab
gabe an Kornern, und alſo eine Art beſtandiger Ge—
falle, die entweder fur ſich in beſondern Specificatio—
nen oder auch in denen Special-Praſtations Tabel—
len mit aufgefuhret werden, in der Art, daß
wer und wie viel jeder an Getreidepacht zu entrich—
ten habe, und 2) wie viel ſolches nach der Cammer
taxe an Gelde betrage, angezeiget und in Anſchlag ge
bracht wird.

Zweyte
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Zweite Abtheilung.
Eehre von Anfertigung der Preußiſchen Cammer—

Pacht-Anſchlage ſelbſt.

Erſter Abſchnitt.
Allgemeine Grundſatze, die bey Anfertigung der Cammer

Pacht-Anſchlage zu bemerken ſind.

J. 38.
*JVie Anſchlage von Cammer- oder Domainen Aemtern
werden zum Behuf der Verpachtung angefertiget; und
iſt ein. ſolcher Anſchlag eine auf ſichere Grundſatze be—
ruhende Berechnung des aus den ſammtlichen Perti—
nenzien eines Domainen-Amts, nach Abzug der Aus—
gaben, zn erhaltenden reinen Ertrages.

J. 39.
Solche Anſchlage muſſen 1) ganz genau ange

fertiget werden, ſonſt leidet das herrſchaftliche Jntereſſe
darunter; auch die Thatigkeit und Fleiß des Pachters,
mithin auch landes-Cultur ſelbſt; 2) nicht zu hoch
geſpannt werden, ſonſt bleiben die Einkunfte der herr
ſchaftlichen Caſſe nicht gewiß, es entſtehen Ausfalle und
der Puchter verarmt dabey.

C 2 1. Es
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1. Es ſoll daher nichts zum Anſchlag gebracht wer—
den, was nicht gewiß erfolgen kann; und muß
von jeder Rubrik der Einnahme erwieſen werden,
daß der Ertrag wirklich ſo hoch, nach abgezogenen
Keſten, herauskommen konne.

2. Man muß alſo nebſt den beſtimmten Grundſatzen
zur Abſchatzung der Pertinenzien, auch allezeit
eigne Prufung und Unterſuchung aller local-Um—
ſtande zu Hulfe nehmen, um den moglichen, Ertrag
ausfindig zu machen, und die Urſachen anzeigen,
warum die Nutzung nicht geringer und nicht hoher
angeſetzet worden.

ſ. 40..
Die in. den Cammer-Pacht-Anſchlagen vorkom—

menden Ausgaben, ſo vom eruirten Ertrage abgezo
gen werden, ſind: 1) Beſolduntgen der Domainena
und Juſtitzbeamten, der Actuarien und anderer Ge—
richts. und Amtsbedienten, der Geiſtlichen und Schul—
bedienten, an Geld und Getreide. 2) Die offentli—
chen Abgaben (Onera publica) als Contribution,
Cavallerie Gelder, Schoß, Kriegesfuhrgelder u. ſ. w.
3) Jnsgemein, als zu Feueranſtalten, Spritzen
Unterhaltung, fur Nachtwachter, Schornſteinfeger,
Feuer-Caſſenbeytrage u. dgl. Solche muſſen alſo ge—
nau ſperificiret und der Geldbeytrag davon berechnet
werden—

Von den Ausgaben 2. und Z. kommt in Oſt
preußen nur das Schornſteinfegerlohn im Ertrage
zum Abzug.

Die
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Die Kriegespraſtanda bezahlt die Domainen—

Caſſe aus ihren Ueberſchuß. Die Feuergerath—
ſchaften werden aus der Domainen-Baucaſſe unter
halten. Nachtwachter iſt jeder Beamter auf eig—
ne Koſten zu halten, ſchuldig. Die Feuer-Caſ—
ſenbeytrrage bezahlet die Domainen: Caſſe wegen der
Amts- und Vorwerksgebaude fur die ganze Provinz,
welche Summe jahrlich beym Abſchluß auf der Ge—
neral-Vergutungs-Tabelle mit angenommen
wird.

g. A41
Ein General Pacht Anſchlag eines Ronigl.

Domainen Amtes enthalt ſeiner innern Einrichtung
und Anlage nach, folgende Stucke:

J. Ein Verzeichniß oder Anſchlag der Rinnah—
men nach den verſchiedenen Gegenſtanden oder
Pertinenzien, die bey einem Amte vorhanden

ſind, und zum Anſchlage kommen, in folgender

Ordnung:
1, Specification der Einnahme von beſtandigen

Gefallen; dieſe beſteht aus
a. einer General-Praſtations. Tabelle von de

nen zum Konigl. Domainen-Amt gehorigen

Dorfern.
b) Aus Special:Praſtations-Tabellen von je—

dem einzelnen Dorfe, Muhle, Mehyerey,
u. ſ. w.

2. Speeification aller unbeſtandigen Gefalle c.

C 3 3. Ver—
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3. Verzeichniß der Unterthanen-Dienſte odexr

Dienſt- Regiſter, nach den einzelnen Dor—
fern.

4. Special-Pacht-Anſchlage von Vorwerfern,
Meyereyen, Kuhmelkereyen, zum Amtige—
horig.

5. Special-NPacht-Anſchlag von der Brauerey
des Amts.

6. Special-Pacht-Anſchlag von der Branntwein
brennerey des Amts.

7 Special-Pacht-Anſchlag von kleinen Pacht—
ſtucken c.

8. Special-Pacht-Anſchlag von Muhlen.

9. Speeial-Pacht-Anſchlag von. Seen und Fi—
ſchereyen.

10. Specification der Getreide Pachte.

worauf eine Recapitulation aller vorſtehender
Einnahmen folget.

II. Verzeichniß aller Ausgaben, wornach der Ab—
ſchluß des wahren Ertrages beſtimmt wird.

III. Balanz des alten und neuen Ertrages fur jede
der vorſtehenden 10 Rubriken, nebſt der Ge—

neral-Balanz.

1V. Specielle Nachweiſungen uber die zum An—
ſchlag nach 1 10. gebrachten Rubriken, mit
denen dazu gehorigen Extracten, Protokollen

und Benhlagen.

Zwey—
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Zweyter Abſchnitt.
Unfertigung der Pacht-Anſchläge ſelbſt, nebſt Muſtern

von ſelbigen.

ſ. 42.
Der Anfang einer neuen Veranſchlagung oder

der Reviſion des alten Anſchlages, geſchieht mit den
Praſtationen der Unterthanen und zwar mit den
beſtandigen Gefallen; mithin werden die Special—
Praſtations Tabellen von den ſammtlichen zu einem
K. Amt gehoörigen Dorfern, Meyereyen, Muhlen
u. ſ. w. zuerſt angefertiget, zu dem Ende ſolche be—
reiſet und ein Bereiſungs-Protocoll von jedem
Dorfe aufgenommen. Jn ſolchem muß die lage,
Hufenzahl, Einwohner des Dorfes, ihr Zuſtand und
Beſchaffenheit ihrer Guter und Gebaude, Beſtellung
der Felder, Beſchaffenheit der Wieſen, Hutungen,
Feld- und Wieſengraben, Ausſaat und Gewinn,
Waldung, Fiſcherey, Viehſtand nach den Sorten
und Zahl, die Dienſte und Praſtanda, Nachtwa—
chen, Feuer- und Armen-Anſtalten, Dorf-Ordnung.
Granzen, Vorſpann, Remiſſionen, Beſchaffenheit
der Kirche, Kirchenlanderehen, Schule, wuſten Stel—
len u. dgl. aufs genaueſte beſchrieben werden, und
daraus der Zuſtand des Dorfs und der Untertha—
nen erſichtlich ſenn. Sodann folgt die Anfertigung
der Special-Praftations- Tabelle von ſammtlichen
Unterthanen eines Dorfs in folgender Art, nach

Tab. J.

1. Das Jnſtruetiv- Reſeript fur Oſtpreußen vom
21. Marz 1783. enthalt eine genaue und weit
lauftige Vorſchrift ſowohl wegen Claßificirung der
Einſaſſen, als auch wegen Nachweiſung ihrer Pra—

C4 ſtatio—
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ſtationen, wobey auch ein beſonders Schema zur
Anfertigung der Praſtations-Tabellen ertheilet
iſt. Dies Schemaä iſt in Anſehuug der beyzu—
fugenden Nachrichten, die den Erwerbs- und Be—
ſitztitel, imgleichen die Privilegien, Erbverſchrei—
bungen, Beſatzbriefe auch andere Remarquen be—

 tteffen, viel weitlauftiger, als beygefugtes.

»ĩ 3. Ueberall werden nicht ſpeeielle Bereiſungs-Proto
dcolle etfordert, ſondern es durfen nur nach ange

ſtellter erforderlichen Examination die Praſtations
Tabellen allein angefertiget werden.

Tab.
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ſ. 43.
Sind die Special Praſtations-Tabellen von ſammt

lichen zu einem Konigl. Amt gehorigen Ortſchaften in
ſolcher Art angefertiget; ſo wird daraus die General—
Praſtations-Tabelle formitet, woraus ethellet, was
nunmehr die ſammtlichen Dorfer zuſammen an gewiſſen
Praſtationen zu entrichten haben: Tab. II.

a. Solche Praſtationen inuſſen in der Unterthanen
Quittungsbuchern nach ihren einzelnen Rubriken
genau angegeben ſeyn, und bey jeder neuen Gene
ral-Pacht odet Veranderung des Hofwirthes in
die Quittungs-Bucher von neuem eingetragen
werden.

2. Gleichfalls werden bey jeder neuen Verpachtung
denen Unterthanen ihre Pruſtationen aus den Prta—
ſtations-Tabellen, ſo wie auch ihre Dienſte und
andre Verbindlichkeiten vorgehalten und bekannt
gemacht.

3. Jn den General-Praſtations-Tabellen kommen
weit mehrere Rubriken, als in den Sprcial-Pra
ſtations-Tabellen vor, weil manche Dorfer ganz
verſchiedene und mehrere Gefalle zu entrichten ha
ben, als andre.



I Tab. II.

Amts Kolchenſte in
E

ſummariſche Nachweiſung
aller

beſtandigen Gefalle,

oder
General-Praſtations-WTabelle

Hvon denen

zum Konigl. Amte Kolchſtein
gebhorigen Dorfern. J

i J J
Il

uud
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J. 44.
Die unbeſtandigen Gefalle, ſie mogen in natu-

ra oder in Gelde gegeben werden, muſſen im Anſchlage
an Gelde anaeſetzt werden. Es wird alſo nach denen
verſchiedenen Rubriken eine Generaltabelle angefer—
tiget, und eine jede Rubrik beſonders nachgewieſen,
in folgender Art, Tab. III. auch in einem Protocoll
mehrere Nachricht gegeben.

F. 45.
Die Dienſte der Unterthanen werden bey jedeni

neuen Pachtanſchlage 1) nach dem vorhandenen Dienſt—
regiſter und Dienſtreglement revidiret, und daruber ein
beſonderes Protocoll aufgenommen, woraus die Grunde
der Abanderungen hervorgehen. 2) Ordentliche Dienſt
regiſter angefertiget, um den Werth der Dienſte an
Gelde zu beſtimmen, und den Ertrag derſelben in An—
ſchlag zu bringen. Fur ein jedes Dorf wird dergleichen
Dienſtregiſter angefertiget, und eine Recapitulation
von allen Dorfern angehangt, nach Tab. IV. 3) Dem
Anſchlage wird auch ein beſonderes Dienſtreglement
hinzugefuget, aus welchem erſichtlich iſt, wer Dienſt—

pflichtig oder Dienſtfrey iſt, wohin die Dienſte geleiſtet
werden, worinn ſie beſtehen, wie ſie geleiſtet werden,
was an einem Dienſtage geleiſtet werden muß, und was

die Dienſtpflichtigen erhalten u. ſ. w.

1 J J ĩ

TDab.



Tab. III.

„General-Tabelle
von den

unbeſtandigen Gefallen
des

„Kon. Amts K.

oder

Summariſche Nachweiſung.

u. ſ. w.

2
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Einnahme.
von

unbeſtandigen Gefällen.

n Schutzgeld.

a. Aus Gros Borkenhein No.
von 4 Haußlern, die eigne Hauſer haben

àä unthl. J 2 2 4von 4Hausleuten in herrſchaft
lichen Häuſern à uthl. 4

νb. Aus N— No. 8.
von 6 Haußlern äni2 gr. 22
von 2 Hausleuten in herrſchaftl. Häuſern

à 12 gr. 2 J 2 J9

c. Aus den ubrigen Amtsdorfern
von Einliegern bey den Unterthanen a tagr.

nach der Fraction laut Extract ſub A

Seite 1Summa Sch
on Weidehammeln.

o

Von denen Hirten aus No. r. und denen zun
Amte gehorigen Dorfernnach der Fractior
laut Extract ſub b. Seite

es t
n Lammern und Sleiſchzehend.

Von den Hirtenlammern aus den Dorferr
nach der Fraetion laut Ertraet. CC. S

An Fleiſchzehend aus N. 11. l. Extr. ſ. D. S

C

4 Brau-und Darrgeld.
us dem Dorfe N. ao. laut Ertr. R. G.

Summa per ſe
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An doll- und Ablage-Geldern.

Un Landzoll aus No. 16. auch von dene
Nebenzollen in Gros T. und der R
Muhle nach der Fraction laut Eptra
ſub k. SG.An Pferde- und Waſſer-Zoll, auch Abla

ge-Geld nach der Fraetion laut Ertrac

ſub G. S. 2 —eSumma Zoll-und Ablage-Gel

Un kleiner Jinſe.

Von denen Brauern aus N. 10. laut Extr
fub H. S.

Summa ver ſ

9

as

Recapitulatio

aller unbeſtandigen Gefalle.

Un Schutzgeldl 2WeidenammelnLammer- und Fleiſchzehen

Brau und Darrgeld
Koll- und Ablagegeld
Uleiner Zinſe

u o ÊÊ,

Un a v nn

v

V

2lo A atl ο
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Extracott Al.
Aus des Beamten Manual von dem von

liegern im Amte de Trinitatis 1790 ad 1
gehobenen Schutzgelde.

o

cle Trinitatis 1790
12791
1792
12793
1794 1

1795

ao n ô v v 8 k63ue

2

271J Eum̃ma 7

Thut nach der Fraetion mit 6 auf r Jahr
Jn ſelbiger Art iſi Extract B. C. D. E. u. ſ. w.

Aus denen Zoöll-Regiſtern
Extract PF.

Land-Zoll
von dent beym Amte K in
eingekommenen Land Nr. 16.
Zoll, de Trinitatis 1790
bis 1795.

Neben-Zolle
auf dern in

R. Muh-lGros T
le.

de Lrinitatis 1790
tellſ— 11lle

uo 82783

S

Rgr. pf Ragr. v—

12 12

nr

Summan-637
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un
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Tab. VI.

Dienſt-Regiſter
t von

den Wnterthanen
.des

Konigl. Amtes K.

NB. Es wird angenommen, daß vor nachfolgenden Ver—

jeichniſſen 16 dergleichen vorhergehen.



XVII. Verjzeichniß,
Aus dem Dorfe N. N. No. 17.

Die Unterthanen dienen nicht in natur
ſondern ſie bezahlen, wegen der ehema
aeleiſteten Erndtedienſte ein jeder 129
alſo bvon zo Unterthanen, ſo vorhin d
Dienſt geleiſtet haben —4

Die Hausleute von der Meyerey N. dien
bey eigener Koſt von Johannis bis Micha
lis wochentlich 2 Tage und von Michael
bis Johannis wochentlich i Tag Kraue
Dienſt, macht 6s Tage 1gr. 2thl. 17g
alſo von 17 Hausleuten

Summ

2

j

4
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gr.

XV.
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XVIII. Verzeichniß,

Aus dem Dorfe N. N. XNo. 18.

Jn dieſem Dorf ſind incluſ. des Schulzen
10 Bauer

4 ganze Coſſaten
2 halbe
4 Hausler
4 Hausleute in herrſchaftlichen Häu

ſern.

Jeder Bauer dient das ganze Jahr hindurch
bey eigener Koſt wochentlich 3 Tage mit Ge
ſpan thut 156 Tage à 2 gr. 13thl.

und 6 Tage in der Erndte mit
der Hand Manndsdienſte à
2 gr. 12 arannAlſo von 10 Bauern

Jeder ganze Coſſate dient gleichfalls bey
eigener Koſt das ganze Jahr hindurch wö
chentlich z Tage mit der Hand, ſind 15
Zage anngr. 6 thl. 12 grund 6 Tage in de Erndte

à gre e— 12 ar1————Macht von a Coſſaten
7 thyl.Jeder halbe Coſſat dienet bey eigener Koſ

das Jahr hindurch wochentlich 2 Tage mi
der Handegind 104 Tage à ugr. 4 thl. 8 gr

und von 2 halben Coſſaten—Die Hausler und Hausleute in herrſchaftli
chen Hauſern dienen jeder

von Johann bis Michael wochentlich 2 Tag

und von Michael vbis Johann 21Frauensdienſte, macht ss Tagea 1gr. 2th

i7 gr.und von 4 Häuslern und
4 Hausleuteet

52)Rt r

35

21 6
Summan— v3li61l

z. Und in namlicher Art von allen ubrigen Amtsdorfern.

D5 Recn

ce Ê

q
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Recapitulatio

aller Einnahmen an Dienſten.
tl

Aus dem Dorfe S.
W.

ie

OSDeoerfe N. N.

1. 1W4 a—
Von alſen Tniied drfern Summaj:

u.
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g. as.
Die Zeitpacht anlangend, ſo beſteht ſolche in der

Abnutzung der Vorwerks Pertinenzien, ſowohl nach
dem Ackerbau, Gartenbau, Wieſewachs und
Viehſtande. Bey der Veranſchlagung derer zum
Amt gehorigen Vorwerker alſo iſt zu bemerken: 1) daß

vorher ſolche Vorwerker bereiſet und Bereiſungs—
Protocolle aufgenommen, auch die angeſetten Wirth
ſchafter, Schreiber, Verwalter, Meyer, Schafer, Hir—
ten, Kuhpachter u. ſ. w. verhoret, nnd durch ſolche die
eigentliche Beſchaffenheit der Aecker, Dungung, Aus—
ſaat, Korner-Ertrag, Hutung, Wieſen, Viehſtand,
Garten, Gebaude, vorgenommene Meliorationen u.ſ. f.
ausgemittelt werden muß. 2) Muſſen auch die Amts—
Pertinenzien durch vereidete Feldmeſſer revidiret, und
ein Reviſions-Regiſter aufgenommen werden, auf wel—
chen ſich der anzufertigende Anſchlag grundet.

d. a7.
Die Getreideläänder und der Ackerbau, wird

nun in der Art angeſchlagen, daß nach Maaßgabe des
Vermeſſungs-Regiſter und der Claſſifications—
Tabelle, A. die ſammtlichen tandereyen in drey Theile
eingetheilt werden, davon 2zur Brache, und 5 zu
Winter-und Sommerung, folglich zum Anſchlage ſelbſt
kommt. Hierauf wird mittelſt der Saat- und Erndte—
Regiſter, B. die Saat oder der Einfall der verſchiede—
nen Aecker nach der Große und Morgenzahl und der
Ertrag derſelben ausgemittelt. Sodann wird zur
Veranſchlagung der Aecker nach den verſchiedenen Gie—
treidearten ſelbſt geſchritten, und die Ausſaat fur jedes
ſand nach ſeiner Claſſe und der Korner-Gewinn be—
ſtimmt; alsdann aber von den gewonnenen Kornern,
1) der Einfall oder Ausſaat, 2) das Wirthſchafts—

Korn

2.

 a

Tap,
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Korn angegeben, und z3) die ubrigen Korner zur Pacht
berechnet, und im Gelde nach der Provinzial-Cammer
taxe angeſetzet. Tab. V.

1. Ein großer Theil der Oſtpreußiſchen Domai—
nen beſonders die Vorwerker auf dem Sam—
lande ſind in 4, 5 auch mehrere Felder abgetheilt,
da denn eins brach liegr, eins zur Winterung und
die ubeigen zur Sommerung genutzet werden.
Eine ſolche Wirthſchaft hat den Nachtheil, daß
ſie mehr Betrieb erfordert, dagegen auch den Vor
theil, daß ſie mehr Strohfutter liefert. Wo
nun der Acker in 4, 5 oder 6 Felder eingetheilt iſt,
muſſen alle Extracte vom Ackerbaue und was dar—
auf Bezug hat, auf reſpective 8, 10 und 12 Jahz
re eingerichtet werden.

2. Hiebei muß eine ſpetielle Berechnung von dem
ausgeworfenen Wirthſchaftskorn bengefugt
werden, um zu wiſſen, ob die Wirthſchafts-Ko—

ſten von demſelben beſtritten werden konnen oder
nicht. Auch muſſen die ſammtlichen Wirth—
ſchafts-Koſten nachgewieſen, und zu Gelde be—
rechnet werden, ſo daß die Balanz des Wirth
ſchaftskorns und der Wirthſchaftskoſten gezogen
werden konne. Die Nachweiſung des Wirth—
ſchaftskorns geſchieht alſo: Es wird namlich das
ſammtliche zur Wirthſchaft in Anſchlage ausge
worfene Getreide nach der Cammertaxe zu Gelde
gerechnet. Hieraus ergiebt ſich der Werth des
Wirthſchaſtskorns oder die Summe, wie hoch das
zur Wirthſchaft ausgeſetzte Getreide ſich belauft.

Die Wirthſchaftskoſten werden auf folgende Art nach
gewieſen. Es werden gerechnet:

1) Hand und Spanndienſte nach ihrem Betrage.

2)
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D Schreiber-Geſinde-Lohn und Deputat.
3) Unterhaltungskoſten der Pferde und Ochſen.

M Ausgaben an Schmidt, Stellmacher, Riemer,
Seiler u. ſ. w.

5. Fur Salz, Theer, Nutzholz u. ſ. w.

6. Dreſcherlohn nach dem Betrage des Getreides.

Wenn dies alles zu Gelde berechnet worden iſt,
wird die General- Summe gezogen, und die Balanz
des Wirthſchaftskorns und der Wirihſchaftskoſten alſo
gemacht.

Die Wirthſchaftskoſten betragen 1500 Rthl.
Das ausgeſetzte Wirthſchaftskorn 1450

folglich fehlen zur Beſtreitung der erfor—
lichen Wirthſchaftskoſten annoch 5o Rthl.

3. Ueber die Verwendung der Dienſte zur
Wirthſchaft muſſen ſpecielle Nachweiſungen an—
gefertiget werden, wie ſolche zum Pflugen, Eggen,
Getreideeinfahren, Getreide- Holz- NHeufuhren
u. ſ. w. wirklich genutzet werden.

J. a4s.
Gartenlander, Wieſewachs, Hutung und

Viehſtand werden nach den in der erſten Abtheilung
angezeigten Grundſatzen angeſchlagen, die Viehzucht
muß aber in der Art berechnet werden, was ſie nach
Abzug aller Koſten baar ertrage. Es muß folglich
beſonders der Rindviehſtand und die Schaferey ge
horig nachgewieſen werden, d. i. durch eine richtige Be
rechnung der Einnahme und Ausgabe des Viehſtandes
auszefunden werden, was 1 Kuh, und 100 Schafe
juhrlich ertragen.

1. Jn
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1. Jn Oſtpreußen wird der Kuhſtamm mit 3 der
vom Hofmann zu bezahlenden und nach ſeinen
Rechnungen varificirten Kuhpacht zum Anſchlage
gebracht, Jaber dem Beamten Behufs der Aus—
gaben gelaßne laut Reſeript vom 14 Auguſt 1794.
Die Nutzung des Jungviehs kommt nicht hoher als
mit 45 Gr. preuß. zum Anſchlage.

2. Die ſeparate und Feldwieſen werden daſelbſt jede
Gattung beſonders nach den Satzen in d. 12 ver—
anſchlagt; die Hutung aber gar nicht.

—Si

ο
aog Jaoi

ouuüio

J
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A.

Claſſifications-Tabelle
v on dem

Vorwert H. Amts C.
Jnhalt

Davon werden claſſiſi
eirt

Davon trift nach den gel
dern im Durchſchnitt.

der
Ztucke. zur

Claſſe
tur

Claſſe

y [Ir N IIJr

zur
Claſſ

zur
1. Clannſe

Jm
M lJr

zur
Claſſe 3. C

M lIr M/

zur umma
laſſe

ſIr M. IIr.

I

—2 8 12α

lleßzshlestitltelllisel

22

Soüerfelde 38 11in

Winterfel—
de e 332 111

Brache 38 111

53 36

53 36

13 36

114 136 o6 103

124 1I1 9P

137 o6 los

115 153

4

rʒ 2
59

z

59 los
37 624 116

Eben ſo iſt die Claſſifications-Tabelle von
den Garten, Wieſewachs, Hutung und
andern Grundſtucken, die zu einem Vor
werk gehoren, eingerichtet.

B.
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B.

Extract.
Aus des Beamten Saat-Erndte- und Dreſch-Reg

beym Amte C.

A. Vorwerk N. N. Ausſaat, Druſch.

Weizen. j Roggen. Ge
j

Ausſaat. Druſch. Ausſaat

ilde Tiinitatisrzgo- 4 1 951422 15

21

31

6

WS9z WSMz WSor WSdy

1791- 316 8 318 8
1772227 4 4 210  tn

17942 318 15 812
17532 7 4 494 ſai

17952 2 7 Cc 7 a8 t12

2 4 385516 4

tion mit 6aurn JJ. J 16 940 22 11
Nacht nach derFrae

Betrag etwas über zinſorn-Ertrag

Und ſo von den ubrigen Getreide-Auten,
gleicher Art.

1111111111111

AiliiErbſen, Lein und Hanf werden mit unter der Gerſte; Buchn
Wicken unter Hafer begriffen, wo ſie ja in Anſchlag gebracht



J

Tab. V.

Special-Pacht-Anſchlag
von dem

N. N. Vorwerke Amts M.

1. Der ganze Flachen-Jnhalt nach dem Vermeſſungs—
Regiſter iſt:
1) An Ackerland N1s530 M. M. 1ts [IR.
2)  Gartenland i5 26— 153
z) Wieſewachs 420 168
4) Hhutunag-2 64  2 163

Summa a632 Vt. ve. 59 iR.
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II. Claſſification der Ackerlander nach veml

Flachen-Jnhalt von G5o
Solche ſind nach ihrer innern Qualitat und

dem Dungungsſtande eingetheilt.
111118 D.Ou  ö

Ss Z2.2
2*

2*35
3

Z35

ĩ —5— 28

8S

 ôö„ da vd n

Summa t153c

Davon gehet ab zur Brache.

ſ 1

Haferlande 4
Zzjahrigen Lande 2
6

vw

v ÊÚ—

9 8 29t
Summair 9q:

und kommen alſo zum Anſchlage

Weitzenland 3
Geritenland 3
Haferland z3
ziahrig Land
6

4

L,—

o ne va

Aau

 Oo O

Vrnohnnn

H

Summo z3z32

Hierzu die Brache 9gose

dumma totaus 530
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Bon nebenſtehendem Acter werden 4

angeſchlagen

Jm Winterfelde. thl Gr Pf
Ju Weitzen im Weitzentangta St

M. Einfall betragt 6 Wſp.
zum öten RKorn-  36

Davon
wKorn oder 6 Wſp. zur Saat
2i— 12 zuur Wirthſchaft
2 igs zurſachtazzg 39
6 Korner, 36 Wipl.

 2

Zu Roagen im Gerſtenlande aàn1 Scha
Einfall, betragt 2Wſp. 6 Efl. zM
zum 4ten Korn 9 2

 e. d

 a

4

Davon1Korn o. 2 W. 6S. M. zur Saat.
tz zWoS.1WM. zur Wirthſchkiĩ 3W.oS. 1 M. z. Pachtaisar 6o 9
4Kdru. 9W. 25M.
Zu Roggen im Haferlande àta Mete

Einfall, beträgt 3Sfl. er M
9zu zä 22e2 1W.23Sfl 143

Davon ſi

 Korn o. W. 13 S. i11 M. zur Saat 21— 1zS.1uM. zurWirthſel r

pr r
zezKorn 1W. 23S. 143 M.
i 20S.ga M z. Pachtauss 15 9

Zu Roggen im Zjahrigen Lande à 10 M A
Einfall, beträgt 2W i18S. i5 v mn

1zum zten Korn 8 82 143 J d
Davon J1Korn od.e W. 18 S. 15 M zur Saa1 2 W. is S. 153 M. zur Wrth J

l

1 2W.is S. 154 M. zurPach
à nis ger. J 5 z5

E 2 er!
 ν
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lIr

Ferner von dem N. N. Vorwerk
Amts M.

Rthl Gr

93 10

ul

Zu Roggen im s und gjahrigen Lande
AsM. Einfall, betr. (W. 22S. 153M
zum zten Korn 5W. 20S. 145 M

Davon1K. o.  W. 22 S. 153 M. zur Saat

1 uW.22S. 157 M. zur Wirthſch
1 1W. 22S. 152 M z Pachtarggr
3Kor 5 W. 20 S. laM

366 127 Summa vom Ackerbau im Winter

felde 2Es beträgt die Saat 13 W. 13 S. 1ioz M
Das Wirthſchaftsk. 2o 16 11
Das Pachtkorn 26 22

dbi W. 56. 143

und das Wirthſchaftskorn beträgt in
Gelde:

vom Weitzen 264 Rthl.
vom Roggen i156 12Gr. az Pf

Summa qa2o0o Rthi. 12 Gr. 44 vf.

Jm Sommerfelde.
Zu Gerſte im Weitzenlande a r Sfl. ßM

Einfall, betrgt 6 Wſipl.
zum zten Korn zo

Davon
1 Korn oder 6W. zur Saat
2 125 zur Wirrthſchaft
2 12— zjur Pacht à 1agr.

557

168
5 Korner zo Wſp.
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Ferner von dem N. N. Vorwerk
Amts M.

Rthl. Gr: Pf

Zu Gerſte 1 Sfl. 2 Metzen Einfall

betraäggt 2W. 12 Sfl. 125 M
zum 4ten Korn i10 3 2

Dadon
1K.o. 2W. 12 S. 125 M. zur Saat
ij 3— 19— 22 zur Wirthſch
i? 2 10 21 —3z. Pachtaiagr
4 K. 10 W. 3S. 2 M.
Zu Gafer à 1 Sfli. Einfall
beträgt tgg Sfl.9 Mzum aten Korn-2W. 14 42

Davon
1Kdrn od. i S 9M. zur Saat
iJ 23 zur Wirthſch.22 5i z. Pachta iogr.
Kor. 2 W. 14 S amM.

53

172

Summa vom Sommerfelde
Hiezu vom Winterfelde

Summa vom Ackerbau

iſt Vrache.

d

Die zur Wirthſchafte ausgeſetzte Bör.
zner betragen:

Vom Weizen und
Roggen 4420Rt. 12 gr. 45 pf

VJon der Gerſte 22— a— s
VBom Hafer 9— i7 55—

Summa os u Rt. 10gr. 24 pſ.

1

E 3 Fer

J n

t*A,
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*m
IIr

Ferner von dem N. N. Vorwerk
Amts M.

thl. Gi

15

420

664

15

168

164

Noch ſind nach dem Vermeſſungs—
Regiſter vorhanden:

ln Gartenland, im Durchſchnitt zu
1Rthl. 12 Gr. 2

Wieſen, einmahigte:
o N. ol]Jr. gute  is gr.aq Rſi9g.
84 1012 mittle 9 gr. zi 175 34
bho o i ſchlechte sgr. 67- 112108

Hutung,
47 M. ii2 lJr. mit dem Dorfe N. com
mun, kann daher nichts angeſchlä
gen werden,

privative aber,
95M 1o1l]r. gute à 4gr. z2i5: 65
44- 284 mittle 2 gr. 7520- 34

Von der Vichzucht,
42 St melkende Kuhe, à4Rt. 168R.
21 Guſt-u. Jungv. à 16gr. 142
oo Schafe, a 21 Rt. 4 169Von der Schweinezucht  10—

Zederviehzucht 10

LAO— ſchlte 1-4 pf. 12-14 105

148 3

53 2

24 Summa 2
Hiezu vom Ackerban

52 21
65 10

59q Summa vom Vorwerke 1.,
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d. 49. LJ

Bey der Veranſchlaaung der Amtsbrauereyen
J

und Brennereyen zur Pacht muß ziuworderſt ein Di— L
rectiens-Protocoll, zum Anſchlage derſelben, aufaenom
men, ſodann die Amts-Brauer und Brenner uber alle

Umſtande verhoret, auch die Amts Manualien von de—
J J

nen in/den Amtskrugen, Schankhauſern und Jnsge— I
mein debitirten Biere und Branntwein eingeſehen, und
mit denen Bier- und Branntweinbuchern der Kruger 9
verglichen werden. Dies Protocoll muß zugleich die

rGrundſatze und Urſachen von der Verfahrungsart
beym Anſchlage, die Grunde des mehreren oder min-
deren Debits, und Vorſchlage zur Vergroßerung deſ— u
ſelben, auch ein Verzeichniß der ſammtlichen Kruge c.

un penthalten. Hierauf folgt der wirkliche Anſchlag von der u:Brauerey und WVranntweinbrennnerey ſelbſt „Tab VI.

J

l

J

II

I

ill

IIe

und VII., welchem auch die Extracte, worauf die ange— IIm
nommene Satze gegrundet ſind, beygefuget werden u

muſſen. Ju zur
Die Einnahme wochſt, wenn der Fall eines

auswartigen Debits exiſtiret, wie denn in Oſt—
preußen das Averſional-Quantum mit 45 Gr. pr.
fur jede Tonne Bier, ſo nach dem Ertract im
Durchſchnitt außerhalb dem Amt debitiret iſt, und
mit 2 Rthl. 45 Gr. pr. fur jedes Ohm Branntwein
berechnet und dem Ertrage zugefetzet wird.

Eq4 Extract

AI  ν
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Extract
us den Manualien Amts G. wie

viel Bier aus der Amts-Braue
rey extraordinaira debitiret. wor.
den iſt—

Jn den Jahren

1785 2 221786
1787

40

17848 2 7
34

1789 2
48

3 481790 2 J 26

Nacht nach der Fraction auf Jahr 38

Extrac
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Extracet LD

I.
s den Manualien des Amts G,.. von dem in den
8 sc de Anmts Krugen ec debitirtenJahren 1750 in n
Bier.

A

Darin iſt debitirt
Nahmen

der

Kruge n. Schank- 85 86 27 8 8a1ir790 Summa
Hanſer.

v

in

4

q ang nud

T
ĩ 1T. onnen.

Schaukhaus R.— 2 9 2 294 1238 11Krug zu Gr.h- o0o 8 13 03 345 9
Krug zu B. 4 4 2 7 19 1495 o u

w.

Ddorſer. Summ 662 ñ—

NR. Von den debitirten Bran weinen werden eben ſolche
Extraete aus den M anuglien gematht. t

E5 Tab.
ſt

1

J





Tab. VI.

dacht-Anſchlag
von

Bier— Brauerey
des

Konigl. Amts G.
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Nach dem Durchſnitt von 6 Jahren ſindet ſich, daß je
lich azä Gebraude gemacht werden konnen.

Von wGebraäude werden geuogen 16 Tonnen
Bier, folglich von 4 Z Gebraäuden 7oo Tonr

Zu einem Brauen gehoren 32 Sfl. Gerſten—
malz, folalich auf 434 Brauen 58 Wſp. 8 Sfl. M

auf jeden Winſpel 3 Sfl Quellmaas abgezo—
gen, bleiben zu kaufen

7 51 Wſp. 1Sfl. Ge

A uns:g abe. Kth
ul

Gerſte

Hopfen

4 4 4 V

Schlag- und An
fuhrlohn—

FurWaſſertragen

Die Mahlmetze

Malzfuhrenn-
WMahilgeldBrauer— u.Helfer

lohnn—Unterhaltung des

holz Geraths
Untrh d Pfannen
Jnsgemein

zt Winſp. 1Schſl.
(12 gar.) 7

2ih. p. Tonne, macht 42 St
14 khß. zu 3 Rthl.u i62 Cub. Fuß auf 1. Wſp

gerechñet, othut3 Acht. a7o Cs. harte

17 iso weiche
—o Tuieſ Tub Fuß, ſi

gratis gegeben werden.

unn Rthl 6ogr pro Achtel
macht von 267 Achtel

unig Gebrauden àu Rth. pro
Gehraäude252 Gebrand. werden im

andern Brauhauſe ge
brauet, da kein Waſſer
herangetr. werden darf

on 1400 Sfl Malz die lote
Metze 875 Sfl.
mar. pro Sflt.
9 pf. pro Sfll.
2Rth p. Wſp. von 883Wſp

37 gr. gpf.
i8 gr.
15 gr.

2 2
7 2

 42
zu. 45 gr

3

16

9

67

0

Summa der Ausgaben ozo 5
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Einnahme.
bl Gr Jf.

Il

62 Tonnen im ordinairen Debi
im Amt und deſſen Krugen.«

z Rthl. 2 863e Tonnnen ertraordin.a 2Rthl 76

u 1 Rthl. pro Winſp. Malz 58

verden nicht angeſchlagen

Summa der Einnahm 20 o
Die Ausgabe iſtt- ozo 1

Bleibt alſo zur Pacht  o090 7*





nr

 WSu. Ê

Zab. VII.

Anſchlag
von der

Branntweinbrennerey

7Pacht

des

Kouigl. Amts G.
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Nach des Beamten Manualien und daraus gezogenem D.—

ſchnitt ſind jahrlich zu Brantweinſchrot 42 Wſp. 12
verbraucht, und daraus 85 Ohm Branntwein angefer
worden. Hiezu ſind erforderlich 880 Sfl Roggen-—
170 Sfl. Gerſten-Malz, wovon das Quellmaas mit 3
pro Winſpel abgezogen wird.

v

Zu 1Ohm Branntwein gehoren io Sfl. Roggen und 2
Malz.

Rth GrAus gabe. ulvar Irs pf

Roggen G850Sfl. à 6Go gr. 2 60 Ge—
Gerſte-42 tgag Sfl. à agan. 176 60
Kummel u. Anies à s Stein auf 3 Ohm thut

1415 St. aà 12 gr. 18 vo
Holz2 G42chtel pro Wſp. hrantweinſchrot, macht von 42

.8 Wſp. as: Achtel, ſo freyerhalten wird.
Schlag- und An—

fuhrlohn- ANRthl.so gr. pro Achtel 42 45
Die Mahlmetze von zzoSfl. Roggen die ibte

Metze, thut zo Sfl. 2Metz
aàbogr. 38523729

on 170Sſi. Malz, dir
16te M. thut von 10
Sſl. ioM aas ar. 522322 a0 65

Mahlgeld on ziono Sfl. Branntwein
ſchrot àa igr. 22 1. 30Muhlenfuhren igr. pro Sfl. 2 11 30Brenner-undHel

ferlohn ro Wſp. Branntweinſchrot

à u Rthl. bogr. c9o 15
Unterhaltung des
hotz. Gerath àaigs gr. 77Unterh.d. Blaſn älsgr. 77Jnsgemein à isgr. 717

Summa der Ausgaben 859 8
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Einnahme.
bl Gr pf

85 Ohm zum Debit im Amt

à 17 Rthl. —ie 45
àn Rthl. pro Oohm 85

J

Summa der Einnahme 530

Davon die Ausgab 859 2

Bleibt Ertrag 670 16 u—

Hiezu das von dem General n ſier
Pachter fur den ertraord u b

 L

naren Debit jaährlich offern 1 u
te Pachtquantuiun- e q45s0

ESumnta der jahrl. Pacht 120 8 6
i

ſi
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J. 50.
Kleine Pachtſtucke ſind entweder einzelne, zu

einem Vorwerk gehorige, jedoch von demſelben getrennt

liegende Grundſtucke, als Weinberge, Maulbeer—
Plantagen u. dgl. oder gewiſſe okonomiſche Fabriken
und Gerechtigkeiten, als Jiegeleyen, Kalkofen, Theer—
Hutten, Pottaſchſiedereyen, Glashutten u. ſ. w.
Jſt die Einnahme von ſolchen ein fur allemal oder durch
Contracte beſtimmt, ſo iſt nur Nachweiſung der Ein—
nahme nothig; wo nicht, ſo iſt zur Veranſchlagung die
Aufnahme eines Protocolls und Verhor der Aufſeher
oder Arbeiter nothig, und muß bemerkt werden: 1) wie
und wo ein ſolches Werk belegen, wie viel Brennofen
und wie groß ſie ſind, ſeit wie langer Zeit im Gange
oieſelben geweſen. 2) Woher die Materialien dazu
genommen werden, ob ſie in der Folge zureichend, und
welche die Koſten von ſelbigen ſind. 3) Wie der De—
bit beſchaffen, wohin der Abſatz gehe, und Vorſchlage
zur Verbeſſerung des Werks und Debits. Folgende
Anſchlage Tab. VIII. IX. X. XI. XII. XIiI. dienen hiezu

als Muſter.

V., Meiſtens ſind dies nur Gegenſtande der Forſt—
wirthſchaft und kommen in Amts- Anſchlagen

ſelten, jedoch zuweilen vor, dahero ich ſie hier
mit beygefuget habe.



T Ê

Tab. VIII.

Pacht Anſchlag

Ziegel;—

2

Scheuned enr
 dem

Kouigl. Amt S. gehorig.

F 3



Einnahme.
Rtbi Gr

Es konnen nach jetzigem Debit und Große des
Ofens jahrlich

gBrande geſchehen. Auf 1Brand werden
nach Ausſage des Ziegelmeiſters

q4oooo Mauerſteine und
6ooo Dachſteine gerechnet.

1Brand wird alſo gerechnete
goooo Mauerſteine a bRthl. exeluſ. Zuhl

Geld, macht  2ao0 Rthi
6ooo Dachſteine a s Rth. 20 qr. a1l
Einnahme von 1 Vrande- 281 Rthl

Und alſo von g Bränden 2248

Summa der Einnahme

Abgezogen die Ausgabe mit

vV

V

Bleiben zur jahrlichen Pacht V 765

A
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Ausgabe.
Rthl Gr Pf

Zu 1 Brande werden erfordert

15 Sumpfe Erde
Dafur erhalt der Ziegelmeiſter furs Aus

graben, Anführen, Einkarren, Auswer—
fen, auf den Tiſch karren, Aufſetzen,
Brennen, Auskarren, auf den Platz
ſetzen, fur jedes iooo Steine 2 Rt. ggr.

thut von 4600 Steinen

a6 Klafter Holz
ſolches zu kaufen, zu ſchlagen und an—

zufahren à 1 Rthi. 16 Gr. 2
Zur Unterhaltung der Schippen, Karren

Formen u. ſ. w. auf  Brand

io7

76 6

Summa fur Brand

Ullo fur 8 Brande
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Tab. IX.
Pacht-Anſchlag von einer Pech

von zwolf Schwolen.

15
J Einnahme.

Von r1 Spwole werden gewonnen.
o Stein Pech anrz Gr.An zurüuckgebliebenen Kohlen gFuder à 1Rt.
Kannen Kiehn-Oel a6 gr.

Thut von 1 Schwolen—

Folglich von 12 Schwolen

Ausgabe.

Zu einer Schwole ſind erforderlich:
g Fuder Kiehn àr Rthl. —2
a Schwolholz an i6 gr.“ 2

An Pachtziin e2
D

K

en 2 Pechknechten fur ihre Arbeit
uhrlohn, das Pech zu verfahren
usgabe an Acciſe, Zoll und u. ſ. w.

Vor 20 Pechtonnen à 2 ar.Kuhrloöhn vor Kiehn und Schwolholz

Jnsgemein 2 26

Thut von iSchwole
Folglich von 12Schwolen

Die Einnahme iſt 600Rthl.
Die Ausgabe  e2 4s6

Bleibt foiglich zur jahrl. Pacht 144 Rtul



X.Tab.

Pacht 2 Anſchlag
v on

Kalfkbrennerey
z u m

Amte N. N. gehorig.



88 Erſtes Cap. Cameral-Verwaltung

Einnahme.
tll G

Zeſage Protocoll vom 2qſten Oetdber 1790
ſind Brande gemacht worden:

1777 22 Brande
1777 221777 24Thut durch die Fraction auf 1Jahr 245
Brände.

Auf 1Brand werden gerechnet:
10 Prahm KRudersdorfſche Kalkſteine und
14 Haufen Holz.

Es tvird angenommen, daßſßi der Kalk von
20 Branden zum Konigl. Bau geliefert
47 Branden an die StadtEinwohner und

Partieuliers debitirt werde, folglich iſt
Einnahme. ü

Vermdae Protocoll von 1 Brandre Kalk
ſteine zzo Wſpl. Kalk, thut von 20 Brander
„zum Konigl. Bau laut Contract mit dem

f elben aus der Baucaſſe fur Jooo Winſpe
Kalk zunn Rthl. 2

dVon az Branden furs Publicum 16335“Winſpel zu 1Rthl.s gr.
2

7o0o0o

217 18

Summa der Einnahme 9171 18



der Konigl. Preuß. Domainen. 39

Ausgabe.
thl Gr. Pf

2oo0 Prahinen Kalkſteine nach dem Konigl
—Preiſe zu 7 Rthl.ngr.  pf. e aiug 4—

163 dito zum Privat-Verkauf zu 12 Rthl

13 zr. J J g85 8gzazz Haufen Holz zu io Rthl. 2 4853 8—
Dem Kalkbrenner fur jeden Brand incluf

Ein- und Auskarren zu 26 Rthl. 6.124
Zur Unterhaltung des Ofens und der Utenſi

lien fur Brand 10 Rthl. folglich zu 244
Branden 22 2 2 240

Dem Adminiſtrator
Außer freyer Wohnunag, Brennholz, Gar

Mten-Nutzung und Zahlgeld erhalt der
ſelbe von jedem Brandes Rt. igr. 11pf
folglich von allen Branden- 1350

Summa der Ausgaben-- 467 48

Von vorſtehender Einnahme- 171 i8 8
wiird abgezogen die Ausgabe mit 6466 4 8

dDleibt zur jahrlichen Pacht 270 1

 Ê; ô
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Tab. XI.
Pacht-Anſchlag

v on
einer Kohlenbrennerey.

Jm Durchſchnitt konnen jährlich 26 Meile
gebrannt werden.

d Einnahme. Rthl Gr
Aus 1Meiler Kohlen von 10 Klafter Fichten

Holz, 7 Fuſt lang, erhält man
1 Ring Kohlen 424 Rthl.
alſo auf 26 Meiler
26 Ringe Kohlen 1 2 V

Ausgabe.

1o Klafter Hoiz ä n Rthl. s gt. 24
Kohlerlohn pro Klafter 5 gr. 24
1Gehulfe m Tag zu 4 gr. zum Loſchen
Branntwein und Getränke beym Brennen

624

Macht von r Meiler
Und auf 26 Meiler 2

e.3 1
Die Einnahme iſt 624 Rthl
Die Ausgabe--  390

Bleibt zur jaährl. Pacht 224 Rthl.

390
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Tab. XII.
Pacht-Anſchlag

v on
einer Pottaſchhutte.

Einnahme.
bl. Er. Pf.

Es werde ahrlich angerertiget in4 Aeſchern
zu 225 Scheffeln Aſche:

20o Centner Pottaſche à 75 Rthl.Die Laugenaſche a Aeſchern 42Rthl

Summa der Einnahme

Ausgabe.

Jo Scheffel Aſche anzukaufen à 6 gr.
Juhrlohn 12 Sfl. auf w Fuhre ä 16 gr.
5Klafter: Holz ann Rthl. 12 gr.
Dem Sieder fur Brennen und Calciniren pr

1 Centner 18 ar.Weidegeld und Grasnutzung auf 1 Kuh un

z Schweine des Pottaſchſieders
Reparaturkoſten und inssemei-

ĩ
14

nÊô„

1 111 itl

J

Summa der Ausgabenn—

Die Einnahme'iſt 188 Rthl.
Die Ausgabe 2 656545 Rth'!. 12 a

wieiben zur jahrl. Pacht 101 Rthl. 12

A a
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TZab. XIII.
Pacht- Anſchlag einer Glashutte.

Aus einer Hafen-Schmelze konnen bis 8 Hutten
Hundert Glas gemacht werden, Bouteillen aber erfor—
dern mehr Materien, und ubrigen Sorten mehr Zeit;
wann aber aewohnlichermaßen die erſten Stunden
Apotheker-Glaſer und dergleichen Sorten, die meiſten
Stunden aber Bouteillen gemacht werden, bekommt
man aus einer Hafen Schmelze bis 6 Hutten-Hundert
allerley Glas; weunn man aber nur einen geringern Satz
nimmt, in Anſehung, daß oft Hafens ausgehen, nnd
etwas Schmelze verlohren gehet; ſo macht dies vor 6
Hafens, und alſo vor einer Schmelze

33 Hutten-Hundert.
Auf einer Schmelze gehen insgemein 16, i8 bis 20 SGtun
den, und auf der Arbeit incluſive den ſogenannten Seh—
men 8 Stunden, wobey man zu merken, daß die Schmel
ze, ſo Sonntaags blank wird, nicht verarbeitet, ſondern
geſchrenget, nemlich in die Schmelz-Troge gegoſſen
wird, wovon man die Woche uber etwas in ſeden
Hafen nimmt, um die Materie deſto eher in Fluß zu
bringen, wozu man auch die Glas-Brocken noch brau—
chet, weil fur letztere aber nichts inn Ausgabe gebracht

wird, es auch Aufenthalt verurſachet, wenn Hafens
ausgehen, wiewohl hierin die 14 Werkſtellen zu ſtatten
kommen, ſo werden auf jeder Schmelze durch die Bank
24 Stunden und zur Arbeit g Stunden gerechnet, da
alſo zu nn Schmelzen, davon 2. in Sonntagen geſchren
get, 9 aber, und jede in 8 Stunden verarbeitet worden,
336 Stunden erforderlich ſeyn, welche 14 Tage ausma
chen; ſo konnen alſo in 2 Wochen aus 9 Schmelzen,
laut obigen verfertiget werden 297 Hutten-Hundert.
Cin Schmelzofen ſtehet ao bis zo Wochen, weil der—

ſelbe
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ſelbe, wenn er lange ſtehet, zuletzt viel Holz wegfrißt,
und die Holz-Menage verlanget, daß der Ofen nicht
uber 40 Wochen hochſtens ſtehen bleibet; ſo wird ge—
rechnet, daß derſelbe, wenn er zo Wochen gegangen,
1 Woche zum Erkalten, 1 Woche zum Riederreißen
und Aufbauen, und endlich noch 1 Woch ihn wieder
zu erheitzen erfordere, daß alſo in 3 Jahren 4 Ofens
gebauet werden, da ſolchergeſtalt auf  Jahr 4 Wechen
kommen, daß wegen des Ofen-Bauens mcht gearbeitet
werden kann, und man hierzu noch wegen der Repara—
tur 2 Wochen zuſetzet, ſo bleiben 46 Wochen in weichen
gearbeitet wird. Demnach konnen auf das allerwenig—
ſte aus einer Schmelze 33 Hutten-Hundert, und in
14 Tagen aus 9 Schmelzen 257 Hutten Hundert, mit—
hin in 46 Wochen angefertiget werden 6831 Hutten—

Hundert.

Einnahme.
Hutten-Hundert. Rthl. Gr. pf.
4554 Bouteillen a 16 gr. 3036
2277 andere Sorte à is gr.- 1423 3
58 Summa der Einnahme 4459 3

Hiervon abgezogen die

Aurgabe q4a253 6
Bleiben zur Pecht- 206 26

Aus
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Ausgabe bey einer Glas-Hutte.
Zum Unterhalte des Pachters, auch Reiſe—

und Zehrungs-Koſten, Porto ete. ete.
Summa per ſe

z3

An Arveits-Lohn bey der Hutte.
Fur 6331 Hutten-Hundert zu machen a4gr. gpf
Schierer, beyde bekommen wochentlich 4 Rthl.

macht fur a6 WochenSchier-Jungens, 2 jeder wochentlich 12 gr. thut

fur z2Wochen 2Abtrage-Jungens, welche das Glas nach den

Ofen tragen, und ſtets in der Hutte zugegen
ſeyn muſſen, bekommen jeder wochentlich s gr

thut vor a Jungen
Einbinder, 2 jeder wochentlich 8 gr. thut in 52

WochenVor den Thon zu ſtampfen, Zubereituug de

Gange zu den Hafens u. d. gl.
Hafen-Macher, jährlich
Formen-Macher, jahrlichDem Schmidt fur ſanmmtliche Arbeit bey derHutt

Dem weaurer fur den SchmelzOfen-Bau vor
fallende ReparaturenNoch denen Glashuttenleuter beym Bau eines

Schmelz-Ofens 2 Tonnen WBier a 2. Rthl
macht im DurchſchnittDem vdortcher fur die Hutten- Arbeit

Schornſteinfegerlohn z jährl. 12 gr. macht jahrl

O

J1111

ee

Summan—

An NMNaateuialien.

1a0o Klafter Scheiter Holz zter Forſt-Caſſe agr
1400 Klafter zu hauen, à 4 grStamm-Geld pro Klafter s pf.
Das Schierholz zu hauen, wochentl. 1Rthl.
Den Sand anzrwerfen, nahrlich
Glut-Aſche, ſdieſelbe zn karren

5
7

3

Laus J dsoij

14

A
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Ausgabe bey der Glas- Hutte.

TraniportZu jeder Schmelze wird gemenget, und zu je—
dem Gemenge genommen 12 bis 15 Mulden
oder z Kummen Aſche, 3 bis 4Scheffel Sand
nachdem die Aſche fett iſt oder niat, und r
Scheffel Salz. Es werden alſo zu 253 Schme—
zen erfordert

Aſche 845 Kummen änz Rthl.
Sala saz Tonne jede az Scheffel aà i2gr.
An Fracht ä ia gr.Bruch-Glas wird nicht angeſetzet, weil dafur 6

Stunden mehr als gewohnlich zu jeder Schmel.
ze Zeit gelaſſen.

Thon 400 Klumper Coll. das 10o zu 12thl.
Die Fracht zu Waſſer à 16 gr.z5zoe Klumper Magdeb. das 10o zu q thl.
Die Fracht zu WaſſerQuaderſteine zum Ofen koſten nebſt Fracht

Stroh zum Glas einbinden und einpackenn—
Aſchen-Kumme zu unterhaitenZiegel zoo Stuck zur Ausbeſſerung des Ofe

à 125 gr.
Theer zur Hutte
Mulden und Schippen

n

V

thl Gr pf.
d6 o

12  44 Ii—

 4

luid

Summa der Miaterialiern
Zum Fuhr-Werk.

Zur Betreibung der Hutte ſind z Geſpann
Pferde und 4Geſpaun Suſen nothig, unt zu
Wirthſchaft beymVorwerk hochſtens;Geſparn
Pferde und 4Geſpann Ochſen, weil aber ein
dem andern zur Hulfe genommen wird, nach
dem die Arbeit undJahrszeit erfordert, und de
Hutte halberdiepferde das ganzeJahrhindurch
auf dem Stall gefuttert werden müſten, hier
nachſt auch jn Betrachtung zu ziehen, daß du
Anfuhre von der N. N. Feld-Mark, woſelbſt z
dieſer Hutte Scheiter Holz gehauen, und Aſch
aeſchwellt werden ſoll, weit beſchwerlicher ſey
wurde; ſo werden die Koſten zu Unterhaltun
aller arGeſpann Pferde in Ausgabe bey de

eee—

Hutte gebracht,. dagegen die Unterhaltun
ſämtl.

2 E2

J

——S

—w r
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Ausgabe bey einer Glas-Hutte.
Rthl. Gr

ſamti Ochſentnechte aufs vorwerk geſchlagen,
jedoch zu.  Geſpann Ochſen A9 Stuck an Heun
thl pro Stuct hierſelbſt ausgeworfen, auch der
jahrl. Abgang mit 2 Stuck aut gethan.

Knechte, Lohn und Deputat re. Biergeld auf Rei—
ſen, auf 4 Knechte 4s thl.Pferde auf 16 Stuck wochentl. 14 Metzen Roagei

auf jedes macht jahrl. zo Wſp. 8 Schfl. a i6 gr
Stroh und Hexel aufs Pferd 3 thl.
Heu aufs Pferd 4 athl.Schmidt auf die z Geſpann ſo eigentlich zur Hutt

gehören, pro Pferd an Beſchlag zu halten a
ĩnthl. 8gr. macht zu 12 PferdenSchmiede-und Stellmacher-Arbeit, bey Unterhal

tung z beſchlagener Wagen a athl. 8gr.
Riemer und Seiler, fur Seile, Zaumeu. Stanger
Abgang an Pferde, wird jahrl. i St. gerechnet mi
Zua-Ochſen auf 36 Stuct Heu a 2thi. aufs Stuck
dibgang an Ochſen wird jahrl. wit 2 Stuck ge

rechnet a Stuck 18 thl.Block-Wagen Unterhaltung aStuck 2 thl. mach

4 Stuck. —ATheer 6 Tonnen anthl. 16 ge.
Licht, in denen Stallen

824 1114

 O o oe lll

Gumma
Jusgemein.

Wegen des ſtarken Vorſchuſſes, ſo ein Huttenwerk
erfordert, und weil ein Pachter an Vorrath auf
der N. N. Feld-Mark viel Scheiter Hola hauen,
und Aſche ſchwellen ſoll, auch anderer Vorfalle
wegen, werden in Uusgabe gebracht

Kecapitulation.
1. Zum Unterhalt des Pachters zoo Rt. —gr. —pf.
2. Arbeitolohn bey der Hutte 1794 Rt. jagr. —pf.
3. An Materialien 1137Rt. 2gr. 6pf.
4. Znm Fuhrwerk 971 Rt. ggr. —pf.
5. Fusgemein-2 zo Rt.  ar.  yf.

Summa auer Ausgaben 4253 Rt. —gr. opf.
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d. 5t.
Bey Anfertigung der Mahl-Muhlen-Anſchla

ge iſt zubetnerken: 1) Wenn von den Muhlen, ſo in Erb—
Pacht gethan ſind, ein Canon gegeben wird, ſo daß
nach dem daruber abgeſchloſſenen Contraet keine Erho—

zung ſtatt findet; ſo kommt der reine Ertrog zur Ein—
iahme; und wenndie Pacht im Getreide entrichtet
vird, ſo wird ſolches nach der Cammertaxe zu Gelde
erechnet. 2) Stehen aber Muhlen in Zeitpacht; ſo
nuß die Quuntitat des abgemahlnen Getreides genau
usgemittelt, und in einem Directions Protocoll zum
lnſchlage, die Lage der Muhle, die Mahlgaſte nach der
Nuhlen Conſignation, baulicher Zuſtand der Muhle
nd gehenden Werke, die baare Hebungen, Pertinenzien

er Muhle, das Metzkorn und Mahlgeld, wie viel an
en Muller entrichtet wird, die Beſchwerden aegen den
Ruller u. dal. beſchrieben werden. Dieſem Protocoll
nd Anſchlage ſelbſt werden auch die nothigen Nachwei—
ingen und Extracte beygefuget.

Die Veranſchlagung der Schneide Oel Papier—
ſtuhlen u. ſ. w. beruhet auf die in iſter Abtheilung
gebene Grundſatze. Tab. XIV. XV. XVI. XVII.

A. Summariſche Muhlen-Conſignation

des Amtes T.

1 Anzahl der
Nahmen Perſonen

zwi- unterder chen taund Anmerkungen2u. õo uber 60

Dorfer Jah- Jalren ren
F.

das Vormerk iſt frey.
171 421341 48

Ile 491 36
en 1 Ju. ſ. w uf l w 4—Eumma 33371

J. Cheil. G Bem



98 Erſtes Cap. Catiueral-Verwaltung

Bem. Jn Oſtpreußen wird in den Wiuhlen
Conſignationen in Anſehung der angeſeſſenen. Unter
thanen auch die Rubrike zugefugt: (Beſitzen an
tand:) weil nach Verhoaltniß deſſelben laut K.

Feſcript vom 29. Sept. 1786 auf einen jedem Ein—
ſaſſen auch noch ein proportionirliches Quantum an
Mialz und Futterſchrot in beſondern Colonnen, zum

Vermahlen angeſchlagen werden muß.

varrr 1
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B. Extractdenen de Trinitatis 1789 bis dahin 1795 als denen letzten 6 Jah—
ten bey dem Konigl. Acciſe Amt zu M. N. declarirten, nach der
Muhle zu N. M. zum Vermahlen gebrachten Getreide, wie auch
jur Stadt gebrachten Mehl und Grutze.

Scharrenbacken. Hausbacken. Malz Nogger Ge- Maſt- Einas?
zum zum treide oder drachtes

Birr- Braunt zu gdutter- Mehlbrauen. wein- Grut ſchrot. und
Weizer Roggen. Weiz Roggen Gerſte. ſchrot. und Grutze.

ſi

Sf.em Sil MSm Eft m Sfi m Si M Sfl. M S. Efl. M Sff. M.
7tir 4 719 8 66 8 674 o6 772 854 4 4 658 1235

durch die Fraetion auf 1Jah

i1 111I17a7 4i79 3ælaytraerraat zat 8534 2227 5 27 24 53 82 tie
J

1 i 65 12J

llhlile 1Aeee 1 u
1 138341 igi 1 1 406.12

P. N. den e4. Jun. 1795.

Konigl. Preuß. Acciſe- und Zoll-Amt.

N. N. B oReudant. Controlleur.
G 2





Tab. XIV.

Pacht-Anſchlag
von

der Mahl—- Mühle
des

Kongl. Amts T.

Dieſe Muhle beſtehet aus Gangen.
Exs ſind dazu mahlopflichtig:

Die Stadt N. N.
Die Dorfer N. N.

N. N.
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29id4220

046

8

Vom Mahl-Werk der Stadt

M. R.Gemaß Acciſe-Ertract B. ſind
im Gjahrigen Durchſchnitt ver—
mahlen.

2122*

D oad davg

3934 Roagen, davon die 16te Metze-

Weitzen, davon die iste Metze-
Mahlgeld a3 gr. pro Sfl.

Mahlgeld z zu beuteln aäz gr.
z zu ſchroten än gr.

Gerſte zu Brod
und ander Getreide zu Grutz

die iöte Metzen—
241 Sfl. zu ſchroten äugr.
66 ſtampfen à r.Eengebrachtes Mehl, dav. d. 16. M

Grutze, 16. M
Walz, davon die 16te Metze—

Mahlgetd äg pf.-Branntweinſchrot die ibte Vtette

Mahlgeld ä rgr. 2 2Futterſchrot, die 16te Metze
Mahlgeld à glpf.-22.FurStein-und Staubmiehl a t pr
Centn.vom Megßgetde ineluſ. de

Eingebrachten —ul—

2

181 51

loo
11 121

Davon zumUnterhalt des Mu
lers, der Werke und Gerath

Summa der Einnahm

nuü
Bleibt Ertrag und zur Pacht
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JI. Vom and-Mahlwerk,
oder von denen zum Amte T gehorigen Geldbetrag

J

orfern. Rthl Gr. Pf

perſonen nach der Muhlen-Conſignatior

zu 22à  23422 9Malz von der Amtsbrauerey 1400 Sfl., di
Mahlmetze 87 Gfl.l. Anſchlag Tab. i 43 67 9 kBranntweinſchrot zur Amtsbrennerey, l

QAnſchlag Tab. l. ao b5z IIWegen des ertraordinairen Branntwein
debits zahlt Beamter ex Contractu ſtat

des Metzgeldes 50Malz fur das Bier zur Amts-Conſumtion
9davon die 16te Metze 134 Sfl. a a5 gr 6 56 45

ſu z1TonnenBier, die im zjahrigen Durch— D
ſchnitt in demKruge zu W. debitiret wer 4*den, davon die ibte Metze  3 Sfl. aM
ana5 ur. —eooeooede 184 6ju i2 Tonnen Bier, ſo im Kruge zu Z. de—
bitiret worden, davon die 16te Metze

1Sft. 8M. a asgr. 67 9
12 4

Summi vom Land-Mahlwerke- 978 3135

Hiezu vom Mahlwerk der Stadt N.N zio zz 1r

Summa der Muhlen-Pacht- 288 39 65
e* 4ñm ager t e2  htet  e 2
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Tab. XV.
Pacht-Anſchlag

von

Cameral-Verwaltung

einer Oelmuhle.
Einnahme.“

Rthl Gi
Es konnen nach der Fraction von o Jahren

jahrlich geſchtagen werden:

Tonnen Oel
1Tonne Oel nebſtden Oelkuchen wird bezahlt mit zRthl.

macht von zs Tonnn- 4 9
Summa der Tnnahme,- oOb

Ausgabe.“

——o eee 4Jur den Mulerrwerl die Arbeit neben den andern Muhlen
geſchiehet.

3 tz zZu Eiſen und kleinen Reparaturennn

Bottcher-Arbeiter1

i2Klafter Holz mit Haueren. xuhrlohn aaRt

u Stampfen, Schirr- und Jfu dol
»Haartucher in die Oellade iänrl. zun Rt.ögr

ôö ô6u

Summa der uusgaben

ie Einnahme iſt 1o08 Rthl.
ie Ausgabe 2296 Rthl. 20 ar

Pleiben zur Pacht, 71 Rthl. 4 gr



Zab. XVI.

Anſchlag
von

dem

Konigl. Amte S. gehorig.
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Il

Einnahme.
Rthl Gr Pf

Es ſind im Durchſchnitt von 6 Jahr. nach den
Extract jahrlich abgeſchnitten worden:

1173 Kiehnen- und Buchen- und
167 Eichene Sageblocke.

1340 Sageblocke uberhaupt.
Dieſe haben betragen an Schniiten

11093 Kiehnen- und Buchenſchnitte zu 1 gr

Zpf. 2  E ?71 181o7ʒ Eichenſchnitte zu 1 gr. Gpf. 67 a4

Un Stammgeld oder Haumahl fur jeden Sa
geblock 1 gr. macht von 134g0 Blockken 838 20

 An Reepgeld fur jeden Block 1gr. 6 pf. 83 18

Ow

Die Schaalen verbleiben dem Schneidemuller
und dem Eigenthumer des Blocks zur Halft

Summa der Emnnahme- 84 29

Davon nebenſtehende Ausgabe ab—

gezogen mit 2 2683—
hſeidt alſo ſur Ahri. hacht- 76 99

1

Aus
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Ausgabe.
thl Gr pf

Zwey Muhlen-;Burſche bekommen fur jeden
Block 2 gr., macht von 1340 Blockken- 110 6

Koſtgeld, jedem wochentlich 20 gr.

macht von beyden 1 Rthl. 16 gr.

und auf  Jahrr- 22 g6 6
to Stuck Sagen jährlich, à4 Rthl. 4o
Schmiede-Arbeit zu Unterhaltung der Reepe zo

Die Blocke aus dem Waſſer aufzuwinden, fur

1Block agr. z pf. macht 26 69 19
Zu Schmeer und Licht- 2 30zur Unterhaltung des gehenden Werks, wozu

Holz unentgeldlich gegeben wird 2o0

Jur Fortſchaffung der Sageſpne 20

Die Ausgabe iſt 408 3—





hle
d e m

Konigl. Amte C. zuſtandig.

Zab. XVII.

Pacht-Anſchlag
von

der Papier-Müu
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Einnahme.
Rthl Gr

Es werden im Durchſchnitt jahrlich ange
fertiget:

16oo Rieß Papier und zwar

400 Rieß Relationspapier aàn1 Rthl. 6gr

400 Conceptpapir 1 2
4oo0 Tutenpapier 18 C
400 Loſchpapier 8—

Summa der Einnahme

Hievon abgezogen nebenſtehende Ausgabe

rìBleiben alſo zur vacht
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u  Ausgabe.
Athl Gr pf

Fur den Muller Gehalt e  1loo—
drey Geſellen jeder wochentlich o gr. Lohn,

Koſt wochentlich fur jeden 12 gr.zwey Kungens, Koſt wochentlich jeder g gr

zwey Magde zum Sortiren der Lumpen
Koſt jede 8 gr. und Lohn jahrl. jede 6 thl

zoo Centner Lumpen zu 1thl. e—
goo Rieß zu leimen an Schafbeinen, fur

1Ballen 5 Schock, macht goo Schock zu
1gr. 6 pf.

45 Centner Lederflecken zu z thl.
2Centner Alaun zu 22 thl.
z Tonnen Kalk zu uthl. 12 gr.

den Geſellen 1600 Rieß Papier zu machen, fur

1Rieß 6 pf. 26
6o Klafter Holz zu 1 thl. und Fuhrlohn

z gr. 2 2 22 2Schmiedearbeit 22 e
BottcherarbeitFur wormen, Filze, Scheiben Zwece,

Schmer, Licht! 2 2Zinſen von aoo thl. Capital als Vorſchuß
zu 5 p. C. 2unterhaltung der Muhlen-Gebaude 2

22 12

4 12

hi

Summa der Ausgabe oz?7 4

J. 532.

in

J22
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F. 52.
Die Anſchlage von wilden Fiſchereyen und Seen

werden nach der Große derſelben, nach. der Zahl der
verſchiedenen Arten der Zuge und nach den Sorten der
Fiſche; von Karpfenteichen oder zahmen Fiſche
reyen aber, nach der Große der Teiche und nachdem
ſie als Laich-Streck- oder Beſatzteiche genutzet, auch
das letztere in t oder 2 oder z3 jahriger (ſommriger) Fi—
ſcherey, befiſchet werden, angefertiget. Tab. XVIII.
nebſt A. und B.

Bey der Veranſchlaqung der Satzteiche in Oſt—
preußen wird zu deren Flachen-Jnhalt der mittlere
Stand des Waſſers angenommen und der Einſatz ſo—
dann nach der Beſchaffenheit des Bodens (d. 32) be—

ſtimmt. Wegen Verluſt und Unkoſten wird J vom
Einſatz abgezogen, und die ubrigen Z werden als
Kaufkarpfen nach dem Preiſe von 6 bis g Rthl. pro
Schock zum Anſatz gebracht. Jſt die Fiſcherey
Zjahrig, ſo muß das heraus gekommene Quantum mit
z dividiret werden, und der gefundene- Quotient giebt
den jahrlichen Ertrag an. Dazur kommt noch der
Ertrag der Speiſefiſche und der trocknen Nutzung.

Jſt der Fall, daß einige. Unterthanen bei den
Teichen Dienſte zu leiſten, ſchuldig ſind, ſo werden
ſolche nachgewieſen und die Handdienſte mit 6 Gr.
pr., die Geſpanndienſte mit. 12 Gr. pr. pro Tag be
rechnet, und dem Ertrage ſammtlicher Teichnutzung
noch zu addiret.
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A Specification Betragt undderer beym Amte H. vorhan. Vdn enthalten Zuge J

denen Seen. fung E
Yrg [JX Garn-Kabb. Zuht i if tntn

Der Striem-See
Der Dorf-See 36
Der Winkel-Ser 121 J
Der Kaul-See 2 104 24 uv

u. ſ. w. J

953 32 19 J 1 —iieeee

5a QGSeen. Summan ztios iis 25  33 22
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vu
2

B. Specification
von denen beym Amte H. vorhandenen

Karpfen-Teichen.

AA  Het

J. An brauchbaren Teichen.

Der N. Teich auf dem LeinetrtDer N. Teich auf dem fahlen Gtut
Der N. Teich am Georgenberge

c

an  aun eÊ
u. ſ. w.

Summa an vrauchbaren Teichen

II. An unbrauchbaren Teichen,
oder Luchern, ſo zu Teichen aptirt werder

konnen.

iDer alte Teich 2 22Der Moderteich 5

u. ſ. w.

Summan



4
5

J

v
ut

kt
L

9

1
rln
irp

l

J

EB
L.

J

J

J

J

J

J

An

beym
Konigl. Amte H.

vont den
d.

und Karpfen-Teichen

Tab. XVIII.

Pacht— Anſchlag

99

ek
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Anſchlag von den Seen.

thl
Die beym Amte belegenen 18 Seen, welch

mit Netzen befiſchet werden konnen, ent
halten nach beygefugtem Extract, aus dem
Vermeſſungs-Regiſter ſub Litt. A. 2977 M
5z8 [JR. und ſie beſtehen nach Angabe des
Fiſchmeiſters und der Ausſage der adhibir
ten vereydeten Fiſcher aus:

z großen Garnzugen, welche à rothl. betrag 50—

z Kabbezugen 5—  2 e5
2 Zuhrzuge 3z— 66

Außer obigen ſind noch 8 Seen vorhanden
weelche uberhaupt 141M. 57 ſJR. enthalten

dieſe konnen aber, weil ſie zum Theil vol
Holz liegen, theils mit Fennen verwachſen
und theils aus lauter Moraſt und Mer
gel beſtehen, mit RNetzen nicht, ſondern
nur im Fruhjahr bloß mit Räuſern befiſche
werden. Weil aber dieſe Artder Fiſcheren
hier ſehr wenig einbringt, ſo kann dafur
nur gerechnet werden Al 4—

Summa der Einnahme 85
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Anſchlag von denen Karpfen-Teichen.

ch St
die Karpfenteiche, die brauchbar ſind, enthal

ten näch dem ſub Lit. B. beygefuaten Er—
tracte aus dem Vermeſſungs-Regiſter
197 M. 33 [R.

Dieſe Teiche werden ſämtlich zum Abwachſen
in Anſchtag gebracht, weil die ſchickliche
Gelegenheit zu Laich- und Erſtreck Teichen
fehlt, und der Samen anzukaufen, und in
Ausgabe zu bringen iſt.

Zie haben nur magern Grund, daher können
gauf iMorg. nur a0o Stuck Karpfen zum
Beſatz und Abwaſchen gerechnet werden
dies beträaägt von 197 Morg. 33 [JR.

J 40
Zolche in z Theile zur jahrlichen Benutzung

davon 3 zum Abaana mt

Bieiven zum Bertaufn—
diefe zs Schock 3 St. machen 2103 St. Kar—

'pren aus, wenn nun auf jeden Centner 45
Stuck zu rechnen ſind, ſo konnen jährlich a6
Centner 33 Stuck Karpfen verkauftwerden,
wovon iſt Einnahme.

Rthl. Gr. pf.

1ß Centner zz St. Karpfena 4thl. 12 gr. p. C

Fur Speiſefiſche ppt.
Ausſaat kann in die Teiche, weil ſie nicht tro

cken genug gemacht werden konnen, auch ma
gern Grund haben, nicht gerechnet werden.

210 7

—Fumma der Einnahmen-
Davomabgezoaen umſtehende Ausaabe mit—

Bieiben zur Pacht

H 3

S

2

T

aea



Ausgabe.
bey

der Karpfen- und wilden Fiſcherey.

Weil von denen Teichen keine Laich- und
Streck Teiche abgerechnet worden, ſonderr
alle zum Abwachſen der Karpfen in An—
ſchlag gebracht ſind, ſo muß der Samer
zum Beſatz angekauft werden.

Da nun jahrlich az Schock ah Stuck Karpfer
ausgeſetzt, werden ſollen, ſo muß auch ſir
viel Samen angekauft werden, welcher:
1Rthl. 8 gr. pro Schock beträgt

Dem Fiſchmeiſter und Teichwärter an Loht

jahrlcih- 2118 Rthl.
18Schf. Roagen a i8 gr.
1 Gerſte
1— Hafer
1 eErbſennZu Getranke12 Quart Branntwein

Wohnung 2 4

I„— waolllg
1111111 2s18828

Denen Tagelohnern beym Fiſchen, und fur

die Unterhaltung des Fiſcherzeuges

Summa der Ausgabenn

I——— alc—
Einnahme der Fiſcherey.

1. Von Seen 2 e a4tgg Rthlr.
2. Von den Teichen Aoʒz Rthlr. 20 gr

—1—

S

i

18

Pacht von Fifchereyen e ggyothir. 2o gr.
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F. 5z3.
Die Getreidepachte werden in einer beſondern

ecification, falls ſolche nicht in den Special- und
neral-Praſtations Tabellen mit aufgefuhret worden
,„verzeichnet und nach der Cammertaxe zu Gelde
chnet.

Specification der Getreide-Pachte

des Amts N. N.
Rthlr Gr Pf

An Roggen.n. Von dem N. zu N. a Wſp. 12 Efl.

 Aus dem Dorfe N. 21
N.l 82 N.1 4j. N. 14z. RP. 1 a7. R.2 65Summa 12 Wſip. 2Sfl. à isgr. 217 12

111144 11111

An Hafer.
12 Sſi.

2. NR.  2 14z. N. 12Summa TWſp 7 fl.a jogr 16 6

An Zirfe.i!.
t. Aus N. 11 Metz: Aun Rthl. ggr. —3 22

2. P.  ioSſt 1 8—Sriuſmma:;an Getrejde- Pachten 248

n

H 4. d. 54
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K. 54.
Wenn nun im Pacht- Anſchlage alle einzalne Ein—

nahme: Artikel verzeichnet worden; ſo wird annoch
J) eine Recapitutation aller Einnahmen nach den
Pocht Anſchlage, wie in ſ. 41. angezeigt worden, ſo
dann 2) ein Verzeichniß der ſammtlichen Ausgaben,
wonach der wahre, reine Ertrag, oder die Etatsſumme
beſtimmt wird, und Jzuletzt die Special Einnahme—
Balanz, die Ausgabe-Balanz. und die Goneral-Balanz
des Alten und Neuen Ertrauges hinzugefuget, und da
mit der Pacht- Anſchlag geſchloſſen.

*81

A. Special-Einnahme-Balanz.

Nach dem J. Nach demAlton An beſtan Neuen Plus. linus. Urſachen.
Ertrag digen Ettrag.

Getallen.Rth ar Rth.gr. f Rt gr f Rt ar pf

240 4 An Geld u  Wegen derGrundzins 215 2 19 6— angeſetztoön
Hausleute.Brauzins 7 47 Keildergru—
ger ſo giel

43 6 Kahn- und bezuhlt.“

Wadenzinr 44 6
90 Wieſenzins 5 5— VWegen gora

Sohmiede— *4 deter Wiefen.
Jſt neu angeZins 18— 18—rr ſetzt.450 2 oinenzins 450 11

40 —Schog mm G— 40 AGbehhrt unter
die unbeſtauu ſa w. —ült dig. Geflue.

1915 0 s Eumma 2ic i2  9d i5 940 —1
a0 minus abgez.leſotrin ſbleibt plut.

111 iuno vergiethen; Balauzen, werden ven allen ubrigen Einnahme—
Ruhriken ungeſertiget.
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dem N ch dewmÊten euen Plus. inusrage. Ausgabe-Balanz. tirage.

f gr pt arv gryf

 uogrjan

1. Befoldungen.

141 111
»2 232

S

—egαZ2.2 asaSm 26m 2

S

oo 0

j j

111 1414

AAa

a. Dem Prediaer zu N
2 Rt. baar Geld. R. 4

6 S. Roag. v. N.
14G. 8M. v. N18 S. 8M. v. N.

n. 13ð. Rge is ar.27Rthl. Kthl. 25fur die ſonſt exercir—
te Fiſcherey

 ece et
b. Dem Cantor zu N

unf w
—l Gumma

u. An Onerihus publiei

a. Eontribution
46 Rt. wegen N. 46 Rth

 159
b. Cavallerie-Geld.

I— v

—c

u. ſ.w. f—e. Kriegsfuhrgelder. c
ĩ*u. w.Ur. Jnsgemein.

un ſ w1 ð vunima 2

etapitulatio aller Au
45 gaben.

'unnli. Beſolbunger

—24 u. ſ.v-4a nnl14 14
4
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C. General-Balanz Nach 1em Neuen Plus. Minus. Urſachen.des Alten und Neuen Ertrages ESrtrage.
vom Konigl. Amte N. N.

von Trinitatis 1790 bis 1795.
Rthl. r. f J kthlr gr vf Rthlr ar pf

l. An beſtandigen Gefällen- 690d0 20 9
l1. An unbeſtändigen Gefallen 825 iß 4 133
nu: An unterthanen Dienſten- 2495 20 4 100
1v. An Zeitpacht v. Vorwerkern 9ooo ie 6 750
V. An Phacht v. der Bierbrauerey Jjooo

VI. An Pacht v. der Branntwein 120brennereyn Ml1l120vur An kleinen Pachtſtucken gso ia 6 100
62

8 119

11534111 lol— iiiJaee Oo 2 luiiei

Auf Verordnung rc. vom 10. Jun.
1790. abgeandert.

vli. An Pacht von Muhlen 12385o 17
1R. An Pacht von Seen u. Teichen 710 14
X. An Getreide-Pachte  234 ißß

1111 1111 IIIl lIuuui

Sunmma aller Einnahmen 23989 7 1 i385 11 2 164
E5Q

216 3 81Umſtehende Ausgaben abgezog 2544  10
J Ji3z8zjtin2 z80 3 r

e Bleiben zur Pacht laai 22 3 isa— minus abgezogen, bleibt
i2r2uſri —hiezu das minus in der AusgabeNeuer Ertrag 21444. 22. 3.. 266h 3 8 J als plus gerechnet,
m:Alter Ertrag -220007. 7. S. t 1457 14 10 Ableibt plus.Summa plus 1437. 14. 12. .0 1

ĩl

il

Je—
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K. 55.
Der auf ſolche Art angefertigte Anſchlag wird vom

Verfertiger ſeiner vorgeſetzten 2c. Cammetr mit einem

qutachtlichen Bericht uber die ganze Verfahrungsart,
uber die Urſachen des Ausfalls oder der Erhohung, und

uber die eben noch zu treffenden Verfugungen uberge—
ben, und ſelbigem eine Berechnung des Solzbe—
darfs (Deputatholzes) und der Bau. und Repara—
turkoſten des Amtes hinzugefuget.

1) Die Satze bey Anfertigung des Holz-Etats ſint
in der Mark Brandenburg
Auf 1 Stube zur Feuerung werden 5 Klafte

Fichtenholz,

Zur Speiſung 2Ne bis  KlZum Backen und Waſchen 6512
 Zur Brauerey auf i Wſp. Malz i

Zur Branntweinbrennerey auf
1 Wſp. Schrot A15

Auf 1 Meier, Schafer, jedem 7 bis 1o0
gerechnet, und 3 bis 5 Stuben fur den Beam
ten in der Feuerung gut gethan.

2) Der Holz-EEtat fur die Domainen-Aemter ir

Oſtpreußen iſt:Fur den Beamten auf 4 bis 5 Stuben ineluſ. de

Commiſſions- und Gerichtsſtube zu jeder 1Acht
Zur Brauerey auf 1 Wjipl. Malz 162 Cub. Fuf

oder 3 Cornifal.
Zur Branntweinbrennerey auf!r Wſpl. Schro

216 Cub. Fuß oder 48 Cornikal.
Auf wGeſindeſtube 15 Achtet.Zur Wirthſchaft auf jedes Vorwerk z'bis 4Achtel

Zur Milcherey auf 4o Kuhe 1 Achtel.
Au
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Auf jeden der Amtsdeputanten und Bedienten, als

ſandreuter, Schließbogt, Hofmann, Brauer,
Ziegler u. ſ. w. 2 Achtel.

Fur die Gartner Einlieger) ſauf jeden 10 Fuder
Schock- oder lagerholz.

J) Kleine Reparaturen bis zu 10 Rthl. muß det
General-Pachter machen, auch jahrlich einen ge—
wiſſen Theil der Dacher decken laſſen. Grroße
Bauten aber werden beſonders aufaenommen und
von der ec. Camnprr ſelbſt aus dem Cammer-Bau—

fond beſtritten.
K. Bau- Reglement fur die Curmurk. Krieges—

und Dom. Cammer, Berlin den 10 Febr.
1171324.

Außer dem Flickbau muſſen die Generalpachter in

Oſtpreußen, nach der neuen Einrichtung, auch
noch von dem Betrage der Arrenda-Stucke 15
pro Cent zur Domainen--BauCaſſe bezahlen.

2

Dritte
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1

1

—Dritte Abtheilung.
Lehre von den Geſchaften, die bey den Konigl.

Domainen-Aemter-Verpachtungen ſelbſt
vorfallen.

LJ

Erſter Abſchnitt.
Von den Pachtbedingungen uberhaupt nnd den Verbind

lichkeiten der General-Pachter.

hſ. 56.

ð —in GeneralPachter iſt in Auſehung der ihm ver

pachteten Grundſtucke eigentlicher Wirthſchafter, in
Anſehung der baaren Gefalle aber Rendant, (Recep
tor) der ſolche erheben und getreu berechnen muß. Als
Wirthſchafter muß er eine vollkommene Kenntniß der
gandwirthſchaft haben, auch außerdem ein erfahrner,
rechtſchaffener und ſeinem Vermogen nach ſichrer Mann
ſeyn. Nach der Preußiſchen Verfaſſung werden aber
nicht alle Claſſen und Stande der Mienſchen zu Pach
tungen zugelaſſen.

1. Zu General-Pachtern werden nicht angenom
men:

a. Jm Dienſt ſtehende Krieges- und Domai—
nen-Rathe. Kon. Reſeript vom 18. April

Hund z. Jun. 1784 jedoch konnen ſie neue Eta—
bliſſe—
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 bliſſements anlegen; auch auf Erbpacht, oder Erb—
zins ubetnehmen.!

br Edelleute und Offictere.
Circul. Reſer. an ſammtliche Krieges- und Do—

mainen. Cammern v. 28. Marz 1732.

c. Bauern, denen jedoch kleine Pachtſtucke und
abgebaute Vorwerker uberlaſſen werden. Konigl.
Reſer. von 4 Jul. 1720.

A. Beamte, die mit den Unterthanen nicht gut
umgehen, ſollen nicht beybehalten werden. K.
Cabin. Ordre vom 16. Dec. 1747.

F. 57.
Die Konigl. Domainen Aemter werden offentlich,

dem Anſchlage nach verpachtet, d. i. es wird an gewiſ—
jen beſtimmten und bekannt gemachten Licitations—
Terminen doffentlich darauf geboten, und dem
Meiſtbietenden, und dem, der die beſten Bedingungen
eingeht, die Pachtung uberlaſſen, auf erfolgte hohere
Approbation mit ſelbigem contrahiret, und die Pachtung

auf 6 Jahre abgeſchloſſen.

I. Keine General-Pachtung ſoll langer als 6 Jah—
re in der Regel wahren.

Konigl. Cab. Ordr. v. 3zt. Dec. 1752. 7. Febr.
1755. 7. April 1763.

Jndeſſen wird nunmehro auch nach Gelegenheit
und Umſtanden die Pacht auf 12 Jahr accordirt; nur
muß der General-Pachter gewiſſe nach lage des Orts
angangliche Meliorations ubernehmen.

2. Der Terminus a quo und ad quem iſt Trini—
tatis.

3.
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3. Das Mehrgebot, wenn es:blos aus Jnduſtrie
und Speculationen herausgebracht werden ſoll,

wird nicht angenommen. K. Cab. Ord. v. 16. Dec.

1747.

d. 58.
Die verpachtende K. Cammer leiſtet dem Pachter

wahrend ſeiner Pacht-Jahre Eviction: 1. auf die
baaren Gefalle der Amts-Unterthanen, 2. Auf die
Große der Nugtzungsſtucke, als Acker, Wieſewachs
un dgl. nach Hufen, Morgen und Ruthenzahl; aber
nicht auf den Ertag, derſelben.

Königl. Cab. Ord. an ſammtl. Konigl. u. Dom.
Cammern, vom 27. Jan. 1764.

d. z9.
Fur die Nutzung der verpachteten Stucke, zahlet

der General-Pachter eine auf den Anſchlag ſich grun
dende beſtimmte Pachtſumme. Solche muß im Pacht
Contract genau ausgedruckt ſeyn, nach 1) Jhrer Große;
2) Den Zahlungsterminen, oder Zahlungsquartalen.
Solche ſind 1. Jun. 1. Sept. 1. Det. und 1. Marz
jedes Jahres; von den wirklichen Pachtſtucken wird
1 Quartal voraus bezahlt, namlichz

im iſten und zten Termin
im 2ten und aten J, der Pachtſumnme.

Kon. Jmmed. Reſer. v. at. Nov. 1765. 3) Dem
Zahlungsorte; ſolcher iſt der Ort der Konigl. Cam
merCane, zu der die Pacht fließt, und wohin die
Pacht auf Koſten des Pachters eingeſchickt werden muß.

Direct. Reſc. v. 20. Aug. 1767. HO Den Munz-
ſorten nach. Solche wird von wirklichen Pachtſtucken
Jin Golde, und z in groben Silbergelde entrichtet.

d. Go.
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ſ. 60.Da man die General-Pachtungen fur die ganze
Candes Oekonomie und deren Verbeſſerung ſo nutz
lich als moglich zu machen ſucht; ſo werden dem Gene—
ral-Pachter außer allagemeinen Bedingungen auch noch
ſolche gemacht, die 1) auf die Landes-Oekonomie, und
o) auf die eigentliche Amts-Wirthſchaft abzwecken,
oder auch 3) auf die Uebergabe des Amts und auf die
After-Pacht gerichtet ſind.

Bedingungen, die ſich auf die allgemeine Lan
des-Oekonomie beziehen, ſind: i) die Felder gehorig

Nu beſaen, zu dungen und zu beſtellen, die Brache nicht
zu viel zu nußen, das Vieh-Jnventarium nicht zu ſchwa
chen; K. Reſc.v. 4. Oct. 1738. Acker-Feld- Pflua- Dun
gungs-Saat- und Dreſchregiſter zu fuhren. K. Reſe. v.
26. Jan. 1750. 2) Die Dienſte der Unterthanen wirth
ſchaftlich zu nutzen, und ſolche nicht hart und mit Schla
gen zu behandeln; Patent vom9. Jul. 1738. Reſer. v.
15. Jul. 1749. Cab. Ord. v. 2. Jul. 1777. 3) Gleichfalls
keine weſentlichen Verandetungen in der Pachtzeit, ohne
Anfrage bey der Cammer zu machen. Direct. Reſer. v.

13. Many 1744. und kein Streh und Heu zu verkaufen.
4) Einige Morgen mit Kartoffeln, Futterkrautetn, Klee
u. dgl. zu beſtellen, Cab. Ord. v. 27. Jan. 1764. imgl.
Obſt- und Maulbeerbaume, auch Baume zur Schaffut—
terung anzupflanzen. Direct. Reſer. v. 21. Apr. 1774.
und 17. Dec. 1779. 5) Uebendige Zaune anzulegen,
Hopfenbau und Bienenzucht zu betreiben. 6) Coloniſten
und Wollſpinner anzuſeken, Jmmed. Reſe. v. 20. Oct.
1751. Direct. Reſc. v. 26. Det. 1769. 7) Schlechtes
ſand mit Kiehnſamen zu beſaen. Direc. Reſt. v. 8. Dee.
1764. 9) Einwilligung zur Erhohung der Cammer
taxe von Getreide wahrend der Pachtjahre.

J. Theil. S J. 62.c
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ſ. 62.
Bedingungen, die auf die beſondere Amtswirth—

ſchaft abzwecken, ſind nach Localumſtanden ſehr ver—
ſchieden; jedoch meiſtens Erfullung der Pflichten als

Mitglied des Juſtitz-Amts Reglem. fur die Juſtitz—
Aemter v. 10. Jun. 1770. Achtſamkeit auf die
Amts-Gerechtſame Unterwerfung dem Provin—
zial-Reglement in Anſehung der Remiſſionen, Cab.

Ord. v. 27 Jan. 1764. Entrichtung der FeuerSocietats-Beytrage bis auf 60 Rthl. Direct. Reſc. v.

21. Dec. 1763. oder die Abgabe der pro Cent
Gelder zur Dom. Bau-Caſſe. Ablieferung der
Kornpachte zu Kon. Magazinen gegen Nachſchuß von
2 gr. gute Anfertigung des Biers und Branntweins

genaue Aufſicht auf die Wirthſchaft der Untertha?
nen, deren Unterſtutzung mit Brodt- und Saatgetreide
als Vorſchuß richtige Einforderung der Praſtatio
nen u. dgl. wie auch Anlegung ſteinerner Mauern
um Garten. lieferung der Fourage, der Pro
viant- und Artillerie-Pferde in Kriegeszeiten nach
beſtimmten Preiſen und angefertigter Repartition.
Lieferung des Strohes bey vorfallenden Amtsbauten in
wohlfeilen Zeiten fur t Rthl. und in theuren fur 1 Rthl.
8 Gr. pro Schock.

4. 63.
Bedinaungen, die Amts Uebergabe und Unter—

pacht betreffend, ſind: Annahme des Wirthſchafts—
Acker und Vieh-Jmwentarii nach gerichtlicher Taxe und
dereinſtige gleichmaßige Ablieferung; Zurucklaſſung der
completten Saat nach dem Anſchlage, auch des complet

ten Viehſtandes und Super-Vieh-WJnventarii nach der
Taxe; Regul. Reſc. v. 29. Dec. 1745. Ablieferung
der kupfernen und holzernen Brau und Brenngerathe

nach
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nach dem Werth bey der Uebergabe. Jmmed. Reſcr. v.
21. Febr. 1745.

Die Unterpacht findet nur ſtatt mit Einwilligung
der Cammer: Dir. Reſc. v. 26. Jan. 17s0. Cab. Ord.
v. 28. Jul. 1752. und muß der Unterpachter auf Ver—
langen, die Pacht an die Cammer bezahlen; Ditr.
Reſc. v. 3. Jul. 1782.

J. Ga.
Sammtliche eingegangene und ubernommene Ver—

bindlichkeiten und Bedingungen muß der General-Pach
rer aufs genaueſte erfullen. Daher werden uber ſolche
ordentliche Liſten gehalten. Dir. Reſer. v. 29. May
1765. und genaue Reviſtonen von Zeit zu Zeit ange—
ſtellt. Reſer. v. 12. Jun. 1766. Werden ſolche nicht
erfullt, ſo wird von der Cammer eine Adminiſtration,
beſonders bey Nichtbezahlung der Pacht, auf Koſten
des Pachters, oder auch Aufhebung des Pachtcontraets
veranlaſſet.

Zweyter Abſchnitt.
Von der Sicherheitsleiſtung, (Caution) zur Pacht.!

d. 6s.
Die nach der Landes-Verfaſſung von jedem Gene—

ral-Pachter zu leiſtende und im Pacht-Contract zu be—
dingende Caution iſt eine allgemeine, die das ganze
bewegliche und unbewegliche Vermogen des Pachters
betrift und eine ſprcielle Hypothet, wodurch er einen
agewiſſen beſtimmten Theil ſeines Vermogens dem Ver
vachter zur Sicherheit einſetzt. Der erſtern wegen
wird auf die Grundſtucke, das Vorzugsrecht des Fiseus

Ja in



132 Erſtes Cap. Cameral-Verwaltung

in den Hypotheken-Buchern eingetragen, und jeder
Beamte muß neuerworbene Grundſtucke binnen acht
Tagen bey zo Rthl. Strafe, anzeigen. K. Reſe. v. Z1,
Marz 1772. Die Große der ſpeciellen Sicherheit
beruht auf die Landesverfaſſung, auf eingegangene
Verbindlichkeiten des Pachters, auf den Bettag der
baaren Gefalle, Werth des Jnventariums und Große
der Pachtſumme: daher ſie ſo gut als moglich bedungen
werden muß.

g. 66.
Die bedungene Caution lkann beſtellt und gelei—

ſtet werden: 1. Durch baares Geld oder demlgleich
zu achtenden Activforderungen, und daruber ſorechen
den Urkunden, als Banco-Obligationen, Pfandbriefen,
Actien, die offentlichen Glauben und Garantie haben,
auch unter gewiſſen Umſtanden, Activforderungen auf
Grundſtucke aus gerichtlichen Obligationen. 2. Durch
eigenthumliche Grundſtucke; in Anſehung deren,
der wirkliche Werth durch verſchiedene Mittel aus—
gefunden, der Beſitztitel unterſucht, und derent Hypo
thek nachgeſehen werden muß, da denn von ſolchem
Werth bey landgutern z, bey ſtadtiſchen Grundſtucken
J zur Caution angenommen wird. Oder 3. durch einen
Burgen, da denn deſſen Perſon und Qualification,
als auch der Gegenſtand der Burgſchaft unterſucht und
beurtheilt werden muß.

4. 67.
Mach hinteichend befundener und angenommener

Caution muß vom Pachter oder deſſen Burgen ein
Cautions. Jnſtrument (Verſicherungs-Urkunde) ge
richtlich ausgeſtellt werden, nach deſſen Jnhalt dem

Ver—
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Verpackter das ganze be- und unbewegliche Vermogen,
heſonders aber der Cautions-Gegenſtand verpfandet,
und der Verpachter dadurch berechtiget wird, ſich aus
dieſem Pfande bey Nichterfullung der Zahlung, be
zahlt zu machen. Dieſer Verpflichtung tritt die Ehe—
frau des Pachters ebenfalls bey, und ertheilt der Ver—
pachter, wenn die Caution vollig berichtiget iſt, einen
Recognitions-Schein daruber.

Dritter Abſchnitt.
Von den Pachtvertragen, (Pacht« Contractep.)

1

ſ. 68.
Alle Verhandlungen mit einem General-Pachter

werden zuvor der Cammer-Juſtitz-Deputation vor—
gelegt und nach ergangenem rechtlichen Gutachten wird
ſowohl das Materiale als Formale des Pachtcontracts,
zur Verhutung aller Streitigkeiten vorſchriftsmaßig
und deutlich eingerichtet, und muß ſelbiger beſtimmt
enthalten, was verpachtet wird, welche Pachtſumme
gezahlt wird, und welche Bedingungen beyde Theile
ubernehmen., So muß auch der edictmaßige Stem—
nelbogen nach der Summe der eigentlichen Pachtſtucke

dazu genommen werden. Stempel-Edict v. 13. May
1766.

9. 69.Auch die Ehefrau desn General-Pachters muß
dem Pacht-Contract beytreten, und ſich in Anſehung
aller eingegangenen Bedingungen ihres Mannes als
Selbſtſchuldnerinn gleichfalls verbinden, K. Reſc. v.
31. Dec. 1750. uiuch ſich aller weiblichen Rechtswohl

J3 tha
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thaten, nachdem ſolche und deren Wirkungen ihr er—
klart worden, eidlich und ausdrucklich begeben.

1. Jn der Reael gehen die General-Pachten auch
auf die Erben. Sind deren mehrere, ſo muſſen ſie
einen Geſchaftstrager beſtellen; ſind ſolche unmundig,
ſo muſſen die Vormunder wegen Fortſetzung der Pacht
die Einwilligung des Pupillen-Collegii beybringen.

7o.Die Unterſchrift des General- Pachters und
ſeiner Eheſrau wird gerichtlich atteſtirek, dem Contract
eine Specification der Jnventarien bengefugt, und die
Vollziehung des Pachtecontracts, vor Antritt der Pacht

ſelbſt bewirkt.
Dir. Reſer. v. 4. Jin. 1744. v. 8. Aug. 1764.

und 18. Sept. 1765.

Vierter Abſchnitt.
Von den Geſchaften bey der Pacht-Uebergabe der Konigl.

Domainen-Aemter.

J ſr 71.
Die Verbindlichkeiten bey der Pacht-Uebergabe

fur den abziehenden und anziehenden Pachter werden

durch das vorhandene Jnventarium, durch das
letztere Uebergabe Protocoll und durch die Pacht—
Contracte mit dem abziehenden und anziehenden
Pachter beurtheilt, und. nach Maaßgabe derſelden be—
fiimmt.

1. Das Jnventarium beſagt folglich, was dem
Yachter bey Antritt der Pacht an Gebauden, Gerath

chaf
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ſchaften zu verſchiedenen Wirthſchaftstheilen, an Vieh—
arten, an Saaten, Garten, Obſtbaumen u. ſ. w. und
wie ſolches ihm ubergeben worden iſt.

2. Nach dem Pacht-Contract iſt nun noch dasjenige
hinzuzurechnen, was der Pachter wahrend ſeiner Pach
tung hat erfullen ſollen, und die Unterſuchung, was er
wirklich erfullt und was er an Verbindlichkeiten etwa
unterlaſſen hat.

d. 72.
Die Uebergabe ſelbſt wird von dem Departe

ments-Rath, als Comnmiſſarius der Konigl. Krieges—
und Domainen-Cammer abgehalten, und demſelben
eine Juſtitzperſon und Oekonom zugeordnet.

ſ. 73.
aVie Grundſatze und Perfahrungsart bey der

Uebergabe eines Dom. Amts und bey Aufnahme des
Uebergabe-Protocolls ſind folgende:

1. Taxirung des Viehes und Ackergeraths.

2. Taxirung der Saaten und Beackerung der Fel
der.

z. Beſichtigung der Gebaude, Feld-Wieſengraben,
Obſtbaume, Gehege u, ſ. w.

4. Berechnung der Dienſte, Deputats, Lohns, vor
rathigen Brenn- und Mutzholzes.

5. Ueberlieferung der Regiſtratur, Gerichts-Siegel,
Schoppen- Hypothekenbucher, Depoſiten, Forſt
Kaſſe u. ſ. w.

Ja ſ. 7a.
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d. 74.
Die Taxirung des Viehes und Ackergerathe

geſchieht nach wirthſchaftlichem Werth, mittelſt dreyer
Claſſen oder Schurzen von Taxanten, die zu ſolcher
Taxe vereidet werden, und ſammtliches vorgefuhrtes
Pieh u. ſ. w. nach beſtem Wiſſen und Gewiſſon ab
ſchatzen muſſen. Der Durchſchnitt der Antgaben
der drey Claſſen giebt den anzunehmenden Werth.
Die Taxe des Schaf- Schweine- und Feder-Viehes,
auch des Acker- und Wirthſchaſts-Geräths wird von
allen Claſſen auf einmal verrichtet; wie beygefugtes
Jnventarium ausweiſet.
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Jnventarium und Taxe
bey der Uebergabe des Amtes N. N.

Trinitatis 1790.
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d. 75.
Jn Anſehung der Felder wird die Ausſaat und

Beackerung nach den Fahren und der Dungung taxi
tet, und darauf geſehen, ob in den. einzelnen Ausſaaten
der Getreidearten ein plus oder minus vorhanden iſt,
und wird die mehr beſtellte Ausſaat nach ihren Fahren
1 Meorga. einfahrig zu 4 gr. 2fahrig zu g gr. und nach
dem Marktvreiſe des Getreides zur Saatzeit vergutiget.
Das minus aber uberhaupt bey der Ausſaat im Gauzen
wird, als unwirthſchaftlich,; gar nicht geſtattet.

d. 786.
Gebaude, Feld und Wieſengraben, Obſt und

Maulbeerbaume, Zaune, Gehege werden beſonders
revidiret und ein Reviſions-Protocoll daruber zu den
Acten aenommen, und ſo auch in Anſehung anderer
Gegenſtande verfahren.

J. 77.Gleichfalls wird in Anſehung der Dienſte der Un

terthanen, des Deputats, des Geſindelohns u. ſ. w.
ausgemittelt, was dem abziehenden Pachter zuktomme oder
er zu bezahlen habe, auch vorrathiges Deputat Brenn
und Nutzholz wird gegen Bezahlung der daran gewen
deten Koſten dem anziehenden Pachter uberlaſſen. Die
Vorrathe aber von Hanf, Flachs, Getreide, Stroh u. ſ. w.

verbleiben dem abziehenden Pachter als Eigenthum.

J. 78.
Endlich wird auch die beym Amts-Gericht aufbe—

wahrte Regiſtratur, Sammlung derLandes-Edicte,
coypothekenund Schoppenbucher, Depoſiten, Ge
richts Sietgel, Straf-Werkzeuge u. dgl. aberliefe
auch die Forſt-Caſſe revidiret und ubergeben.
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g. 79.
n werden die Beſchwerden der Amtsdorf
igehoret, und ihr ſonſtiges Anbringen zu Pro
noammen, alle ubrige Verbindlichkeiten wer—
m Pacht-Contract und der Engagements—
urchgegangen, und wird die General-Be
zwiſchen dem Verpachter und dem ab- und

Pachter angeleget, der neue General-Pach—
und Pflicht genommen, den Dorf-Gerichten
 und endlich die auf ſolche Art, inſtruirten
Acten, nebſt einem gutachtlichen Bericht an

d Dom. Cammer eingereichet.
4

J
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Vierte Abtheilung.
Lehre von den K. Cammer-Remiſſionen, ſowohl

in Anſehung der General-Pachter als der
Amtsunterthanen.

g. vo.
teaNMemiſſion findet in Anſehung der Pachter ſtatt bey
vorkommenden Fallen, und iſt ſie billig, weil die herr—

ſchaftliche Caſſe eher einen kleinen Ausfall leiden, als
der Staatsburger einen großen Schaden tragen kann;
es wird indeſſen bey Ertheilung derſelben mit Genauig—
keit verfahren, weil der Pachter in allen guten Jahren
nichts mehr giebt, und allen Vortheil ziehet. Jn Anſe—
hung der Unterthanen iſt ſie nothwendig, weil ſolche

aus dem geringen Erwerbe die Abgaben tragen muſſen,
und ſich nicht zu erhohlen im Stande ſind, wenn ein ge?“
wiſſer Theil ihres Erwerbes verloren gegangen iſt, und
ſie keinen Erlaß an Abgaben erhalten ſollten.

9 81.
Remiſſion oder Vergutigung des aus einer verr

pachteten Sache durch Zufalle nicht erhaltenen Nutzens
findet nach gemeinen Rechten uur ſtatt: 1. Wenn
durch außere Zufalle der vfranſchlagte Nutzen nicht
erhalten wird. 2. Wenn dieſe Zufaulle ungewohnlich
ſind z3 Wenn der Pachter am Schaden auf keinerley
Weiſe Schuld hat, J. Der Schaden außerordent—

lich
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lich iſt, und 5. die Nutzung noch nicht ein Eigenthum
des Pachters geworden iſt.

d. 82.
Jn dem Preußiſchen Cameral Weſen findet nach

ber Landesverfaſſung und Landesgeſetzen Remiſ—
ſion ſtatt. 1. Wenn der Pachter durch unverſchul—
dete Zufalle ein vetpachtetes Stuck gar nicht nutzen
kann. Z. E. bey Verſandung, Abbruch, Brand,
Peſt, Krieg u. ſ. w. 2. Wenn der Pachter im Ver—
kaltniß. ſeiner zu entrichtenden Pacht einen außeror—
dentlichen Schaden durch Mißwachs, Hagelſchlag,
Froſt, Ueberſchwemnung, Sturm, Viehſterben u. dgl.
leidet.

1. Bey Ziegeleyen, Brau- und Brennereyen, Fi—
ſcheteyen u. ſ. f. wird keine Remiſſion ertheilet.

2. Die beſondern Provinzial-Verordnungen
wegen Remiſſionen ſind:
Konigl. Remiſſions-Reglement fur Oſtpreußen

und Litthauen, Berlin, d. 23. Mah, 1779.
KRemiſſtons-Realement fur die Konigl. Domainen

in Pommern, vom 24. Oct. 1763.

Regulativ-Reſc. fur die Churmark, v. 6. Apr. t757.

Remiſſ. Reglement fur ie. Cleve, v. 10. Apr. 1771.

Remiſſ. Regl. fur e. Magdeburg, v. 28. Sept.
1730. Fur die Unterthanen des Herzoathums
Cleve, v. 19. May, 1774. Der Graflfchaft
Mark, v. 22. Bet. 1774. Fur Minden,

J Ravensbera, Lingen c. v. 18. Jul. 1788. Re—
miſſions-Reglement fur Schleſien, v. 31. Oct.
1743. imgl. Reglement, d. d. Betlin, den 14
Febr. 1787.

J. Theil. K ſ. 83.

 Ê

2  4
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9. g83.
Bey den Remiſſions-Fallen erſter Art wird dem

Pachter die ganze Pacht von den nicht genutzten Pacht
ſtucken erlaſſen; bey denen der zweyten Art muß Pach
ter geringe Ausfalle tragen, ſo bald der Schade nicht
das Ganze betrifft.

Cab. Ordre an die Kr. u. D. Camm. v. 27. Jun. 1769.

g. 84.
Von beſchadigten Feldfruchten ün Sommer

und Winterfelde das nach der Cammertaxe oder
dem Anſchlagspreiſe vergutiget, was dem Puachter
nach Abzug der Saat, an der SHalfte der angeſchlage—
nen Nutzung durch den Schaden abgegangen iſt. Die
ſer Schade wird zu dem Ende genau nach der wirkli—
chen Ausſaat und dem wirklichen Ausfall der Korner
berechnet.

1. Jn Schleſten wird bey Hagelſchaden, der ganze
Ausfall vollig vergutiget; in Oſtpreußen beym
Mißwachs und Hagelſchaden dasjenige, was
Pachter nach Abzug oder excluſive des Wirth
ſchaftskorns, an der Saat und dem Pachtkorn ver
loren hat.

4. Jn einigen Kon. Provinzen wird nicht nur das
Saat- ſondern auch das Wirthſchaftskorn abge—
rechnet, und dem Pachter dasjenige vergutiget,
was alsdann an der Halfte des angeſchlagenen
Pachtkorns fehlt.

3. Auf den Ertrag der verſchiedenen Getreidearten
muß Ruckſicht genommen, und die wirkliche Aus
ſaat nach dem Saatregiſter und nach der An
ſchlagsausſaat verglichen werden. Erbſen und

Wicken
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Wicken werden als Roagen, Hirſe wie Gerſte,
und Buchweitzen wie Hafer gerechnet. Von

der Brache wird nichts vergzutiget.

g. 35.
Bey ereignetem großen Schaden, der ſich zur Re

miſſion qualificirt, wird von der K. Cammer eine Un
terſuchung peranlaßt und ausgemittelt: 1) Wie viel
die Ausſaat ſeh, und wie viel Korner nach dem Anſchlage
hatten gewonnen werden konnen. 2) Wie viel Korner
gewonnen ſind, nach vollendetem Ausdruſche, und wie
viele fehlen. 3) Wie viel der Schaden nach dem An
ſchlagaan Gelde betragt, und 4) wie viel Remiſſion
folglich zu ertheilen iſt.

Nach ſolcher Unterſuchung und daruber aufgenom
menem Protocoll wird eine Remiſſtons-Tabelle A. in
folgender Art angefertiget.

Nach den Grundlſatzen in Oſtpreußen beſteht aber
die Remiſſions-Tabelle aus 11 Colonnen nach B. und
fallt anders aus.
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achweiſung des im Jahr 1790. bey dem Vorwerke N. N. unterm Amte N. N. geweſenen Mißwachſes

und der deshalb dem Pachter zu ertheilenden Remiſſion.

J

chungs-Prot inach matorſuchunnaa. gegen 1 muß der Pachter zur
Nach den Unterſ Davon hatte l Nach den Alſo Verluſt J Davon Bleibt alſo

—attcollen iſt ausg dem Anſchlage l Protocollen den Anſchlag. J ſelbſt tragen. Remiſſion.

ſollen. gedroſchen.
ſaet, in Ruckſich edroſchen werdem iſt
auf den Anſchla
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ſ. 86.
Jn Anſehung des Viehſterbens muß der Pachter

in Schleſien, Oſtpreußen, und der Chu mark, wenn
Ftel der Heerde fallt; in den Weſtphaliſchen Provinzen
wenn die Halfte des Vlehes gefallen iſt, den Schaden
allein tragen; fallt aber mehr, ſo wird vom ubrigen die
angeſchlagene Nutzung ihm vergutiget, wobey aber aufs
Verhaltniß des wirklichen Viehſtandes gegen den An—
ſchlag, auf Anzahl und Beſchaffenheit des gefallenen
Viehes und auf die Zeit,“da es unbrauchbar geworden,
Ruckſicht genommen wird. Eds erſtreckt ſich alſo die

Remiſſion nicht bloß auf die Nutzung, ſondern auch
auf die Haupterzahl.

1. Der Werth des gefallenen Viehes wird nach
denen in der Provinz ublichen Preiſen beſtimmt, als in
der Matk rOchs zu g Rthit, 1Kuh zu 5 Rihl.

2. Wenn im Cleviſchen uber die Halſte des Vie—
hes gefallen iſt; wird der vierte Theil des ſammtlichen
gefallenen Viehes vergutiget.

3. Guſtvieh kommt nicht zur Remiſſion, und
todtgeſchlagenes. Vieh wird vom Kreiſe nach der Taxe

wiedet erſetzet.4. Vom Schafſterben wird in, Schleſien, wenn

uber die Halfte ausſtirbt, fur ſedes Stuck von der dein
Pachter angeſchlagenen Heerde, 16 gr. verautiget. Jn
andern Konigl. Provinzen aber wird beym Schafſterben
keine Remiſſion ertheilet:

z. Die Nachweiſung einer furs Biehſterben zu
ertheilenden Remiſſion witd in einer atnlichen Tabelle,
als fur den Getreidemißwachs, angefertiget, wie
ſolget:

Nach
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kuuſo gegen die Col.

IX.

Minus.Plus.
Sa Met; Sſi. Metz.



B. ad pag. 153Remiſſions -Tabellewegen des erlittenen Mißwachſes des Vorwerks H. im Konigl. Oſtpreußiſchen Amte B. im Jahr 1798

In III IV v. VI VIi Vvin x x xDie Ausſaat nach dem Davon hat nach lEs ſind wirklichaus- Davon hatte nach Sind wirklich er- Alſo gegen Col. v Das Getreide be-Nach AiſoIne

wprobirten Anſchlage. dem Anſchlage nachi geſääet worden. Abzua des Wirth— Ddboauet.

nen werden ſollen. den ſollen.
J

J

Ubzug des Wirth1 ſchaftskorns erbauet 1 räagt nach der Cam bemerkten Ausfaan ind nur gewonnen IX.ſchaftskorns gewonai  aν mertare. hatte gewonnen werturrocſit joucti.

J I Plus. Minus. Plus. Minus. Plus. Minus.Sfl Metz Sfi. Metzl Sfl. Metz. Sſt Metz Sfl Metz E Mitz Sul Metz Rt f Rt f Sl Sam ea Mw Setl Mek
An Weizen

Roggen
Gerſte
Hafer

I Redbezten— —n Weizrnrnrn1I Roaaerni n Roggen1 Gerſte nu un Gerſe
J

I J T J

T

J L J L T T

iN. So viel als hier

Hafre

mmnach Abzug des
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dann das eigentli- Die 3 letzten Colonnen werden nur zur Nachricht aus—

u mittendum. uberhaupt weniger gewonnen hat, als er in Ruck—
ſicht der Ausſaat und des angeſchlagenen Korns zur
Saat, Wirthſchaft und Pacht hätte gewinnen ſol—

1 J Abzug gebracht.
len, ſo wird ihm das etwanige plus nach der 8ten
Colonne, welches er uber die Saat und Pacht, wo—

1 1 bey nur Remiſſion Statt findet, gewonnen, nicht in
Noch iſt zu bemerken, daß die wirkliche Ausſaat

in der Hauptſumme den Anſchlaa nicht uberſteigen
muß, wenn gleich die ſpeciellen Getreideſorten nicht
genau ubereinſtinmen und von ſelbigen von einer

r I Sorte thehr, von der andern dagegen weniger aus
J

J. geſaet worden.
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Nachweiſung
der fur das Viehſterben auf dem Amte N. N. im

Jahre zu ertheilenden Remiſſion.

159
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J. 87.
Was die Remiſſionen der Unterthanen anbe—

trifft; ſo iſt hier nur von ſolchen eigentlich die Rede,
welche die Cammer in Anſehung der Amts-MPraſtationen
oder der landesherr als Beſitzer der zu ſeinen Domai—
nen gehorigen Grundſtucke, den Unterthanen ertheilet.
Das Konigl. Edict vom 12. Auguſt 1721. verordnet,
daß Gutsherrſchaften Remiſſion den Unterthanen geben
muſſen, wenn ſolche Falle, als d. 82. angezeigt worden,
eingectreten. Solche richtet ſich im Ganzen nach der
an landesherrlichen Abgäben zu ertheilenden Remiſſion,
ſo daß der Gutsherr eben ſo viel und halb ſo lange Zeit

als der landesherr, feine Hebungen erlaßt. I

g. 88.
Bey dergleichen Schadensfallen muſſen alſo die

Konigl. tandräthe den Schaden ſelbſt genau aufnehmen
und das Quantum der Remiſſion an landesherrlichen
Abgaben ausmitteln. Fur beſchadigte Seldfruchte
wird, wenn Unterthanen alles verloren haben, eine
tjahrige; wenn Z verloren iſt, eine Zjahrige; wenn
die eine Zjahrige, Reiniſſion oder Erlaß an allen
landesabagaben ertheilet; iſtlaber nur unter Zverloren;
ſo wird keine gegeben. Nach dieſen Satzen wird die
Halfte an autsherrlichen Hebunden und Abgaben etlaſ—
ſen. Jn Anſehung des Viehes wird nach der Zahl
deſſelben und dem Bedarf zur Wirthſchaft eine verhalt
nifimaßige Verautiguna gegeben. Abgebrannte er
halten 3 Freyjahre; auch Laßbauern aanz frey Holz
erbliche aber gegen J Bezahlung. Jnſtruct. furs K.
Preuß. Forſt- Departement v. 1. Jun. 1770.

Die den Unterthanen bewilligten Remiſſions—
Gelder werden ihnen baar ausgezahlt, oder auch auf ihre
Praſtationen abgerechnet oder abgeſchrieben.

Re
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Remiſſions-Tabelle.
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1. Jn Oſt- und Weſtpreußen wird von den Kon.
Domainen-Amtsunterthanen und ſonſt von contribuab—
len Grundſtucken, Remiſſions-Fond, unter dem Na—
men Remiſſions-Gelder, aufgebracht, die zu den
Preuß. Kriegesgefallen gehoren, und mit behm Amte
erhoben werden. Da der Adel in Weſtpreußen und
Netzdiſtriet ſich aber aller Remiſſion von der Contribu—
tion entſaat hat; ſo bringt er keinen Remiſſions-Fond,

wie ſonſt geſchehen, mehr auf.

Die Remiſſiones der Adlichen und Collner in Oſi—
preußen ſind von denen der Hofzinſet und Bauern un—
terſchieden, woruber im Remiſſiöns-Realem. v. 23.
May, 1779. genaue und umſtandliche Vorſchriften ent—

halten ſind.
2. Die Muhlenerbpachter haben nach ihren

Contracten auch Anſpruche auf Remiſſiones,

a. Beym Stillſtand der Muhle wegen Brandſcha—
den oder ſtarker Reparaturen, und

b. Wegen ausmarſchirter Garniſon aus den
Stadten.

Jm erſten Fall iſt die Zeit, ſo zum Bau nothwen
dig geweſen, durch ein Atteſt eines Bau-Officianten
zu verificiren, wonach dann die Berechnung dem An
ſchlage gemaß, angeleget wird. Jm letzten Fall muß
ein Extruct aus den Acciſeregiſtern es erweiſen, ob
nicht das ubrige ſtadtiſche Mahlwerk den durch die
fehlende Garniſon entſtandenen Ausfall uberwogen
hat. Jſt dieſes nicht; ſo wird dem Muller ſo viel,
als aegen dieſen Extraet von dem Ertrags Quanto
noch fehlet, verpgutiget.

Zwey



Zweytes Lapitel.
CameralVerwaltung der Konigl. Preuß.

Forſten und Jagden.

Erſte Abtheilung.
kehre von Staatswirthſchaftlicher Unterhaltung

der Konigl. Forſten.

ſ. 89.
G—s iſt ein wichtiaer Gegenſtand fur die Koniglichen

Ktr. und Dom. Cammern, daß die Staatsforſten zur
beſtandiaen Befriedigung fur alle Bedurfniſſe im Staa
te, ſo Forſt-Produecte verlangen, im beſtmoglichſten

Stande unterhalten werden. Hierzu aber iſt erfor—
derlich 1) richtige Vermeſſung der Forſten und Aufriß
in Forſt-Charten. 2) Eintheilung der Forſten in
Schlage. 3) Abſchatzung der Reviere nach dem Holz
beſtande. 4) Erhaltung richtiger Granzen, und 5)
Verhutung aller ſchadlichen Eingriffe und andrer nach—
theiligen Ereigniſſe in den Forſten.

ſ. 90.
Die Vermeſſung der Forſten und Chartirung

giebt eine anſchauende Kenntniß von der Große, Um

13 fang,

 ν
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fang, Boden, lage, Holzbeſtande, Holzſorten, Gewaſ—
ſern, Schonungen, Gerechtigkeiten, Wieſen und an—
dern naturlichen Beſchaffenheiten der Forſten.
Solche geſchehen durch Konigl. Jngenieurs, nach
dem Konigl. Reglement fur die Jngenieurs bey
der Churmarkiſchen Cammer, zur Vermeſſung der
Forſten, d. d. Berlin den 10. April 1787. Nach

ſolchem geſchehen:

1. Alle Vermeſſuntgen nach Maadeb. Morgen zu
180 [IR. Ryheinla idiſch, die, Ruthe zu 10 Dezi—
mal-Fuß, 1 Fuß zu 10 Dezimal-Zoll.

2. Jn allen Charten kommt die ſage nach Norden
oben, und wird die Mittasslinie aufgetragen.

z. Die Granzzeichen werden bemerkt und nume
rirt, auch im Granzregiſter nach dem Gran;—
Protocoll b ygeſugt.

4. Auf der Charte werden die Erdarten durch Far—

ben, und die naturlichen Gegenſtande, als Holzz
arten, Bloßen, Kampe, Schonungen, Brucher,
Seen, Wieſen, Wohnungen u. ſ. w. durch Zei—
chen, und zwar in allen Charten auf gleiche Wei
ſe vorgeſtellt.

5. Vorſchriftsmaßig hat der Zoll auf den reducir—
ten Charten 250 Ruthen, und die Charte ſelbſt
ſoll 2 Fuß 12 Zoll breit und 1 Fuß 10 Zolt
hoch ſeyn.

Auch iſt noch zu bemerken:
Revidirtes und vermehrtes Reglement fur die Jn

1

genieurs zur Vermeſſung der Forſten und Aufneh-
mung der Forſt-Situations-Planen, v. 23. April
1736.

J. yt.
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ſ. 91. 24 ĩNeben ſolchen Forſt-Charten iſt auch noch die an- J
Jſertigung der Forſtregiſter nothwendig, welche nach

Vorſchrift beſonders dazu gedruckter Tabellen geſchieht,
und in ſich enthalt, 1) das G.anzregiſter, 2) das Ge
neral- Forſtregiſter, dem eine ſpecielle Deſianation der J

eigenttumlichen und vererbpachteten Grundſtucke beyge
fugt iſt. 3) Epecial Tabellen der Schlaae und Scho—
nungen. 4) Tie Hutungs- und Holzungsbeſchreibung, J

und 5) die ſoeciellen Regiſter der Holzbeſtande.

SJ

q νν

9. 92.
Die Eintheilung der Konigl Korſten geſchieht

tigen Ertrag.s in gewiſſe verhaltnifimaßige Theile, da
gewiſſe Zheile der ganzen Forſt jahrlich abgeholzet und i

wieder mit Holz angebauet werden, welche Einthei—
lungen, Schlage, Gehaue, Hauungen genannt
werden. Solche Schläage werden entweder nach dem
Flacheninhalt oder nach dem Holzbeſtande einer Forſt
eingerichtet.

d. 9z.
Die Schlage nach dem Zlacheninhalt ſind,

da man die zum Wachsthum einer jeden Holzart erfor—
in

F
derliche Zeit zum Maßſtabe annimmt, und alſo die Forſt
in ſo viel gleiche Theile, dem Flacheninhalte nach, ein

theilt, als Jahre nothig ſind, daß das Holz zu ſeiner
zroßten Pollkommenheit, Hohe und Starke auswach— J
ſen konne. So viel Jahre des Wachsthums alſo erfor n
derlich ſind, ſo viel Schlage werden eingerichtet, und
wird alle Jahre ein ſolcher Schlag niedergehauen, und
auch ſofort in Holzbeſtand gebracht.

J

8

14 1



162 Zweytes Cap. Cameral-Verwaltung

1. Wie viel Schlage in einer Forſt nothig ſind,
l.hrt die Forſtwiſſenſchaft und die Art der Ein—
richtung ſolcher Schlage ſelbſt, die Forſt-Geo—
metrie; wobey zu bemerken, daß ſolche Eintheilung
in den Preußiſchen Staatsforſten durch Hauptge—
ſtelle, die 1 Ruthe breit durchgeſchlagen werden,
und die Schlagſcheidungsmerkmale durch eichene
Nummerpſahle, Graben und Directions-Hugel
unterſchieden werden.

Viele Preußiſche Staatsforſten, beſonders Fich—
tenwaldungen, waren unter Konig Friedrich II. in
70o Schlage eingetheilt, die aber nun, rechtmaßi—
ger, in 140 geleget worden ſind.

Anweiſuntz zur Eintheilung der Kiehnen- und
Elſen-Reviere, v. 1o. Oet. 1780. und Nach
trag oom 24. Der. 1787.

Ein Block heißt jede Abtheilung von 70 und
mehreren Schlagen im Nadelholz, und ſogenann
te Jagen ſind Guadrate in Forſten, 200 Ru
then lang und 200 Ruthen breit, die wie Geſtelle
anzuſehen, dergleichen befonders in Oſtpreußen und
Uitthauen eingerichtet ſind.

4. Die Große der Schlage und der Abtrieb und Be
nutzung der Holzer in ſelbigen lehret die Forſtwiſ—
ſenſchaft.

J. 94.
Die Schlage nach dem Holzbeſtande ohne Ruck

ſicht auf den Fläacheninhalt ſind von andrer Art. Es
wird namlich eine unveranderliche Quantitat von Bau
Mutz- und Brennholz auf ſo viele Jahre feſtgeſetzt, als
zur ganzlichen Abholzung des gegenwartigen Holzbe
ſtandes einer Forſt angenommen worden iſt. Man

bringt
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bringt alſo die Summe des in jedem Jahre zu fallenden
Holzes in einen beſtimmten Anſatz, und laßt das Ge—
haue eines jeden Jahres ſo aroß machen, als zur Er—
reichung der feſtgeſetzten Summe hinreicht. Daraus
folgt, daß der Schlag eines Jahres bey gutem austrag
lichem Holzbeſtande kleiner, eines andern Jahres bey
weniger bewachſenen Revieren, großer genommen wer

den muſſe.
1. Die Art der Berechnung und der Eintheilung

auch des Verfahrens lehrt die praktiſche Forſtwiſ—
ſenſchaft.

2. Jn vielen der Konigl. Forſten ſoll nunmehr nach

ſolcher Eintheilung gewirthſchaftet werden.

8. 95z.

Die Abſchatzung oder Detaxgtion des Holzbe
ſtandes betrifft entweder:

1. Ganze Forſtreviere, welche ſonſt durch Zah—
luing und Berechnung der Boaume, ſo auf einem

Revier ſtehen; durch geometriſche Ausmeſſung
und Beſtimmung j. der beſondern Sorte Holz, und
beſonders jetzt im Preuß. Forſtweſen durch Probe
morgen nach dem Flacheninhalt geſchieht, da im
alteſten Holz, in der pradominirenden Holzart ein
Miorgen herausgenommen, und die Ausmittelung
des Ertrages durch Zahlung, Fallung, korperliche
Berechnung und Aufſchlagung der Baume zu Klaf—

ttern erfoſget: oder
2. Einzelne Jahreoſchlage, da zum Behuf der

Holz-Aſſignationen der Beſtand eines Schlages
genau aurngenommen und dieſe Abſchatzung der Cam—
mer eingereicht wird. Jm Baumholzſchlage
werden die Sortemente bey ſolcher Abſchatzung

15 zu

—S—
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zu Grunde gelegt, und die Bau- und Nutzholz/
ſtamme, von den Brennholzbaumen beſonders
aufgenommen und angeſetzet, auch das Oberholz
den Stammen nach gezahlt. Das folgende Sche
ma A. aiebt davon mehrere Auskunft. Jm
Schlagholz oder Stangen und Buſchortern giebt
die Erfahruna des gut, mittelmaßig, ſchlecht be
ſtandenen Morgens nach dem Alter des Holzes,
eine ſichere Berechnung, und der Forſter pruft ſol—
che nach den verſchiednen Beſtanden forſtmaßig
und geometriſch. S. Schema B.

Anweiſung zur Taxation vom 28. April 1791.

Ueber Forſttaxirung und Ausmittelung des jahrli—
chen nachhaltigen Ertrages. Munchen 1793.

Juvtince

J
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B.
Abſchatzung des Stangengehaus Nr. im

Revier fur das Jahr 1791. von N. N. ang
ubergeben den 15. Jun. 1791.

—ecs gtebt im jährigen Schlag- Im N. ehau Nr.
hola. der Aufnahme. E 2

1111 Geben alſo zur AusbEin Nutzholz Sicu l Rei— das Jahr 179
Morgen flur gz! 1ſig Be—

1

rgo [R. 2 Wel—
von S Su lſoder ſtand.

len. Nutzholz

paio oan

1

S B M gt ar yt Alele.s
J

beſtanden

RXt ar pf 

gut

mittelma
ßig.

ſchlecht

kahl

ĩJ d
Ii



der Kon. Preuß. Forſten und Jagden. 167

d. 96.
Die Aufmerkſamkeit auf die randes-und Privat—

granzen der Staatsforſten iſt ein Gegenſtand der
Konigl. Cammern und zwar concertiren wegen ſtreiti—
ger Landesgrenzen das Konigl. General- Finanz—
Directorium und das Departement der auswartigen An
gelegenheiten: wegen ſtreitiger Provinzial-Granzen,

die Kbnigl. Cammern und Regierungen. Granzirrun—
gen zwiſchen Aemtern und Stadten gehoren zur Ent—
ſcheidung der K. Cammern allein, zwiſchen) Aemtern
oder Stadten und gdlichen Gutern zur Entſcheidung
der Juſtitz-Collegien.

K. Reglement vom 19. Jun. 1749. 9. 18.

t27

Zur Einrichtung der Granzen gehoren 1) na
turliche und kunſtliche Merkmahle, Granzmahle
von verſchiedener Art, 2) gewiſſe Wahrzeichen,
oder unverwesliche Materialien unter den Granze
mahlen, 3). Bezeichnung. der Winkel, ſo Granz
linien machen, mit einem Mahle, und M) ordent—
liche Aufnahme der Grenz-Tabellen und Granz—
regiſter, um allen Streitigkeiten auf inmer zuyvor
zu kommen. Solche Granz-Tabelle wird folgender—
maßen regiſtrirt:
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Granz-Regiſter des Reviers N. N. von dem

Orte N. N.

Nummer Namen Lange Winkel
des des der Granzlinie nach GrädenGrän- Nachbare Einwarts. Pluswarts.

HZeichens Rheinl. Dezim
Ruth. Fuß. Zol. Gr. Min iGr Min.

J 1
ſ. 38.

Zur Erhaltung der Granzen iſt nothwendie:
1) Genaue Aufmerkſamkeit der Forſtbedienten, daß ſol—
che auf keine Weiſe verletzet werden, durch Abpflugen,
Fortſchaffung der Grenzbaume, Aufrichtung neuer
Granzzeichen u. vgl. 2) Oftmalige einſeitige Granzv
ſitationen nach der Charte und Tabellen. 3) Feyerliche
Granzbeziehungen und Berichtigungen, die bey wirklich
entſtandenen Zweifeln oder Streitigkeiten von behden
Theilen veranlaſſet werden.

4. 99. l 2t 4
Zur guten Unterhaltung der Stoaatsforſten wirkt.

auch noch eine ſirenge Forſtpolicey, welche ſich beſon
ders erſtreckt: 1) Auf Abwendung des Solzdieb—
ſtahls, ſowohl vermodge der dazu abzweckenden Geſchaf—
te der Forſtbebienten, als mittelſt gewiſſer Policeyvor—
kehrungen. Nach der Preuß. Verfaſſung wird Zjahrig
eine ſpecielle Anzeige der Holz-Defraudanten an das Ju
ſtig-Amt eingereicht, und ſolche muſſen den Diebſtahl
nach den Satzen der Holztaxe und doppelt als Strafe

be
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bezahlen, uberdies Pfandgeld und Gorlchtskoften erle—
gen. 2) Auf Verhutung der Waldbrande und de—
ren Loſchung, daher das Tabakrauchen im Sommer,
K. Edict v. 8. Jul. 1774 und Declarat. v. 19 Jun.
1764. Hirtenfeuer, Kohlenbrennen, K. Kohlerordnun;
v. 18. Jan. 1289. auch das Feurranmachen in hohlei
Baunmen, Krebſen und Fiſchen zur Nachtzeit bey Feuer,
Ausbrennen und Reinigen der Aecker nahe, an den Wal
dungen ohne Aufſicht u. dal. in Forſten verboten; dage
gegen die ſchleuniaſte Sorafalt, bey entſtaudenem
Brande verordnet iſt. K. Edict wegen loſchung der
Waldbrande fur Weſtpreußen und den Nekduſtrict v.
27. Jun. 1775. 3) Auf Abwenoung des Kingelns
und Schandens der Baume, der hohen Stubben- und
Stubbenlocher, wodurch Holz unnutz verloren geht und
der junge Aufwuchs gehindert wird.

dada  Ê  1119 “ç

too.
Gleichfalls gehort auch hieher 1) die Aufſtcht ge—

gen Verwuſtung der Privat-Holzungen. 2) Auf—
nicht auf die Schneidemuhlen, daher die Schneide—
muller vereidet werden, und keine andere als angeſchla—
gene und gezeichnete Blocke ben go Rthl. Strafe anneh
men durfen. K. Ediect v. 24. Jun. 1712. 9) Aufſicht
auf Landſtraßen, Wege u. ſ. w. und Jnſtandhal—
tung der Geſtelle oder Wald- Alleen und Wildbah—
nen, ſo im Fruhjahr zeitig aufgepfluget werden muſſen,
imgleichen auch der Schlagſcheidungsmerkmale u. dgl.
4) Auch Verhutung des Windbruchs und andrer
ſchadlichen Ereigniſſe, ſo weit es in menſchlichen
Kraſten ſteht. So hat die bekannte Kiehnraupe
(Phalacua Pini) in der Mark Brandenburg und an—
derwarts 1782 und 1783, beſonders aber 1791, 92
und 93 erſtaunliche Verwuſtungen gemacht, und man

hat
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hat der mehreren Ausbreitung der Raupe durch verſchie
dene Mittel entgegen gearbeitet.

K. Publicandum v. 29. Jun. 1792.

Verordnung des General-Forſt-Depart. v. 19. Nov.

1792.
Hennert uber den Raupenfraß und Windbruch

in den Konigl. Preuß. Forſten vom Jahre 1791
bis 1794. 2te Aufl. mit 8 illumin. Kupf. ato. leip
zig, 1798.
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Zweyte Abtheilung.
Lehre von der cameraliſtiſchen Benutzung der

Staatsforſten.

ſ. ron.
8—ie Benutzung der Forſten wird von denen Konigl.
Cammern verwaltet, undeſteht ſolche alſo mit dem Ca—
merabwefen. in genaueſter Berbindung.

Die'ällgemeinen Grundſatze in der Forſtbe—
nutzung ſind: 1) Die Waldungen muiſſen mit
Machhalt zu einer immerwahrenden Nutzung ge—
bracht werden.

99) Die jathhrliche Benutzung oder Ertrag muß, ſo
weit es mit dem allgemeinen Beſten ubereinſtimmt, von

Zeit zü Zeit veirgroßert werden.
3) Der jahrliche Ertrag muß nach den beſten

Regeln abgeſetzt und verabfolgt werden.

4) Die Benutzung: muß formlich berechnet und
zur gehorigen Urberſicht gebracht werden.

5) Alle Hinperniſſe, die der beſtmbalichſten Ber
nutzung entgegen ſind, muſſei weggeraumt werden.

4. 102.
Forſtnutzungen ſind die verſchiedenen Produkte

der Forſten, die als Beftiediaungsmittel vieler menſch—
lichen Bedurfniſſe anzuſehen ſinb. Holz iſt das wich

J. Theil. M rig
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tigſte Forſt Product und das Hauptobject der ganzen
Forſtokonomie; von dieſem hangen verſchiedene andere
Producte ab, als Maſt, Harz, Pech, Baumrinde,
Waldhutung u. ſ. w.

ſ. 163. J

Die Fotſtbenutzung grundet ſich auf den Werth
der aus den Forſten zu erhaltenden Producte. Dieſer
Werth richtet ſich nach dem Grade der Bedurfniſſe,
deren Befriedigungsmittel.die Forſt-Producte ſind, da
her muſſen die Producte nach dieſem Grade taxiret wer—
den, ſo daß die Nutzung der Cammer mitdem allaemti
nen Beſten verbunden iſt. Holztaxen ſind alſo Regu—
lative, nach welchen die berſchiedenen Holzarten und de—

ren Sortimente, forſtwirthſchaftlich und cameraliſtiſch
ſo mit einander verglichen ſind, daß der Preis derſelben
mit dem Grade der Bedurfniß genau ubereinſtimmt,
oder die Beſtimmung des geſetzlichen Werths der Holz—
arten, oder die Norm, nach welcher die verſchiedenen
Holzarten aus den Staatsforſten verkauft werden.
Sie iſt nothig im Staate, und ſollte gerecht und billij
ſeyn, indem ſie auf Qualitat, Quantitat, und auf loral
Umſtanden beruhen muß.

J. 1og.
Die Veranderung der Taxe ſteht einem landes

herrn, nach Zeit und Umſtanden, frey; iſt aber
nach Privilegien und Vertragen eine gewiſſe Taxe feſt
geſetzt, ſo iſt ſolche gultig, und darf nicht erhohet wer—
den. Es ſind daher in den Konigl. Preuß. Staaten
ſehr verſchiedne Taxen. Jn der Mark Brandenburg
erhalten diejenigen, die vor 1720 privilegiret ſind, das
Holz nach der alten Taxe von 1620. Diee nächheti—
gen nach der Taxe von 1720, weiterhin nach der revi

4 dir
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dirten Bau-Brenn- und Nutzholz Verkaufstaxe v. 18.
Marz 1769. und die ſpatern bis 1776. nach der Taxe
vom 17. Febr. 1776. Was hingegen ſeitdem vergeben
worden iſt, bleibt auf immer naech der vorigen Taxe

von 1776. und nach der neueſten K. erneuerten Holz: und
Forſttaxe vom 5. Jul. 1792.

Jede Konigl. Provinz hat ihre Holztaxen, die mei
ſtens auch in den gedruckten Provinzial-Forſtord—
nungen publieiret ſind: als

Georg Wilhelms Holzordnung fur die Mark, vr

1622.Holz-Maſt- und Jagdordnung fur die Mark Bran
denburg. Potsdam v. 20. May 1720.

Ferſtordnung fur Schleſien, Berlin v. 2. Det. 1750; ſi.
neu revidirt, Potsdam, d. 19. Apr. 1756. und iſt
letztere durch das Regulativ d. d. Berlin d. 26. Marz

uni
1788. naher deelarirt werden. r

Kon. Preuß. Magdeburg- und Halberſtadtſche Holz ñ
Forſtordnung fut Pommern, v. 24. Dee. 1777. I

ordnung. eHolz-Jagd- und Forſtordnung fur Oſtpreußen und
litthauen, v. 23. Marz 1739.

Forſtordnung fur Oſtpreußen v. 3. Dec. 1775.

Schleſiſche Gebirgsforſtordnung v. 8. Sept. 1777.

gß. i.Die Maſttaxre richtet ſich nach der vorhandenen

Mud U ſtf uchenge er canr te, und iſt daher abanderlich,
wird auch jahrlich vor der Maſtzeit bekannt gemacht,
ünd iſt in den K. Pr. Forſten von uthl. bis 1 thl. 8 gr.
fur ein Schwein ſteigend und fallend. Die Umgelder

Ma aber
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aber unabanderlich 9 gr. 3 pf. fur Vormaſt, und die
Halfte fur Nachmaſt. Die Maſtgelder werden gleich
beym Eintrieb zur Halfte, und ſo beym Austriebe bee
zahlt.

ſ. 106.
Die Holzanweiſungen, die zur Ordnung und

Ueberſicht durchaus nothwendig ſind, geſchehen, in den
K. Pr. Forſten durch die K. rechnungsfuhrenden Forſt
bediente, und zwar 1) beym Bauholz entweder auf
Hodhere Aſſignation der Kon. Camnmern, oder zum Ver
kauf und zur Erfullung des Forſt-Etats, durch An—
ſchlagung der Baume ſelbſt, nach einer Anweiſe Note
oder Anweiſe Tabelle.

Auf Aſſfignation vvn N N. für NN. angewieſen den 4. Jan. 1792.im Block A. Schlag Nr. 45.

5. 18. 5. 6. 10. 2 5Star-Mit- Klein Bohl- Latt- Sa- Rind—
ke. 1tel. ſtam- ſtan- ge— ſcha- S—

me. me. blocke lig. S

ao?jꝑquavao

2) Beym Nutzholz; zum innern Landesbedarf
auf hohrere Aſſignation oder zur Etats Erfullung in Po
ſten bis zu 20 Rthl., oder zum auswartigen Handel fur
die Kon. Hauptnutzholz-Adminiſtration, oder an Pri—
vat-Kaufleute; als welches Baum- Stuck- Klafter
Ring oder Fuderweiſe verabfolgt, und nach der Taxe
bezahlt wird.

3)
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Benm Brennholz; von Baumen, die zu den
aSorten nicht tauglich ſind. Es werden dabey
iume nach Klafter taxiret, und ſolche nach folgen
belle ben der Anweiſung aufgezeichnet.

Anweiſe- Tabelle.
zlocke C. Schlag Nr. 16. iſt an Brennholz
men angewleſen worden, den 20. Nov. 1792.

a a a a a à d4 Summader3Klez Kl. Kl Kl Kl. 5Kl. 5Kl. glafter.

nIIId I 1itl Iii

l Iu

ĩ S—

zelizt  e zel ii411 lg. o.ie Holzbetechnungeſatze ſind im Preuß.
local und fammlich beſtimmt nach der Bezah
ehm Holzverkauf, welche im Preuß. Forſtwe

gfach iſt.olzgeld, d. i. der Preiß oder Werth des Hol'
s, der durch die Taxe beſtimmt iſt. Sodann
wiſſe. Umgelder, als:

M3 2.

A8*
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2. Stammgeld; ehedem der Forſtbedienten Ein—
nahme, jetzt zur Forſt Caſſe; von verkauften Hol—
zern auf jeden Rthl. 3 gr. nach vollem Werth des
Holzes.

Anm. Das Stammgeld iſt nach Kon. Taxe vom
5. Jul. 1792. erhohet und ausdrucklich feſt
geſetzt worden, daß darnach nicht nur alles
Holz zur vollen Bezahlung, ſondern auch
das Holz- und Stammgeld fur Holz, wel—
ches die Unterthanen und Beneficirten, unter
der Taxe erhalten, berechnet werden ſoll.

z. Pflanzgeld, von allen Holzarten fur den Rthl.
Holzgeld 2 gr.; jedoch nur von eichenem Mutz und
Bauholz und eichener Rinde. Alle ubrige Artikel
ſind davon frey. Solſches iſt zu neuen Holzanla—
gen beſtimmt.

Anm. Wenn die Summe von verkauften Hol-
zern 10 Rthl. und daruber betragt, ſo wird
Z davon in Golde bezahlet. Auch wird
alles vorausbezahlt und kein Holz eher als
nach geſchehener Zahlung verabfolget.

g. 1osg.Es ſind im Preußiſchen Forſtwefen 6 verſchiedne

Holzverabfolgungsarten:
.1. Zur vollen oder ganzen Bezahlung nach der gang
haren Provinzial-Taxe mit Stamm und Pflanz
geld; fur alle, die nicht beneficirt ſind.
2. Zur halben Bezahlung mit vollem Stamm- und

Pflanzgeſde.
z. Zur dreytheiligen Bezahlung, eben ſo.

4. Zur vier- oder ſechstheiliger Bezahlung, eben ſo.

5*
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von Holzgelde, gegen bloßes volles Stamm?
Pflanzgeld.
nz frey, ſowohl an Holz- Stamm-und Pflanz-

Die 2. 8. 4. Art iſt bey dazu beneficirten
chen Unterthanen vermoge ihrer alten Privi—
a, die zte bey Konigl. Unterthanen auf Laß—
n, und die Ste bey Konigl. Aemtern, Vor—
ern, publiken Gebauden, Kirchen, Prediger-
irn u. ſ. w. gewohnlich.

J. 1og9.
lich werden Forſt Etats, d. i. beſtimmte,
Summen der Einnahme und Ausgabe, von
rſtamtern entworfen, revidiret, approbiret,
n K. Cammern den Forſtamtern wieder zu

Dieſer Etat iſt das Rechnungsjahr (vom
s 31. May) hindurch, die Richtſchnur des
iten in Anſehung der Einnahmen und Aus—
er nicht uberſchreiten darf, und enthalt ſol—
tel und Artikel der ſammtlichen Einnahmen
ben, die im Forſt- und Jagd-Revier vor—

ls;z. E.
li

M 4 Spr
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Special Forſt-Etat des Forſtamtes (Joi
M. N. fur das Jahr 173.

A. An Eitnnahmen, und zwat

êö

Airn Serſtgefallen.Fer Hoiz iur ganzen Bezahluun —4

a. Bauholz Ja 421b Nutzholz J4 —242c. Brennholz
5 7 2Fur Holz zur halben Bezahluug 2

Fur Holz zur Ztheiligen 4 2 3Jund Z3theiligen BezahlungFur Rinde oder Borke
 5un Stammgeid fur Frerohozz

An Strafaeldern nach Abzug des Denuncian—
ten Theils

2 7 2An Pflanzaelderunn— 2.2 22
An Brenn- Zins oder Heidemiethe

1 An Jins und Pachtgefallen.
a. Von kandereyen
b. Von Seenc. Bon Schneidemuhlen J

a. Von Geashutten
s. Von ZJheerofen
f. Von Weidegeldern

J. Fur die Maſt oder an Maſt

V. Von den Jagd.n.
a. An Taadpacht
b. An Wildprettaeldern
c. Von dem Fallwildprett
d Von den Hirrſchſtangen
e. Von den Raubthieren

ca eq—

S.

Z ua vu v v Ê
va Sa v t n v

v Va V

a u vÊ un vo

Von den Natural. Praſtationen.

Snm̃a alſer Vnahmen
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B. An Ausgabe.
t Gr pf

Den Forſibedienten.
a. An Beſoldung
b. An fixirten Aecidenzien-72

und ante linéam
a. Aus der K. Domainen-Caſſe erhalten
b. An Emolumenten und Nutzungen

Fur eingelieferte Hirſchſtangen 2

Fur Raubvogelklaun
Fur Poſtgeld und Botenlohn-2
Fur Durchlegung der Rechnungen 2
Fur SchreibmaterialienKüur Einbindung der Rechnungen
Fur Beytrage zur Landfeuer-Societat fur die

Forſtdienſtgebäude.Fur Maſtſchweine Huterlohn-—
Far Maſtſchweine Schadenſtaad—
Fur Beamten-Acceidenzngtz 22

VSumma der. Geldausgabe

Hierzu die Deſignation
1. Vom Deputatholz,,ſo ausgegeben
2. Vom Wildprett 22

Z. Vom Deputat Freyſchweinen
und betragt ſelches an Gelden G

C. Abſchluß des Etats.
1. Die Einnahme betragft -242
2. Die Ausgabe 2

Es bleibt alſo Ueberſchuß Summa
J

1.

i

n

S
e  ν ν
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1. Die Einnahme von dem Holze, der Borke, den
Stamm-NPflanz- und Strafgeldern, muß nach einer
Fraction; dagegen von der Heidemiethe, den Zinſen
und Pachten, nach dem wirklichen Ertrage formiret,
die Erb- und Zeitpachter namentlich aufgefuhret, die
Verſchreibungen und Pacht Contracte nach den Datis
allegiret, und bey letztern der terminus a quo und ad
quem bemerket, auch bey den Jagdpachten, die Feld—
marken und die Art der Jagd, benaunt werden,

d. 110.
Wenn die Special-Feorſt-Etats in der Art ange—

fertiget ſind, ſo muſſen ſodann daraus die Provinzial—
Hauptforſt Etats formiret, in der Einnahme der
Ueberſchuß von jedem Special-Etat und alsdann was
an Scharfrichter-Praſtationen, von den Schweinſchnei
dern, Pferdelegern und ſonſt zum Haupt-Etat fließet;
bey der Ausgabe aber diejenigen Poſten, welche auf
dem Hauptforſt-Etat fixiret ſind, äufgefuhret wer—
den. Die Anfertigung dieſer Special- und Pro
vincial-Hauptforſt-Etats geſchieht fruhzeitig, und muſ—
ſen ſolche im November vor dem neuen Etats-Jahr an
das Forſt-Departement des General-Finanz-Directo
rii eingeſendet werden.

Drit—
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Dritte Abtheilung.
Lehre von der Staatswirthſchaftlichen Verbeſ—

ſerung der Forſten.

ſJ. 111.
oennJorſtverbeſſerung gehort zum Endzweck und zu den
Gegenſtanden des Preußiſchen Cameral-Weſens; es
iſt daher eine der erſten Pflichten der Konigl. Cammern,
zu unterſuchen, ob im Forſtweſen dieſer oder jener Pro—
vinz oder Gegend, eine Verbeſſerung zu machen iſt.
Solche geſchieht aber durtch Begunſtigung des naturli—
chen Anftuges und Aufſchlages durch kunſtliche
Saat und Pflanzung der Forſtbaume nach Maßgabe
der Landesumſtande und der Forſtwiſſenſchaft. Die
allgemeinen Grundſatzs zur Verbeſſerung ſind:

1. Jn den Forſten durfen ſich keine Bloßen befin—
den, ſondern ſie muſſen allenthalben mit guten,

nutzbaren Baumen beſtanden ſeyn.
2. Die Schlage, ſo jahrlich abgetrieben werden,
muſſen ſoſort wieder in Holzanwuchs gebracht

werden. Die Mitttel hierzu nach der Verfaſ—
ſung im Preuß. Staat find folgende.

9. 112.
Es iſt im Preuß. Forſtweſen die beſtimmte und

geſetzmaßige Zinrichtung, daß die in Staatsforſten
be—

ut  ÊÊ
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beneſicirten Unterthanen eine gewiſſe beſtimmte
Natural Beyhulfe, durch Pflugen, Eggen und Hacken
des Forſtbodens und durch Anſammlung der Fichten—
oder Tannzapfen und Saateicheln, leiſten muſſen. K.
Cabin. Ordre v. 26. Nov. 1773. und Direct. Reſer.
v. zo. Nov. d. J. namlich:

1. Vollbauern muſſen jahrlich 1 Morgen pflugen,
2 Morgen eggen und 2 Scheffel Fichtenzapfen
gegen 2 gr. liefern.

2. Halbbauern oder Coſſaten die Halfte hievon
leiſten.

z. Hausler, Budner u. ſ. w. 16 R. hacken, und
Z Scheffel Zapfen liefern.

Die Nichtleiſtung dieſer Verbindlichkeit wird
fur den nicht abgelieferten 1 Schfl. Zapfen
mit 16 gr. beſtrafet, auch wohl in andern Fal—
len und Umſtanden mit Entziehung des ge—
noſſenen Benefieii.

4. Maſtpachtern wird zur Bedingung gemacht,
daß ſie eine gewiſſe Quantitat Saateicheln un.
entgeldlich ans Forſtamt liefern muſſen.

ſ. 113.
Die hauptſachlichſte Verbeſſerung der Peeuß.

Staatsforſten geſchieht durch den Aufwand der Forſt
Caſſen ſelbſt zu reellen Verbeſſerungen, mittelſt der
Saat- und Pflanzung verſchiedener Holzarten. Zu
ſolcher Abſicht werden jahrlich von jedem Forſtbedienten
Forſtverbeſſerungsanſchlage ſeines Reviers, und
Nachweiſungen uber ſelbige angefertiget, und der Kon.
Cammer eingereicht; von denen Prov. Cammern gehen
ſolche an das K. Forſt-Departement, woſelbſt ſie revi

diret
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diret, approbiret, und denen K. Cammern zur Reali—
ſirung zugefertiget, und ſodann denen K. Forſtbedien-
ten mitgetheilrt werden.

1. Nach der Preuß. Verfaſſung darf kein Forſt—
bedienter fur ſich Holzarten anbauen, welche oder wo
er will, ſondern es muß nach ſolchen Verbeſſerungs—

anſchlagen geſchehen.

2. Aus ſolchem Anſchlag muß erhellen, der Ort,
die Große des Flecks, die erforderlichen Koſten,
nach der verſchiedenen Cultur Art, die Beyhulfe der
Unterthanen, und was die Forſt-Caſſe dazu baar ver—
wenden muß.

3. Alle dergleichen Anſchlage werden in ſammtli—
chen Konigl. Provinzen, nach einerley. vorgeſchrie—
bener. Form hegen Ende Junius jeden Jahtes, ein—
gereichet; ſo wie nachfolgendes Schema ſolches in Ab—
ſicht der Form ausweiſet.

unin

ge  ννν
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Nachweiſung und Anſchlag
der in der Könial. Forſt, des Oberforſt—

meiſters N. N. Diſtrict- vorzuneh
menden Verbeſſerungen, im Herbſ
1792 und Fruhjahr 1793.

Dauc ch
dieUntertha.
nen wird ge.

liefert,
an Gelde.
und betragt

Feorſtamt N. N.
Waldhuter Forſt-Revier.

Dies Revier hat uberhaupt Forſt.
pflichtige Unterthanen, als

21 Bauern, liefern Kiehnzapfen

42 Scheffll 512 Coſſaten, a 1Sfl. —e
i2 Budner, à  Sfll.

Durch dieſe Unterth. werden ſahrl
gepflugt gehackt

33M. [IJr. 1M. 12f]Jr
Vom vorigen
Jahr ſind ſie
wegen Man
elan Zapfen
chuldig -18M. [IJr. ga lJr.

t

9

12

12

Sfl Rt Gr Vf

Summa von
en Untertha
enfur i745. 51 M. ſJr. 1M. obl] Iyo
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Forſtverbeſſerungsan
ſchlag.

—E

Durch die Un-j Summa—
terthanenn riſcher

Sfl Rt Gr yf ſRth. Gr. pf.
vird geliefertlGeldbetr.

O

Jm Block A. die uSchlage
Vrt. 27. 28. 29.ollen zur Kieferſchonung an—

gelegt werden.Hierzu wird erfordert
upflugen aà inthl. macht 6othl

Die Unterthanen pflugen nach
obiger Anzeige zi Morg.
lſo fur Geld zu pflugen qM
aànnthl. q9thl.wegen der Wurzeln unter den

Samenbaäumen zu hacken a
2thl.g gr. macht2u thl. 2 gr
iopf.Die Unterthanen hacken 1M

iob [JR. zthl. in gt.lſo fur Geld zu hacken 7 M

83R. macht1i7th. gar. iopf
Borſtehende 6d M. 9]R. mi

Summa d.Kiehnz.774 SsM

Hierzuliefern die Unterthanen
Hnach obiger Anzeige

99 Sfl. g M.Es muſſen alſo

angekauft mer
den -67413M. aagr
77a Sfl. z M. nach der Scho

Kiehnzapfen zu beſaen, und
zwarwo M. Bloßen à i2 Sfſt.

720 G.h M.9 JR. den

Samenbaum.
s Mz. Hulfe s Sll.

J

7

179

—nunnnn—

10

nung zu fahren à u Sfl 1g

9
Summan? 199

l
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M ¶r

urch die Un—
 terthanen

l und betr gn ſchlag.
J

Forſtverbeſſerungsan wird geliefer
at

an Gelde.
Sfl Rt Gr Pf Rth.Gß

—e an
Duml
riſchte

Geldl
trag

o9

20

V Transport —5 2 63
Solche auszuſaen àa zpfer

dach dem Aufſpringen der Za—
pfen obige 6O M. 9JR. mit
der Strauchegge umzurut—
teln à 1 Morg. agr.

Miethe fur den Kirchenboden,
die Zapfen aufzuſchuttr

Konnen.der Ratur uberlaffen
werden, da hinlanglicheSa
menbaume vorhanden ſind,
und ſich ſchon ſchoner Anftug

zeigt-
at

9DieſeSchonung an den2Trift
ſeiten mit 107. und 243 Ru
then, s Fuß breiten und 25
Futz tiefen Graben und Rä—
ſenwall zu umgeben, a Ru
the 2gr.  ptft.

1. Jn dem vorjahrigen Eichel
kamp von 27 M. im Block
B. ſub. Nr. 53. 54. belegen.

mit Eichetn nachzuſäen und
auszubeſſern; dazu iſt er
forderlichz Morgen Rinnenweiſe zu

hacken, azthl.. eis Sfl. Saateicheln à 6 gr
Sammlerlohn—-

dito herauszufahren à ngr.
dito in Rinne zu ſäen à ſar.
Den Ruckzaun von 290 Ruth

lang auszubeſſ die R.spf

7o
iz ig

i1 2

CSumma-— 992 1031
J
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Feorſtverbeſſerungsan

ſchlag.

zurch die Un I Duntma—
terthanen riſcher
ird geliefert Geidbe—
nd betragt trag.
an Geide

Transport-— 2il. Auf die bloßen Flecke in der
alten Schonuug im Blocrk k

SchlauNr 10 und auf den
Rand auszupflanzen.

zooo Stuck junge Eichen.
idoo VZuſtern;—
6o0o Buchen.

10o0 Ficchten.
z00o0 Tannen.
g60oo Gt. jungeBaume ineden
Baumſchulen- auszuheben
Löcher zu machen, die Stam
me hinzubringen, mit Waſ—
ſer anzugießen und feſtzu
pflanzen, mit Jnbeagriff aller
Koſten fur das Schock Ggr.

V. Dieſe g6oo in den Baum
ſchulen aus den Samenſchu

len ju ergaijjen. 8600,
und zjahriger Pflanzen aue
zuheben und in Baumſchul
reihen zu ſetzen, mit Jnbe
griff aller Koſten das 100o
zu uthl. G gr.J. Die Schonunasgräben

Nummerpfahle undSchlag
Scheidungs-Merkmale im

Stande zu erhalten und ver
botene Wege gu veigraben

ungefäaäßhr—

fſlt Rt Gr vf th Gr yf
15 65— 6 d 5

J

Summu der im Herbſt 159
und Fruhjahr 179
zunehm. Verbeſſerungen-

Theil.

im Forſt-Revier N. N. vor

99 6 in833

J J. 114.

qu r
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J. 114.
Ueber ſolche Forſtverbeſſerungen muſſen von den

Forſtbedienten Rechnungen gefuhret werden, die am
Ende des Etats-Jahres an die Konigl. Cammern zur
Reviſion, Prufung und Monirung und zur Anferti
gung der General-Forſtverbeſſerungsrechnungen der
Provinzen, eingegeben werden, und von da an die K.
Oberrechencammer gelangen, wo darauf geſehen wird,
daß in Abſicht des Materiellen und der Formalitaten
alles Geſetz- und Verfaſſungsmaßig eingerichtet worden
ſey. Solche Rechnungen vetreffen:

1. Geldeinnahmen und Ausgaben.
Als Beſtand von vor- An Samereyen angekauft.

iahr. Rechnunh. fur lohn ge
Extraordinaire Ein- ſammllet.

nahme. An Fuhr-u. Arbeitslohn.
u. ſ. w. An extraord. Ausgaben.

2. Material-Einnahmen und Ausgaben.
An Samereyen von Unter- Ausſaat in Nr. 20.

thanen u. Maſtpacht. dito 58
An Samereyen, ſo gekauftt

vom ForſtDepartement.

u. ſ. w. u. ſ. w.
3. Nachweiſung der Forſtdienſte und Natural

Beyhulft.

Unter



haben verrichtet.ſollen verrichten
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H. 115.
Von der zweckmaßigen und tuchtigen Ausful

rung der Forſtverbeſſerungen nach den approbirte
Anſchlagen muß  gegen den 1. May jedes Jahres von j
dem Konigl. Forſtbedienten, eine vollkommne Nachk
weiſung der Konigl. Cammer eingereicht werden, we

che mit dem Verbeſſerungsanſchlage ubereinſtimme
muß. Aus ſolchen Special-Nachweiſungen und Te
bellen werden die Haupt-Provinzial- und Genera
Tabellen angefertigt. Ein Formular von ſolcht
Nachweiſung iſt folgendes

Holz

ôç



L.Holzbeſamungs- und Anpflanzungs -Tabellenin dem Forſt-Revier des N. M.
vom Herbſt 1793 und Fruhjahr 1794.

Es ſind in Scho- Es ſind ausgeſuet worden,
Namen Namen nung gelegt.

ſades 22 unbe et, an annvevForſt-Reviers Forſtbedien— 1 1 1ten. Fich-BVir-lElſen Ei- Kien-Tau Ler-1 A
en. ken. eln Zapf. jnen. chen. lhorn.
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Gepflanzt ſind
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Ei- Bir Bü A
en ken. chen. horn.
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1. Die Beſichtigung der gemachten Anlagkn und
Verbeſſerungen geſchieht von den Konigl. Oberforſt—
meiſtern in ihren Diſtrieten, es werden daruber Proto-
colle autgenommen, die verbeſſerten Terrains von den
Jnagenieurs vermeſſen, und ſolche in die Forſt-Charten
verzeichnet.

g. 1 16.
Zur Beforderung des naturlichen und kunſtli

chen Wiederwuchſes in abgeholzten Schlagen, wer
den Schonungen und Gehage angeleget, welche nach
der Preuß. Verfaſſung ſonſt den 1oten, jetzt den sten Theil
des aanzen Forſt-Reviers ausmachen konnen. Solche
werden eine beſtimmte Zeit geſchloſſen, und gegen Zu
gang und Hutung des Viehes geſichert. Das Aufthun
ſolcher Schonung erfolgt, wenn die Holzarten dem
Viehe genug entwachſen ſind. Jahrlich werden Rap
ports von den Schonungen einer Forſt bey den Konigl.
Cammern, nach folgender Cabelle, eingereicht.

—n

J  ô
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Schonungs-Tabelle des N. N. Forſt-Reviers.

ßroße sdes AIm im Es Es s Hutungsberechtigte.
zanzen Zu— n rd ibt ibt 1Haben hr lHa—
Hu chlag cho ge Zu u— Hu klian benungs-er liegt ng aun ag ug. aecunjtungs- er inoch

11 d nn recht eh jandeRe-1 te 1viers.l L auf nd. we. hůiſi c l D fJr ffEtuck l 2.
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R 4 J. 117.
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d. 117.
Eine beſonders merkwurdige und nutzlche Ein-

richtung im Preuß. Staat iſt die 1791. zu Berlin er—
richtete Forſt Charten Cammet, als eine beſondere
Koönigl. Forſtvermeſſungs- Eintheilungs- Verbeſſe—
rungs-Tapxationsgeſchafis Commiſſion, unter deren
beſondern Aufſicht und Bearbeitung 1. die Ordnung
der Forſt-Charten und Regiſtraturen, 2. das Derail
der Vermeſſungen, Eintheilunagen, Abſchatzungen und
Schonunaen, und g3.' das Detail der Forſtverbeſſe—
rungsſachen mit Anſchlageni, Naſchweiſungen und Be

etreiſungs- Protocollen u. ſ. w ſteh. 4

Abriß von der Forſtbewirthſchaftung in den Konigl.

Preuß. Staaten, 1792.

a  1

4 4
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Vierte Abtheilung.
Cameral-Verwaltung der Konigl. Jagden.

J. 118.
8—ie Verwaltung der Jagden iſt an ſich zum Nu—
tzen des Jagd- Regals, nicht zum Nachtheu des gemei—
nen Weſens und der Landes-Oekonomie eingerichtet,
und wird dabey auf. die Beobachtung der landesgeſetze
von den Privat Jagdinhabern genau geſehen. Die
Jaudgerechtigkeit aber iſt nach ihrer Art im Preuß.
Staat dreyfach, die hohe Jagd, welche in der Regel
der Konig hat; indeſſen iſt ſie verſchiedenen Privat—
Gutsbefitzern auch aus Gnaden oder gegen einen ge—
wiſſen Canon und andere Abgaben verliehen; die mittle
und die niedre Jagd, welche allgemein den adlichen
Gutern zuſteht.

119.
Die okonomiſche Unterhaltung der Wildbahn

wird hauptſachlich befordert: 1. durch richtige Beſtim—
mung der Jagdgranzen. 2. Durch eine der Jagd zu
tragliche Forſtwirthſchaft, in Anſehung der Schonun
gen, Dickigte, der Maſtfruchte u. ſ. f. 3. Durch wiſ—
ſenſchaftliche Ausubung der Jagd nach den Regeln der
Kunſt. 4. Durch Beobachtung der Jahreszeiten, der
Gattungen Wild,. Haltung der Schon- und Setzzeit,
beſchrankte Erlegung der weiblichen Thiere u. dergl.
5. Durch Pflege und Wartung des Wildbrets, Fut—
terung, Kornung, Salzlecken u. ſ. w.

M 5 8. 120.
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d. 120
Auch Policeygeſetze wirken zur Unterhaltuntg

und Aufnahme der Wildbahn durch Steurung und
Verbot der Wulddieberey, des Herumlaufens der Hunde
und Katzen, des Setzens ſpitziger Feldzuune, des Legens
von allerley Selbſtgeſchoß durch Einſchrankung der
Holzung und Hutung auf gewiſſe beſtimmte Tage in
Forſten, durch Aufmunterung und Belohnung in
Ausrottung ſchadlicher Raubthiere, und durch Aus—
ubung einer rechtlichen Jagdfolge.

d. 121.
Die cameraliſtiſchen Maßregeln zur Unter

haltung der Wildbahn ſind hauptſachlich: 1. Planma
ßige Adminiſtration der Jagden nach Geſetzen und lan—
desvorſchrtften. 2. Ordnung beym Jagdweſen. 3.
Ueberſicht und Controlle beym Jagdweſen, mittelſt or
dentlicher Berechnungen, Berichte und Jagd-Reviſio—
nen in Anſehung der Ausubung und Einnahme von den

Jagd-Revieren.

9. 122.
Zur guten Forſt- und Jagdpoliceny gehort auch

die Wildbretstaxe. Selbige beruht auf Maß und
Gewicht, Qualitat und Quantitat. Sie iſt in den
Preuß. Forſiordnungen geſetzlich beſtimmt, und gehort
dahin: 1. Beſtimmung des verſchiedenen Schieß- und
Fanggeldes. 2. Des Fuhrlohns des großen Wildes.
3z. Des Jagerrechts, oder was dem Jager vom Wilde

gebuhre.
Wildbretstaxe fur die Churmark v. 10. Marz 1786.

 νt t ç
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Drittes Lapitel.
CameralVerwaltung der allgemeinen oko

nomiſchen Landes-Meliorationen, in Kon.

Preuß. Staaten.

Erſte Abtheilung.
Vom Separations-Weſen oder von Aufhebung

der Gemeinheiten.

ſ. 123.
emeinheiten ſind der Aufnahme und Verbeſſerung
der tandes-Oekonomie außerſt nachtheilig, und die Auf—
hebung derſelben iſt in Anſehung der Viehzucht, der
Stallfutterung, des Feldbaues, der Baumzucht u. ſ. w.
ſehr nutzlich; daher Separationen zu den wichtigſten
und erheblichſten Landesverbeſſerungen gehoren.

ſ. 124.
Die Ronigl. Edicte, wodurch das Separa

tions-Geſchafte im Preuß. Staat gegrundet, und
worin die Perfahrungsart vorgeſchrieben worden iſt,

ſind:

m
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1. Konial. Circulare an alle K. Pr. Regierungen und
Juſtitz-Collegia, die Aufhebung der Gemeinheiten
betreffend. Berlin, den 28. Jun. 1765.

2. Kon. Cabinets-Reſcript und Publicandum rc.
Berlin, den 22. April 1766.

3. Kon. Cabinets. Verordnung an alle Juſtitz-Col
legia und Cammern in den Kon. Staaten, die
Gemeinheitsaufhebung betreffend. Berlin, den
22. Oct. 1769. Gſt die wichtigſte.)

und die beſten belehrenden Schriften in dieſem Fache
ſind folgende:

J. Die Aufhebung der Gemeinheiten in der Mark
Brandenburg ec. Berlin, 1766.

2. Schreiben eines Landwirths an die Bauern wegen
Aufhebung der Gemeinh. Berlin, 1769. (auf K.
Befehl bekannt gemacht.)

z. Gedanken uber die ſchieflichſte Verfahrungsart
bey Auseinanderſetzung der Gemeinheiten. Betz

lin, 177!J.

ie I.ſ. 125.
Fur das Separations-Weſen ün Preußi

ſchen Staate iſt:

1. Jn jedem Kreiſe eine beſondere Commiſſion
aus einem Juſtiz und einem Oekonomie-Com—

miſſarid nebſt einem Land: vder Feldmeſſer, an
geordnet,- welche? untet dem Previnzial? Juſtiz?
Collegio ſtehet. Jedoth coneurriran? die K. Cam
mern wegen der Domainen- und Cammerey-Gurer!

und
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und die Conſiſtoria, wegen der geiſtlichen Guter
allemal dabey.

2. Sind zum Behuf der Koſten fur unbemittelte
Gemeinen beſondre Fonds, und fur die ſich ſelbſt
ſeparirenden Gemeinen jahrlich ein gewiſſes Quan
tum zu Pramien ausgeſetzt, welche aus dem all—
gemeinen Landespramien Fonds angewieſen wer—
den. Je nachdem die Separation einer Feld—
flur von Wichtigkeit iſt; erhult die Gemeine 15,
20, zo Rthlr., ſie muß aber localiſch unter—
ſucht und durch ein beſonderes Atteſt beſcheini—
get werden.

K. Cab. Ordr. v. 11. Aug. 1770.

Z. Muſſen ſammtliche K. land- und Steuerrathe,
jahrlich. den 15. Nov. eine tabellariſche ach
weiſung von gemachten Separationen an
ihre vorgeſetzten Cammern einſchicken, und zwar
nach folgenden Rubriken:

a. Namen und Beſchreibung der Gemeinheit.

b. Namen der Juſtiz- und Oekonomie Commiſ—
ſarien, der Feldmeſſer und Boniteurs.

c. Mit welchen Gemeinheiten die Separation
zu Stande gekommen, was ſie gekoſtet, und
wenn der Receß confirmiret worden iſt.

d. Mit welchen der Anfang gemacht worden.
e. Welche noch in Vorſchlag gebracht worden.

J. 126.
Die Sauptgrundſatze der Sepatation und

das praktiſche Verfahren beruhet auf folgenden
Puneten:

Jede

vn e

S ſt
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Jede Auseinanderſetzungs-Commiſſion muß
ſich hauptſachlich vom Locale ihres Kreiſes und
der darin ublichen Wirthſchaftsart aufs genaueſte
unterrichten, wozu fleißige Local-Beteiſungen
die dienlichſten Mittel ſind. Ohne Kenntniß der
ublichen Wirthſchaftsart der Kreißeingeſeſſenen
laſſen ſich weder Vortheile noch Hinderniſſe erken—
nen, die mit einer beſſern Bewirthſchaftung ver—
knupft ſind oder ſich ſolcher entgegenſetzen.

ſ. 127.
Bey einſeitigen Vortheilen muſſen die Ausein

anderſetzungs-Commiſſarien-nie ſtehen bleiben. Es
muſſen alſo auch nie die Vortheile des Theils, der
auf die Separation anträgt, begunſtiget werden; ſon—
dern der Vortheil aller muß durchaus das Augenmerk
und der Zweck ſeyn.

g. 128.
Die erſte Voranſtalt bey jeder Sepatation iſt

die Anſtellung des Feldmeſſers und der zu reguliren—
den Vermeſſung. Dieſe muß ſich nicht allein
aufs Ganze der Feldflur, ſondern auch auf jedes ein—
zelnen Jntereſſenten Beſitzungen beſonders erſtrecken,
und muſſen die Feldmeſſer mit zweckmaßigen aufs lo—
cale und die Umſtande paſſenden Anweiſungen, von
den Separations-Commiſſarien verſehen werden, die
auch deſſen Arbeit zu beurtheilen verſtehen muſſen.

d. 129.
Die Separations-Commiſſion muß einen Ter—

min an Ort und Stelle beſtimmen, und daqzu alle
Theilhaber in Perſon einladen. Jn dieſem Termin

muß
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muß, nach der Konigl. Cabinets-Verordnung v. 22.
Oct. 1769, der Legitimations-Punct der ſich
angebenden Jntereſſenten berichtiget werden. Ei—
ne Beſtellung der Deputirten der Gemeinen aus
Stadten, adelichen Gutern oder Dorfern iſt nicht hin—
reichend, ſondern es iſt ſicherer, wenn die Jntereſſen—
ten ſelbſt perſonlich erſcheinen. Laſſen es indeſſen ein—
tretende Umſtande nicht zu, Bevollmachtigte auszu—
ſchließen, ſo muſſen ſie doch aus wirklich praktiſchen

Landwirthen gewahlt worden ſeyn.

J. 130.
Sodann wird im Beyſeyn der Jntereſſenten zur

CLocal-Beſichtigung aller derjenigen Grundſtucke
geſchritten, die den Gegenſtand der Separation aus—
machen. Dies dient zur allerſeitigen Jnformation und
und giebt Gelegenheit, die widerſprechenden Jntereſſen—
ten vom gemeinſchaftlichen Nutzen der Sache, mit
Grunden zu uberzeugen, ſie, von irrigen Meinungen
und Vorurtheilen abzuleiten und ihr Vertrauen durch
rechtliche und okonomiſche Bedeutungen und Erflarun—
gen zu gewinnen. Hieruber wird ein Protocoll auf—
genommen und die Moglichkeit und Nutzlichkeit der
Theilung gutachtlich auseinandergeſetzt, demſelben auch
wohl ein beſonders weitlauftiges Gutachten des Oeko—
nomie-Commiſſarii beygefuget.

dJ. 131.
Das folgende Geſchaft iſt die Unterſuchung

der Theilnehmungs- oder Participations Rechte,
wobey mit außerſter Genauigkeit und Aufmerkſamkeit
verfahren werden muß, weil Vernachlaſſigungen und
Jrrthumer hierin oft zu erheblichen Klagen Anlaß ge—
ben und den ganzen Separations-Plan erſchuttern.

Da—

u
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Daher iſts nothig, daß jeder Jntereſſent ſeine Theikl—
nehmungsrechte ſelbſt zum Protocoll anzeige; ſind ſol—
che ſtreitig, ſo muß die Commiſſion durch zweckmaßi—
ge Vergleiche die Streitigkeiten beyzulegen ſuchen;
wenn aber ſolche nicht zu einigen ſind; ſo muß die
Commiſſion es dahin einleiten, daß die Jntereſſenten
die Aufhebung der Gemeinheit ſelbſt und ihre Aus—
einanderſetzung, mit Vorbehalt ihrer auszufuhrenden
Rechte nach dem jetzigen Zuſtande ihres Beſitzes, ge—

ſchehen laſſen.

d. 132.
Bey dem Vermeſſungsgeſchafte muß der Feld—

meſſer dahin inſtruirt werden, daß er die Feldmark
geſchickt vertheile, ſo, daß das Terrain moglichſt ge
ſpart werde und jedes abgeſonderte Mitglied einen
freyen Zugang zu ſeinen Grundſtucken ohne Beſchwer
lichkeit fur die Nachbarn, erhalte. Mit der Ver—
meſſung iſt auch die Wurdigung der Guter und
Claſſification der Aecker, Wieſen, Hutunggplatze etc.
verbnnden. Sachverſtandige Oekonomen und Taxato—
res muſſen dem Conducteur zugeordnet werden und
dieſer muß zugleich nach der Claſſification ſeine Char
te und Vermeſſungsregiſter, einrichten. Gut und
zweckmaßig iſts, wenn der Feldmener zugleich vorlau—
fig einen Separattons Plan mit moalichſter Genauig—
keit entwirft und dabey bemerkt, wie und wo jeder
Jntereſſent das abzutretende oder zu vertauſchende
Grundſtuck wieder erhalt.

d. 13z.
Dieſer Entwurf muß von den Commiſſarien. unter

ſucht und gepruft werden und muß ſodann die zweite.
LocalBeſichtigung mit Zuziehung der. Jntereſſen

ten
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ten geſchehen, wobey ihnen die aufn nom.nene Charte,
das Vermeſſungs und Ciaſſifications-Regiſter vorgele—
get und einem jeden einzelnen Mitgliede ut.er alles an
Ort und Stelle umſtandliche Erlauterung gegeben wird.
Der Oekonomie-Cominiſſarius muß das Claſſifications—

Regiſter revidiren und den etwanigen Mangeln ab—
helfen.

J. 134.
Sodann wird der Separations-Plan ſelbſt voll—

ſtandig bearbeitet, den Jntereſſenten vorgelegt, an
Ort und Stelle alles erklart und vorgewieſen, auch ihre
eigene Erklarung abgefordert, um kunftigen aſions Be—

ſchwerden zuvorzukommen, ihre Einwendung.n gehoret,
und wenn ſie bloß in Eigenſinn, Vorurtheil oder Jrr—
thum ihren Grund haben, durch beſſere Belehrung ge—
hoben, oder wenn ſie wirklich gegrundet ſind, moglichſt

abgeſtellet.

d. 135.
Jſt die Zufriedenheit aller Jntereſſenten bewirkt

und ſind die vorgekommenen Jrrungen beygelegt, ſo muß
ein vollſtandiges, von ſammtlichen Jntereſſenten unter—
ſchriebenes, Vergleichs-Protocoll aufgenommen
werden. Dabey muſſen und konnen auch manche Ne—
benpuncte z. B. wegen der Concurrtenz der Granzzeichen,
Graben, wegen der Jahreszeit, wenn der Plan realiſi—
ret werden ſoll, wegen Entſchadigung fur die auf abzu—
tretende Aecker angewandte Cultut und Beſtelluligs—
koſten, zugleich mit abgemacht werden.

g. 136.
Vorhet, ehe der Auseinanderſetzungsplan, realiſt—

tet wird, muſſen die daruber aufgenommenen Verhand—

J. Cheil. O lun
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lungen und Acten dem Provinzial-Cammer-Collegio
oder Regierung zur Beſtatigung eingeſandt, werden.
Jſt der Fall eingetreten, daß Einwendungen und Con—
tradictions der Jntereſſenten nicht haben ausgeglichen wer

den konnen; ſo muſſen die Acten der Separations-
Commiſſion, der Behorde zum Spruch vorgelegt wer
den, und wird alsdann die Separation durch Urtheil und

Recht feſtgeſetzt.

Zwey
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Zweyte Abtheilung.
Von Zertheilung oder dem Abbau großer

Bauerhofe im Staat.

J. 137.
Oa die Zertheilung großer Bauerbeſitzungen im Klei—
nen, als ein weſentliches Mittel zur Beforderung der
Bevolkerung und mehrerer Acker-Cultur im Preuß.
Staat angeſehen worden; ſo iſt der Abbau großer
Bauerhoſe von 2 bis 4 Hufen auf den Koniglichen
Domanial-Gutern, beſonders in Oſtpreußen und lit—
thanen, bereits ſeit i728. angeordnet worden, weil

der Bauer ſolche Landereyen nicht gehorig cultiviren,
und eine kleine Arker-Familie noch immer davon ſub—

ſiſtiren kann.

g. iss.
GsSs iſt daher ben Konigl. General-Pachtern zu

einer der vorzuglichſten Bedingungen gemacht, ſol—
chen Abbau moglichſt zu befordern; ſie muſſen daher
jahrliche Nachweiſungen einreichen, in  welchen Dor—
fern noch Abbaue bey ſchon exiſtirenden Bauerhofen
bewirkt werden konnen; auch die Dedpartements—
Rathe der Provinzial- Cammern muſſen die Beamten
deshalb jahrlich. controlliren und Verzeichniſſe davon
ubergeben.

2
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ſ. 139.
Die Grundſatze, wornach beym Abbau großet

Bauerhofe verfahren wird, ſind dieſe:

1. Es muß auf die Gegend und die inviduelle
Beſchaffenheit des Dorfes Ruckſicht genom—
men; werden. Jn ſfruchtbaren Gegenden
wird der Abbau auch auf S Hufen nach—
gegeben, im mittlern auf 1 Hufen Land.

2. Der Abbauende bekommt gewiſſe Beyhulfe,
als freyes Bauholz aus Konigl. Forſten, ge—
wiſſe Freyjahre von allen Natural-Abaaben
und Praſtationen auch noch beſondre Pra—
mien; namlich fur den Bau eines Wohnhau—
ſes erhalt er 13 Freyjahr, fur den Bau ei—
ner Scheune 1 Freyjahr, fur den Bau ei—
nes Stalles Z Freyjahr; nach Verhaltniß des

„normirten Hufenzinſes wird ihm der Betrag
dieſer Freyjahre baar vergutiget.

3. Jn Dorfern wo dergleichen Abbaue geſche—
hen, werden die Hof- oder Frohndienſte un
ter den Abbauenden gleich vertheilt wodurch
ſich die Maſſe der Dienſte einer ganzen Dorf—
gemeine verringert.

4. Bry jedem vortheilhaft erachteten Abbau iſt
auch dem zweyten Sohne der Unterthanen,
wenn dieſe den Abbau vollfuhren, die Enrol—
lirungs-Freyheit zugeſtanden.

5. Bey jedem Abbau hat der Beſitzer des Ho
fes das Nahheitsrecht, ſo daß er die 2 oder

meh—
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mehreren Hufen mit ſeinen Kindern oder
nachſten Verwandten abbauen kann. Wenn
jedoch der, ſo den Abbau ubernommen, ſolchen

nach Verlauf der 3 Freyjahre nicht realiſirt
oder verſchleppt, alsdann wird die zum Abbau
beſtimmte Hufe einem fremden und vermogen

den Wirth uberlaſſen.

d. 140.
Es darf indeſſen kein Grund- und Gutsbeſitzer,

er ſey aus dem Adel-Collmer oder Bauernſtan—
de, willkurlich dergleichen Zertheilungen unternehmen.
Es muß der Conſens der Provinzial-Cammer zu—
vor nachaeſucht werden und eine jede nicht geneh—
migte Zerſtuckelung und Veraußerung eines Theils
des ganzen Grundſtucks ohne jenen Conſens wird als
null und nichtig angeſehen.

K. Edict v. 13. Oct. 1718.
»K. Ediet v. s. Sept. 1745.

K. Ediet fur Weſtpreußen und den Neßdiſttiet v.

19. Dect. 1775.

ſ. 141.
Bey jeder Zertheilung muß allemahl an die

Konigl. Cammer ein beſtimmtes Gutachten dahin
abgegeben werden: ob die Familien, die ſich auf den
zu zertheilenden Grundltucken etabliren wollen, auch

ſicher beſtehen konnen und ob das Hauptgut nicht
darunter leide.

O 3 Eben
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Eben ſo. muß fur die richtige Verrheilung
der Geldabgaben und Natural-Praſtationen
bey Abbauen geſorgt, auch die Urbarien- und

Schoßregiſter hiernach genau rectificiret wer—
den, weil ſonſt in der Folge Jrrungen entſtehen
konnen.

Drit
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Dritte Abtheilung.
Von dem Preußiſchen. Etabliſſements- und

Colonie-Weſen.

d. 142.
92*„In keinem Staale ſind ſo wichtige und viele Landes—
Meliorationen durch Colonien und Etabliſſements, mit—
telſt Bevollerungs, mehrerer Viehzucht, Bearbeitung
der Erde und inehrerer Fabriken gemacht worden, als
im Preußiſchen; beſonders unter Friedrich Wilhelm
dem Churfurſten, Friedrich Wilhelm J. und Friedrich II.
der nicht ſowohl ganze Colonien als deſto mehr einzelne
Familien, durch Gewiſſensfreyheit und Sicherheit des
Eigenthumes und durch Erdoffnung mancher Erwerbs—
guellen, auch beſondere Begunſtigung, in ſeine Staaten
zog, ſo daß der Staat unter ſeiner Regierung an zwey
Millionen Menſchen zunahm.

1. Nachweiſungen der Colonien und Etabliſſe—
ments enthalten:

Borgſtede Topographie der Mark Branden—

bürg. 1 Th.
Goldbecks Topographie von Preußen.

v. Beneckendorf Nachrichten von wichtigen Lan

ides- und Wirthſchaftsverbeſſerungen. 1u. 2.
D Band. J

O 4 d. 143.
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ſ. 143.
Jahrlich werden den Konigl. Cammern von den

ſand und Steuerrathen Coloniſten Tabellen, mit—
Anzeige der mitgebrachten Familie, Vaterlandes, Ge—
werbes, Vermogens, Viehes u. ſ. w. eingereicht.

4. 144.
Jn Anſehung der Kremden, beſonders Handwer—

ker, die ſich in Konial. Stadten niederlaſſen, ſind die
wichtigſten Edicte:

1. Konigl Peatent weaen Frenwe, die ſich in Stad—
ten anſetzen, vom 15. Marz, 1718.

2. Desgleichen vom 16. Murz, 1719.

3. v. 1. Sept. 1747, und Ediet v. 8.
April, 1764.

4. v. 26. Oet. 1770.
5. Kon. Edict, Potsdam, den 8. Marz, 1775.

und die denſelben ertheilten Beneficia ſind: Enrol
lirungsfreyheit fur ihre Deſcendenz auf immer, oder
auf die 2te und zte Geuneration, zjahriae Acciſe- Boni
fication, Reiſe- und Transportkoſten, Zollfrehheit fut
ihre Effeeten, zjahrige Servis Vreyheit, freyes Burger—
und Meiſterrecht Beforderung zu Civil- und Mili—
tar Dienſten Abſchoßbefreyung, unentgeldliche Ge—
richtspflege in ihren Freyjahren. u. dal. mehrere. Ein—
gewanderte auslandiſche Geſellen, wenn ſie im tan—
de ſich als Meiſter etabliren wollen, erhalten alle ſolche
Beneficien, nur keine Meilen- oder Reiſe- und Acciſe—
Bonifications-Gelder.

Auch. Landeskindern die im Auslande bereits
anſaſſig gewejen ſind, wenn ſie mit Familie zuruekkehren
und ſich etabliren, werden ſolche bewilligt.

d. 144.
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ö. 143.
Die Coloniſten auf dem platten lande ſind mei—

ſtens auf ein Erbzinsrecht, ſo daß ſie einen Canon fur
ihre erhaltenen Grundſtucke erlegen, angeſetzt, und erhal—
ten dar Erbrecht nach einer Erbverſchreibung und das
Dominium utile, ſo daß ſie ihren fundum vererben,
verpfanden, verkaufen konnen, jedoch letzteres erſt nach
der dritten Generation, nur an einen Fremden; das
Dominium directum nebſt Jurisdietion aber verbleibt
der Grundherrſchaft. Jhre Beneficia ſind Enrolli—
rungs-Freyheit, 1gjahrige Befreyung von allen tandes—

abgaben Holz zum Aufbau ihrer Hauſer u. dgl.
Jhre beſondern Rechte und Verbindlichkeiten grunden
ſich auf ihr Gngagement und kein Coloniſt darf 2 Stel—

len zugleich beſitzen.

g. 1as.
Die ſogenannten Budner-Etabliſſements, die

mit Konigl. Bonificationen angelegt werden, haben mit
den Colonien eine große Aehnlichkeit, und iſt in Anſe—
bung deren Anſetzung zu bemerken:

1. Daß Auslander und ausrangirte Soldaten nach
dem Kon. Reſer. v. 14. Febr. 1775. auch in Reihe
und Glied ſtehende Soldaten, in Budnerhauſer
aufgenommen und als Auslander conſideriret wer
den ſollen. K. Reſt. v. 26. Jan. 1777.

a. Jeder Budner ſoll einige Morgen ſand bekommen
und 1 Kuh halten.

K. Reſer. v. 22. Jul. 1780.
G6G. Auguſt 1781.

3z. Auf 1 einfaches Familienhaus wird inel. Holz 20
Rthl., auf ein doppeltes 400 Rthl. bonificiret.

DJd5 Kon.
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Kon. Reſcr. v. 22. Sept. 1780. und 14. Febr.

1775.
Die Große des doppelten Hauſes iſt auf 11 Ge—
bind, 43 Fuß lang, 24 Fuß breit, 8 Fuß hoch im
Stiel beſtimmt. Das Fundament muß S Fuß
hoch uber der Erde und der Schorſtein maſſiv
ſeyn. Kon. Reſer. v. 21. Oct. 1777.

ſ. 147.
Auch iſt die Anſetzung der kleinen Hausler- und

Eigenkatner- Familien bey den Konigl. Domainen
Vorwerken und Bauerdorfern in verſchiedenen Provin—
zen befordert worden. Jn Oſtvreußen ſetzte Konig
Friedrich II. 1781. dazu einen beſondern Fonds aus.
Jede ſolcher Familien erhielt zu ihrem Etabliſſement?
bis 3 Morgen Olezko-Maß und so Rthlr, Geld und
die Dorfſchaften mußten zum Theil ſelbſt dies Etabliſſe—
ment ubernehmen. Bey Zutheilung der 3 Morgen Land
mußte auch darauf Ruckſicht genommen werden, daß je—
de Familie auf einem Theile des tandes auch Hopfen
pflanzen muß. Der Grundzins einer ſolchen Familie iſt
hochſtens auf 1 Rthl. fur den Morgen Olezko beſtimmt
und uberdem werden die gewohnlichen Abgaben an
Schutzgeld, Kopf- und Hornſchoß entrichtet.
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Vierte Abtheilung.
Von dem Preußiſchen Pramien-Weſen.

d. 148.
DODie in Konigl. Preuß. Staaten ausgeſetzten, jahrlich
an s bis 6ooo Rthl. betragenden Pramten haben die
Beforderung der Jnduſtrie und des Fleißes fur die
landwirchſchaft nach ihren verſchiedenen Zweigen, fur
Fabriken und Meanufakturen und fur den Beigbau zur
Abſicht. Es werden ſolche ſeit 1764 jahrlich im Fruh—
jahr durch das Kon. General-Finanz-Directorium zu
Berlin publiciret und im Herbſt auegetheilet, nachdem
die Unterſuchung der Qualification eines jeden Demeren—

ten, durch die land- und Steuerrathe oder Magiſtrate
geſchehen, und alles zur vollkommnen legitimation beh
gebracht iſt. Die Anmeldung und Unterſubunag muß
bis Ausgang Septembers geichehen ſehn, ſo daß die
Haupt-Pramien-Berichte von den K. Krieges- und Domai
nen-Cammern zu Ende Octobers jedes Jahres beym
General-Directorio eintreffen.

J. 149.
Bey Ausſetzung und Austheilunt der Pramien

wird immer auf die verſchiedenen Preuß. Provinzen ſelbſt
geſehen, ſo daß, wenn eine beabſichtete Bearbeitung, in
einer Provinz ſchon weit und gut gediehen iſt, die Pramien
fur diejenigen Provinzen beſtimmt werden, die darin
noch zuruck ſind, oder wo die Einwohner dazu Rufmun—

terung
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terung nothig haben, wie denn auch uberhaupt fur ganz
neue, unbekannte Culturen, Bearbeitungen u. dgl. Pra—
mien ausgeſetzt werden. Giee laſſen ſich im Ganzen
in okonomiſche, Fabriken- und Bergbau-Pra
mien eintheilen.

d. 130.
Die ökonomiſchen Pramien ſind gerichtet:

1. Auf Bearbeitung und Verbeſſerung des Bo—
dens ſelbſt; ſo ſind z. E.

a. Auf Einfuhrung des Pflugens mit Ochſen in
der Prov. Magdeburg und Halberſtadt, wo ſol—
ches ungewohnlich iſt;

b. Auf Befeſtiqung und Beſaung des Flugſandes
oder Deckung der Sandſchellen;

e. Auf die beſte noch unbekannte Dungung des
Ackers, nach Beſchaffenheit des landes;

d. Auf Gebrauch des Mergels in der Mark Bran—
denburg, Pommern, Preußen und Magde
burg, u. dgl. m. Pramien von 20 bis zo Rthl.

a. Auf okonomiſche Anpflanzungen, als:
a. Von  Maulbeerbaumen und Maulbeerhecken,

b. Anpflanzungen von Eichen,

c. Anlegung der Hecken von Weißdortn,
d. Alleen vdn Obſtbaunien auf Landſtraßen,

e. Große Ausſaaten von Holzſamen,,
k. Anbau von Futterkrautern, Hopfen, Waid,

Krapp, Weidenſtrauchern zu Faſchinen an
Fluſſen u. dgl. aq bis zo Rthl.

3.
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3 Auf Gegenſtande der Viehzucht, als:
a. Auf die beſten auslaudiſchen Muttetpferde und

Hengſte in Oſtfriesland zu zo Rihl.
h. Auf Einfuhrung der Rindviehſtallfutterung,

c. Auf Bienenzucht,
d. Auf die Zucht der Angoriſchen Caninchen u. dgl.

zo bis a40 Rlthl.
4. Auf Ausrottung ſchadlicher Thiere, als:

a. Der Reutwurmer, Erdkrebſe, 30 Rthl.

b. Der Raupen und Verhutung ihres Schadens
an Obſtbaumen, 60 Rthlr.

u. dgl. mehr ausgeſttzt worden.

g. 181.
Die Fabriken-Manufaktur- und Commerz

Pramien ſind gerichtet:

Hi. Auf Spinnereyen allerley Art, als:
a. Feine wollene Spinnereyen auf 20 t., 30 Rth.
b. Selbſt gewonnene und gehaſpelte Seide,

c. Fur Anfertigung feinen baumwollenen Garns,
d. Fut ſelbſtvertertigte Spitzen von Feinheit und

Deſſein der Brußler u. ſ. w.
2. Auf Webereyen, beſonders

a. Des leinen Damaſts,
b. Der feinen Leinwand,
c. Erfindung und Einfuhrung neuer Arten von

Stoffen;

u
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z. Auf Bleichereyen, beſonders
nach Hollandiſcher und Hatlemmer Art;

4. Auf Bearbeituug der ſyriſchen Pflanzenſeide
zu Huten und zu Papier aus denſelben Stengeln;

Z3. Auf auswarts abgeſetzte Waaren, als:
der wollenen Waaren,
der meiſten leinwand, u. ſ. w.

in Pramien von 20 bis zo Rkthl.

g. i52.
Die Bergbau-Pramien ſind gerichtet:

S

1. Auf Entdeckung guter, der Engliſchen gleich kom—

menden Walkererden;
2. Auf Entdeckung der. Steinkohlen, und

derſelben Gebrauch zur Feuerung, zum Bierbrauen,

zum Schmieden, zum Kalkbrennen uj. vgl.
3. Auf Verarbeitung des tandeiſens und beſſere

Beſchickung der Eiſenerze, auch »Anlegung von

RohStahl- und Stabeiſenhammerz.
4. Auf Bearbeitung des Arſeniks, Auffindung des
Kobolts und deſſen Bearbeitung, u. ſ. w. in Pra

mien von go bis 20o0 Rthl. und
z. Auf Anlegung von Salpeterhutten zu izo Rthl.

u. dgl.
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Fünfte Abtheilung.
Von dem landſchaftlichen Credit-Weſen, oder

Ritterſchaftlichen Credit-Syſtemen im

Preuß. Staate.

D J. igg.
—ie in Preuß. Staaten errichteten landſchaft- koder
Ritterſchaftliche Credit  Syſteme, Credit-Commiſ—
ſionen, Credit-Werke, ſind ihrer Einrichtung und
Verfaſſung nach, meiſtentheils ubereinſtinmend, und
hat jedes Provinzial:Credit-Syſtem ſein Reglement
und vorgeſchriebene Tax-Principia zur Abſchatzung
der Ritterguter erhalten. Solche ſind:

i. Schleſiſches confirmittes LandſchaftsReglement,

Breslau, den 9. Jul. 1770.
Revidirte General Detaxations-Principia der

Ecchleſiſchen landſchaft. Berlin, den 20. Fe
bruar, 1775.

Die Hauptlandſchafts-Direction iſt zu Bres
lau und die ganze landſchaft in 9 Syſtemen
oder Furſtenthums-Collegia eingetheilt.

2. Chur und Neumarkiſches confirm. Ritterſchafts—

Credit-Reglement. Berlin, d. 15. Jun. 1777.
(worin deſſen Verfaſſung) und
Neues Ritterſch. Credit-Reglement fur die Chur

und Neumark, v. 14. Jul. 1782.
Z.

2K
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Z. Credit-Reglement fur Pommern, 1782.
4. Weſtpreußiſches confirm. landſchafts-Reglement,

Berlin, den 19. Apr. 1787. und
General-Detaxations-Principia der Weſtpreuß.
landſchaft. Graudenz, d. 8. Sept. 1787. nebſt

nahern Beſtimmungen der Gen. Detax. Prin—
cipien. Graudenz, d. 25. Sept. 17899.

5. Oſtpreußiſches conf. landſchafts-Reglement, nebſt
bengefugten Detaxat. Principiis. Berlin, d. 16.
Febr. 1788.

4. 154.
Solche Credit-Syſteme ſind offentliche Anſtal

ten und Verbindungen der Guterbentzer einer Provinz
zur Beforderung ihres gemeinſchaftlichen Credits
und die Rinrichtung und Verfaſſung iſt hauptſach
lich folgende:

1. Sammtliche Gutsbeſitzer einer Provinz verbinden
ſich, theils einem jeden einzelnen von ihnen, eine
Summe, die die Hulkte oder Ztel des wahren
Werths eines Guts nicht uberſteigt, zu verſchaf

feen, theils gemeinſchaftlich den Glaubigern, Zin
ſen und Capitalien zuruckzuzahlen. Der Zinsfuß
iſt jetzt 4 pro Cent, fur den Glaubiger.

2. Die den Glaubigern ausgeſtellten Schuldverſchrei
bungen heißen Landſchaftliche Pfandbriefe,

dasvon ein Schema. A. hierbey erfolgt.

3. Die Guter werden zur Erthaltung der Capitalien
taxiret, und nur Pfandbriefe auf die Hälfte vder
z des taxirten Werths ausgefertiget, die von dem
Debitor 4s bis 4J pro Eent halbjahrig an die land
ſchaft oder Ritterſchaftliche Direction verzinſet

wer
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werden muſſen. Das Seckstel oder Drittel pro
Cent iſt zum Fond der Salarirung einiger Oifi—
eianten beſtimmt und wird auch zu andern Noth—

durften des Credit-Syſtems angewendet.

H Begy beſonbern großen Unglucksfallen erhalten
die Gutsbeſitzer Nachſicht und ſelbſt Vorſchuß aus

dem Fond des Credit-Werks.
5) Jeder hat Gelegenheit, durch Eintauſchung eines

Pfandbriefs ſeine Capitalien ſicher unterzubrin—
gen, ohne in wucherliche Hande zu fallen, noch
wegen Eintragung und kunftiger Loſchung in den
Grund und Hypothekenbuchern die ſonſt gewohnli—
che Weitlauftigkeit zu haben; denn die Societat
macht alles ſelbſt ohne weitere Bemuhung des
Creditors ab.

ſ. iss.Die erheblichen Vortheile ſolcher CreditSyſte

me ſind:
1. Jeder Gutsbeſitzer erhalt die benothiaten Gel—

der von der tandſchaft ohne Weitlauftigkeit und Koſten

auf ſein Gut. 2. Er iſt vor allen unzeitigen Aufkun—
digungen ſicher. J. Es wird die Niedrigkeit der Zin—
ſen dadurch im lande befordert. 4. Die Guaubiget
haben die großeſte Sicherheit. 5. Die Pfandbriefe ha—
ben alle Eigenſchaften des baaren Geldes, und ſind im
Handel und Wandel mit großem Vortheil zu aebrau—
chen. 6. Es wird daher in der Regel jeder Praſentant
derſelben fur ihren Eigenthumer angeſehen und es zahlt
ihm die landſchafts-Caſſe nicht nur ohne Bedenken die
Jntereſſen aus, ſſondern ſetzt auch, wenn es verlangt
wird, die Briefe ſelbſt außer und wieder in Cours. 7.

P Schul
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Schulden im Auslande ſind dadurch in Menge abgetra—
gen worden.

d. 156.
Zur Unterſtutzung, erſten Rinrichtung und

Fond, ſind dieſen Credit Syſtemen vom Konige, an—
ſehnliche Summen zu 2 und 4ooooo Rthl. zu 2 pro
Cent verliehen, auch zum Theil geſchenkt worden, wo—
durch ſie in den Stand geſetzt worden ſind, ſogleich auf—
gekundigte Capitalien zu zahlen, und Vorſchuſſe zu be—
willigen.

ſJ. 157.
Die erſte Credit-Commiſſion, wurde in Schle—

ſien durch die K. Cabinets-Ordre an den Staats Mi—
niſter v. Carmer, d. d. Breslau den 29. Auguſt 1769.
worin der Konig ſelbſt den Plan angab, gegrundet;
die Chur und Neumarkiſche wurde 1777, die Pommeri—
ſche 1782, die Weſtpreußiſche 1787 und die Oſtpreußi
ſche 1788 errichtet. Ein jedes Credit-Werk hat ſeine
General-Landſchafts Directionen, und verſchie-
dene Provinzial-Departements oder Ritterſchagftli
chen Collegia, in den Provinzen oder Kreiſen.
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A. Pfandbrief.
No. ao8.

StemDer verbundenen weſtpreuſsuchen Gtem,

Sel Landlichaft. Eret
D.1rwilegirter Pfandbriet über zehintauſendlDie Intereſſon ſind bezablt
ſReichsthaler Courant. à t4 Rihl. per Marki bis.
rein geêrechnet, welcher ſowohl zur Sicher-i

ement und deſſen Conitziſehen Kreiſel

neit des Capitals als der Interellen unten
veſonderer Guarantie der verhuncleneiu
stande auf das im Brombergilchen Depar. i1

»elegene Gut N. N. von den bevollmach.
igten der gemeinen Landſchaft in Gegen-

wart der Regierung ausgefertigt und ſub
No. des Regiſters eingetratgen worden

den 19. Aug. 1794.

a. (L. S.)
unterſchrift und Sie- Bevollmachtigte

gel der Regierung der Gemeinen
od. des Hofgerichts. Landichaft.

c, L S.)
unterſchrift und

Siegel.

A

Conitziſcher Creiſs
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Sechste Abtheilung.
Von andern großen allgemeinen Landes-Me—

liorationen im Preußiſchen Staate.

d. 159.
vennJur die Konigl. Staaten wurde 1774 den 21. Oecto

ber ein allgemeiner fortdauernder Meliorations—
Plan feſtgeſetzt, und große Summen dazu angewieſen.
Die Abſicht deſſelben iſt:

1. Kleine Fluſſe zur beſſern Cultur der anliegenden
Wieſen und Aecker in Canale zu legen, und ſolche
zum Theil ſchiffbar zu machen, große uberſtromen
de Fluſſe aber zur Gewinnung mehrerer culturbo—
rer Oberflache mit Beweallungen einzufaſſen.
Solches iſt an den Stromen Oder, Warte,
Netze, Elbe, Doſſe u. ſ w. bereits vor dieſem
Plan und nachher geſchehen.

v. Beneckendorf Nacht. von landes- und Wirth
ſchaftsverbeſſ. 1. Band.

2. Brucher, Moore, Moraſte und Seen, auch uber
ſchwenimte Gegenden urbar zu machen.

3. Auf entbehrlichen Heidelandern und Sandſchel
len Budner anzuſetzen, damit es den landleuten
nicht an Tagelohnern und Handwerkern fehle, be
ſonders wenn die Armee im Felde iſt.

4. 159.
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9. 139.
Zur Einfuhrung der Engliſchen Landwirth

ſchaft wurde 1774 den 21ſten Jun. ein Capital von
100ooo Rthl. ausgeſetzt, und in verſchiedenen Landes—
gegenden und auf Kon. Dom. Aemtern, als Ora—
nienburg, Muhlenhof, Badingen, Friedrichsthal,
Burgſtall u. ſ. w. Verſuche und Anſtalten gemacht, die
jedoch fruchtlos blieben.

Auch hat die K. Churmarkiſche Cammer den
Pachter des Amts Malcho zur Pachtbedinauna gemacht,
vom Jahr 1795 an die Koppelwirthſchaft daſelbſt
einzufuhren.

ſ. 160.
Sowohl zur Wiederherſtellung der durch dem

jahrigen Krieg ſehr ruinirten adlichen Guter in
verſchiednen Provinzen des Staats, als Pommern,

Neumark, litthauen u. ſ. w. als auch zur Perbeſſe—
rung derſelben uberhaupt wurden ſehr anſehnliche Sum

men jahrlich zut 2 3 bis 5ooooo Rthl. unter
dem Namen Konigl. Meliorations- Gelder in den
Jahren 1771 bis 1783. theils ganz geſchenkt, theils zu
1 und 2 pro Cent vom Konige vorgeliehen, und die
Zinſen davon zur Verſorgung armer adlicher Witt—
wen und zur Verbeſſerung der Landſchulanſtalten be—
ſtimmt, und ſollen ſolche Anleihen der Konigl. Decla
ration von 1772. zufolge zu ewigen Zeiten auf den
Gutern bleiben.

Durch dieſe Gelder ſind eine Menge neuer
Bauerhofe, Hollandereyen, Viehmelkereyen,

CSchafereyen, Vorwerke und Meyereyen, auch

P 3 an
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andre Meliorationen im Lande gemacht worden,
die auf die Landes-Oekonomie im Ganzen, einen ſehr
großen Einfluß gehabt haben und noch haben.

v. Beneckendorf Nachr. von Landes und Wirth

ſchaftsverbeſſerungen. 1. Band. Stettin,
1775.

J

Zwey



Zwenyter Theil.

Cameralund FinanzVerwaltung.

d.e s

Steuer—
und

Contributions-Weſens
in den

Konigl. Preuß. Staaten.

Enthalt:
1ſtes Capitel. Grundſatze und Verwaltung des Steue

weſens auf dem platten, Lande.

2tes Capitel. Grundſatze und Verwaltung des Steuer—
weſens in Stadten.





Erſtes Kapitel.
Grundſatze und Verwaltung des Steuer—

weſens auf dem platten Lande.

Erſte Abtheilung.
Von den Landesabgaben uberhaupt.

d. 1.
8L/ie Landesabgaben oder Auflagen find im
Preußiſchen Staat entweder directe Auflagen, d. i.
Beyträge von den Landes-Producten, die in Natur,
oder auch nach ihrem Werth, unmittelbar abgegeben

werden, und deren Summe beſtimmt iſt; oder indi
recte, d. i. Abgaben vom Einoder Verkaufe aller ein
heimiſchen und fremden Bedurfniſſe, Waaren und Pro
ducte. Zu den erſten gehoren Contributionen, Bieh
ſteuer, FourageLieferungen u. ſ. w. und zu den letztern
Zolle, Aceiſe, Zieſe u. dergl.

d. 3.
Die Grundſatze zur Beſteurung auf dem platten

lande ſind von denen zur Steuer der Stadte ſehr ver—

P 5 ſchie—
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ſchieden. Bey den Hauptabgaben des platten lan—
des liegt die Große, Qualitat und Ertrag der
Grundſtucke zum Grunde; ſie ſind folglich meiſtens
Real-Steuern; bey denen in den Stadten aber,
die Conſumtion, Handel, Fabriken und Gewer—
be; ſie ſind folglich Conſumtions- oder Gewerbe—
Steuern, obgleich auch einige wirklich Real-Steuern
darunter ſind.
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Zweyte Abtheilung.
Vom Lehnritterpferdegelde.

3.

Jehnritterpferdegeld iſt diejenige Geldabgabe,
die ſtatt des, ehemahls von den adliche.i Gutsbe—
ſitzern dem Landesherrn zu Kriegeszeiten zu ſtellenden
und zu unterhaltenden Mannes und Pferdes, jahrlich

erlegt wird.

J. 4.
Die meiſten adlichen Guter in verſchiedenen Preu—

ßiſchen Provinzen ſind ihrem Urſorunge nach Lehne,
Lehngduter, deren Beſitzer oder Lehntrager in alten Zei—

ten die Verbindlichkeit hatten, in Kriegeszeiten nach
Dem Aufgebot Reuter zu ſtellen, und wahrend des
Krieges zu unterhalten. Dieſe Verbindlichkeit der Va—
ſallen war verſchieden, ſo daß manches Rittergut nur
ein halbes, oder ein ganzes, oder wohl mehr Pferde
und Reuter zu ſtellen hatte; welches der Natural—
Roßdienſt der Edelleute war.

Eine Klaue oder ein Huf iſt ZPferd.

ſd. 5.
Schon wurde nach dem Ediet v. 22. Sept. 1663.

freygeſtellt, in der Mark Brandenburg zu dem Turken—
kriege ſtatt eines ganzen Dienſtpferdes 40 Rthl. zu
bezahlen; nach dem Patent vom 19. Jan. 1685. muß

ten

a νν Ê
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ten die lehnleute eine Specification, wie viel ſie an
lehnpferden zu halten verbunden, einſchicken und wurde

1700 die Zahl der Lehnpferde feſtgeſezt. Dieſe Sache
wurde von 1704 bis 1717 dahin abgeandert, daß end
lich der Natural-Roßdienſt, ganzlich aufgehoben und
ein Lehnritterpferbegeld im ganzen Lande eingefuhret

wurde.

Konitzl. Edict, daß alle Adeliche c. Lehne fur
allodial erklaret, und der nexus feudalis aufge—
hoben werden ſoll, wenn dafur ein jahrlicher Canon
gewilliget wird, Berlin den 5. Jan. 1717.

Zonigl. Aſſecuration fur die Churmarkiſche Rit

terſchaft vom 30. Jun. 1717.
Konigl. Reſcript (fur die Neumark) vom zo. April

1718..
Kon. Aſſecuration fur Magdeburg und Hohenſtein,

vom 4. Aug. 1719.

Neue Lehns-Conſtitution fur die Mark Bran—
denburg, v. 25. Aug. 1718. nach welcher alle Lehn
guter allodificiret, und der Lehn Nexus aufgehoben
wurde, ſo daß der Konig allen bisherigen lehns-
herrlichen Rechten entſagt, die lehns: Onera erlaßt,
und ſich aller Erhohung der einmahl beſtimmten
lehnpferdegelder begiebt.

Jm Jahr 1716 wurden die lehnguter des Adels
in Preußen fur allodial erklart.

4. 6.
Die Große des Lehnsritterpferbes iſt in den

Marken Brandenburg, Magdeburg u. ſ. w. auf
40 Rthl.; in Pommern, auf 20 Rthl. woſelbſt aber
die Stande die Allodialifation ihrer lehnguter auch noch

nicht
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nicht erhalten haben, geſetzet. Jn Oſtpreußen geben
die gtoßern Guter 10 Rthl., kleinere aber auch nur 6
Rthl. 60 Gr. pr. indeſſen wird aber auch von ehemali—
gen lehngutern ein ſogenannter Vererbungs oder Al—
lodifications Zins gezahlet. Jn Schleſien, Weſt—
preußen, Sud- und Neuoſtpreußen, wo die mei—
ſten Guter urſprunglich allodial ſind, findet dieſe Abgabe
gar nicht Statt.

f. 7Die Lehnritterbferdegelder, werden in J jahri—

gen Terminen den 1 Marz, 1 Junius, 1 September
und mDecember, und zwar mit Z in Golde an die
Kteis. Caſſen abgetragen, als welche daruber beſondere

Rechnungen fuhren. Die Lehnpferde-Rolle enthalt
die Zahl der Lehnpferde jedes Kreiſes mit der Benen—
nung jedes einzelnen Dorfes, worauf ein Lehnpferd haf—
tet. Solche Lehnpferdegelder werden zur Verpflegung
der Atmee verwendet, und gehen zur General-Krie—
ges-Caſſe.

F. 3.
Da die lehn- oder Ritterguter ubrigens in einigen

Preußiſchen Prodvinzen in Anſehung ihrer eigentlichen
Jecker von allen baaren, offentlichen Geldabgaben und
andern Praſtationen, Vorſpann, Einquartirung, Fou
rage-lieferung, Steuern, Contributionen u. ſ. w. ganz
frey ſind, ſo daß ſelbſt Bauern, wenn ſie auf Ritter—
auckern angeſetzt ſind, dieſe Befreyung zuſteht, da ſie dem
Grunde und Boden anklebt; ſo iſt der Unterſchied zwi—
ſchen Ritter- oder Ritterfreyen und ſteuerbaren
vder contribuablen Aeckern im Preuß. Staate zu be
merken.

Drit—
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Dritte Abtheilung.
Von der Contribution.

ſ. 9.
8 ie Contribution, GeneralDufenſchoß, Hu
fenſteuer, Landſteuer iſt diejenige allgemeine Landes—
abgabe, welche von allen ſteuerbaren Aeckern des
platten landes (und der mittelbaren oder Mediatſtadte
nach Markiſcher Verfaſſung) nach der Hufenzahl oder
Ausſaat und denen darnach angefertigten Steuer-Ca—

taſtris und Matrikeln, bezahlet wird.

ſ. 10.
Die Errichtung eines ſtehenden Kriegesheeres, gab

unter Friedrich Wilhelm dem Churfurſten die erſte Ver—
anlaſſung zur Einfuhrung der Contribution in der Mark

Brandenburg, welche auch nachgehends iu den ubrigen
und erworbenen Preußiſchen Provinzen allgemein ge
macht und eingefuhrt worden iſt. Von 1653 an, iſt
ſolche bald großer, bald geringer geweſen, von 1685,
da ſie am hochſten geſtiegen, iſt ſie nicht allein ſo ge—
blieben, ſondern auch immer vergroßert worden; es
ſind auch andre Abgaben, als die Schloßbau-Legations—
Gelder u. dgl. von 1715 an zur ordinairen Contribution

gezogen; ſeit 1722, 1732 und 1733, iſt ſie in ih—
rer Große verblieben, und weiter nicht abgeandert
worden.

g. 11.
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ſ. 11.
Bei der Anlage, Rinrichtung und Beſtim—

mundg der Contribution, im Allgemeinen, liegt nicht
bloß die Ackergroße, ſondern auch die innere Gute
und Beſchaffenheit der Aecker zum Grunde. Es ſind
daher fur die einzelnen Kreiſe einer Provinz verſchie—
dene Claſſen gemacht, die contribuablen Hufen nach
der Ausſaat taxiret, und die Ausſaat ſelbſt ſtufenweiſe
nach der Qualitat des Bodens, und des zu erhalten—
den Ettrages claſſificiret worden, ſo daß z. E. 6 bis
12 Claſſen angenommen, und in der erſten und letz—
ten Claſſe 1 Hufe monatlich mit 1 Rthlr. und in der
12ten mit 4 Gr. angeſetzet iſt. Nachſt der Wurde
des Ackers iſt auch auf den bei einem Derfe befindli—
chen Wieſewachs, Hutung, Viehzucht, Holzung, lage
u. dgl. Ruckſicht genommen worden. Jn einigen
Provinzen iſt eine Hufe von gleicher Große gegen die
andern in Anſehung ihrer geringern Gute nur fur
z, auch wohl gar ZHufe gerechnet worden. Hieraus
iſt der Unterſchied zwiſchen den Real- und reducirten
Hufen entſtanden. Realhufen ſind diejenigen beym
Dorfe befindlichen wirklichen Hufen der Zahl nach,
wie ſie vor der Claſſification vorhanden waren; re—
ducirte, die zur Contribution durch die Anlage feſtge—
ſetzten Hufen, nach deren Zahl die Contribution abge—

fuhret wird.

g. 12.
Jn den Marken Brandenburg iſt das lLand—

buch Kaiſer Karls des aten, ſo im Jahre 1375 bis
1377 aufgenommen worden, als Grundlage zur Con-
tribution geweſen; die Claſſification aber und nahere
Anlage derſelben, beruht auf die Cataſtra, ſo in den

Jahren
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Jahren 1686, 1693 aufgenommen, und 1716, 1730,
1733 revidiret worden ſind. Der Extramoönat in
der Contribution iſt erſt ſpater hinzugekommen.
Man rechnet den Contributionsbetrag nach den ver—
ſchiebdnen Arten der Guter im Durchſchnitt von 17
bis 26, von 18 4334 unb von 28242, von 35
bis 76 pro Cent vom reinen Ertrage der Grundſtucke.

d. 13.
Fiſcher, Hirten, Krüger, Schmiede, Muller

u. ſ. w. ſind nach Beſchaffenheit der Nahrung, Große
und Beſchaffenheit der Dorfer claſſifieirt worden.
Die Grundſatze von der Landſteuer det auf dem lande
verwilligten Handwerker enthalt das Edict vom aten
Jun. 1718 und Declaration vom 14. Auguſt 1720,
wonach die Cataſtra derſelben ausgefertiget, und die—
jenigen Handwerksſtellen, ſo i624 bewohnt waren,
immatriculiret worden find; daher ſolche Stellen
auch radicirte, cataſtrirte Stellen heißen. Die
Viehſteuer iſt nur in einigen Kreiſen der Mark als
eine beſondere Abgabe von Rindvieh und Schaafen
gewohnlich.

ſ. 14.
Von der Contribution ſind befreyt und aus—

genommen der Adel, die Geiſtlichkeit, die pia Cor—
pora, Dom.Capitel, Univerſitaten, Schulen, Hospita
ler u. ſ. w. in Anſehung ihrer Guter.

Kddn. Edict wegen Unterſuchung der verſchwiegenen

ſteuerbaren Aecker. d.d. Berl. den 1 Febr. 1718.
Dagegen aber muſſen diejenigen Rittergzuter,

welche contribuable Hufen unter dem Fuß haben,
das Contriburions:Quantum von denſelben entrichten

nach
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nach dem Receß von 1653,. Art. 37. weil dieſe Ab—
gabe auf dem contribuablen Acker haftet.

ſ. 185.
Jn den Marken Brandenburg, iſt ein Theil der

aufgebrachten Contribution zu des Landes, und der
Stande Nothdurft beſtimmt, und der Ueberreſt
fließt zu Konigl. Caſſen. Aus demjenigen Fond, wel—
cher fur die erſtern beſtimmt iſt, entſteht die ſoge—
nannte Marſch- und Moleſtien Caſſe, aus welcher
die Borſpanne, Kriegesfuhren, Remiſſions Verguti—
gungen, Diuaten in Kreis- und Landesſachen und dgl.
Ausgaben mehr beſtritten werden.
v. Thile Contributions- und Schoß-Einrichtung

in der Mark Brandenburg. Halle und lpz. 1768.

4. i6.
Jn Oſtpreußen iſt die Contribution die allge—

meine Grundſteuer des platten Landes und haftet als
eine fixirte Abgabe auf den Grundſtucken des Adels,
der Codllmer und aller bauerlichen Eingeſeſſenen.

Das jetzige Contributionsweſen grundet ſich auf
die im Jahr 1715 bis 1719 eingerichtete General—
HufenSchoß Anlage nach dem

Konigl. General-Hufen Schoßpatent d. d. Berlin,
den 26. Dec. 1716.

und auf die von der damahligen Claſſificationscommiſ—
ſion gemachten Claſſificationen der landereyen, nach
welchen der Adel den vierten Theil, die Collmer einen
Theil und der Bauer die Halfte vom ausgemittelten
reinen Ertrage der Grundſtucke entrichtet.

5ll ß. 17.
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J. 17.
Die Steuer-Cataſtra oder die Fund- und la—

gerbucher wurden erſt 1723 eingefuhrt, im J. 1748
revidirt und renovirt. Solche enthalten die Nach
weiſung ſammtlicher Contributions Gegenſtunde, die
contribuable Hufenzahl, auf welchem die ſammtlichen
Abgaben, als der Hufenſchoß, die Ritterdienſtgelder,
der Allodifications-Zins, die Fourage- und Servis Gelder
haften, als welche ſammtlich in der jetzigen Contri—
bution einbegriffen ſind, und wie viel jetzt der volle
Betrag iſt.

S. 18.
Von der Contribution ſind weder die Landereyen

und Guter der Kirchen, Klöſter, Hospitaler und mil—
den Stiftungen, noch die Dienſthofe und Domainen—
Guter frey, die ſeit 170oo0 zu den K. Domainen ge
kommen; altere Dom. Guter aber ſind frey geblieben.

Die Contributions-Monate ſind Julius, Oktober
und April.

Das Perſonale des Contributions-Weſens ſind
die landrathe, Kreis-Steuereinnehmer und
Kreisboten.

g. 19.
Noch gehort zu den Contributionsgefallen in

Oſtpreußen:

1. Die unfixirte Perſonal-Steuer nach welcher
älle Eigenkatner, Handwerker des platten landes,
Schmiede, Hirten, Gartner loß und Jnſtleute

in

1
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in adelichen und Collmiſchen Dorfern den Kopf— nſchoß, Klauen— und Hornſchoß nach aewiſſen j
Satzen, an die Kreis-Contributions-Caſſe be—
zahlen.

Von den Konigl. Domainen- oder Amtsdor—
fern fließt ſolcher Schoß zur Domainen Caſſe.

2. Die Malz und Trankſteuet, welche auf die
Fabrication des Haustrinkens Bezug hat, und
von Collmiſchen Einſaſſen entrichtet wird.

d. 20.
Nach den fur Weſtpreußen im Jahr 1772

angenommenen Grundſatzen, zahlt an Contribution, ipder alle Landereyen unterworfen ſind, der Adel 25 pro u
Cent des Ertrages und Zinſen der Unterthanen:; die
Fteyen und Collmer 25 238. adeliche und konig— 2

liche Baueru 335, und die geiſtlichen Guter z0 p. C.
J

1. Geiſtliche Guter und Staroſteyen ſind bey detr
Beſitznehmung zu Domainen eingezogen worden. Von
den geiſtlichen Gutern, erhalten alle pia Corrora,
und hierauf dotirte katholiſche Geiulichkeit z0 p. C.
als Competenz zur continuellen Entſchadigung; von

f

den Staroſteyen dagegen erhielten die vormaligen Be— I
ſitzer, ein fur allemahl beſtimmte Gratifications-Gelder un
in einem Zug als Capital:Zahlung.

J. ai.
Jn Sudpreußen iſt in ahnlicher Art die Con ĩ

tribution eingerichtet und zahlt die katholiſche Geiſt— l,
lichkeit von ihren Gutern zo p. C. von andern Nutzuü—

Q a gen
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gen 20. die adlichen Guter 24. Bauern 33 bis 35.
geiſtliche Stiftungen, Hospitaler, Erziehungsanſtal—
ten, ſo uber 2ooo Poln. Fl. Einnahme haben, 10 p. C.
die aber nur 5oo Fl. einnehmen, ſind von allen Ab—
gaben freh. Von dem Ertrage der Staroſteyen 20
p. C. und haben die Konigl. Krieges. und Domainen
Cammern die Aufſicht uber dieſe Fonds.

1. Seit kurzem ſind alle geiſtlichen Guter zu den
Konigl. Domainen geſchlagen worden, und erhalten
nun alle geiſtliche Stiftungen, Kloſter u. ſ. w. die
Halfte ihrer vorher gehabten Einkunfte aus den Kriegs—
und Dom. Cammer-Caſſen.

d. 22.
Jn Schleſien iſt gleichfalls das ganze platte

tand ohne Ausnahme, ſelbſt die Konial. Domainen,
contribuabel, und iſt das Preußiſche Steuer-Cataſtrum
daſelbſt gleich nach der Beſitznehmung durch Friedrich II.
nach einer ſogenannten Jndiction, nach dem Funda—
ment der ſchon unter Kaiſerl. Regierung im Jahr 1725
aufgenommenen Befunds-Tabellen angefertiget
worden.

Kon. Patent wegen der Contributions-Verfaſſung
von Schleſien und Glaz, d. d. Potsdam, den 23.
April, 1743.

ſ. 23.
Es wurde das ganze tand durch Claſſifications-

Commiſſarien claſſificiret und wurden vermoge des
Regulativs vom 24. April 1744 alle vorige landes
Jndietionen aufgehoben und annulliret, auch erging

eine
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eine beſondere Kon. Jnſtruction unter dem 12. Nov.
1746 ſur die fernere Regulirung des Steuerweſens,
welche den Grund der gegenwartigen Steuerform aus—
macht. Nach dieſer iſt auch im Jahr 1781 bey
Einfuhrung eines mehr proportionirten Steuerfußes
in der Grafſch. Glaz verfahren worden.

Kon. Patent d. d. Potsdam, den 14. Jun. 1781.

g. 24.
Die Konial. Domainen, Guter der Prinzen und

des Adels, der Prediger und Schulen zahlen 284 pro
Cent von ihrem reinen Ertrage; die Bauerguter 34;
die geiſtlichen und militairiſchen Ordensguter a0J und
die Guter des Biſchofs von Breslau, der Domkapitel
und alle Kloſter z0 pro C.

ſ. 23.Die Nahrungsſteuer muſſen alle Handwerker,
Freyleute, Dreſchgartner und Kramer auf dem plat
ten lande zur Kreis-Caſſe bezahlen; jedoch ſo, daß den
geinwand und Schleherwebern und Bleichern nur ein
geringes Nahrungsgeld; den Kramern, Backern,
Schlachtern, Branntweinbrennern u. ſ. w. ein aroße—
res Quantum zugebilliget  worden iſt. Kon. Pr. Edict
wegen der Handwerker auf dem platten lande im
Herz. Schleſien v. 10. Dec. 1748, und ſind uberall
Nahrungsſteuerrollen, jedoch nach verſchiedenen
und nicht uberall gleichen Satzen angefertiget
worden.

g. 26.2
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J. a6.
Ganz Preußiſch Schleſien und Glaz iſt dieſerhalb

in 48 Kreiſe getheilt. Jeder Kreis hat ſeinen land
rath, ſeine Caſſe und Steuereinnehmer. Jeden Mo
nat gehen die Gelder zur Hauptkrieges. Caſſe aus 32
Kreiſen nach Breslau und aus 16 nach Glogau.

d. 27.
Jm Herzogthum Madgdeburg iſt die allgemeine

Steuer des platten landes:

1. Die ordinaire 12 monatliche Contribution
von allen bauerlichen Gutern nach dem

Gteuer-Reglement vom 16. Marz 1692 und

dem Steuer-Cataſtro von 1693, welches 1702
und 1730 revidiret worden. Solche beſteht aus,

der Hausſteuer von Hofen und Hauſern,
der Ackerſteuer nach den Ausſaaten,/Z

der andern Grundſtuckſteuer, als Garten, Fiſche
reyen, Holzungen, und der Nahrungsſtand von
Muhlen, Krugen, Schmiede c.,

Kloſter und Collegiat-Stifter entrichten die Halfte
ber Acker- und Grundſtucksſteuer.

2. Der Steuerzuſatz oder. Augment ſeit 1702,
wozu Kloſter und Stifter nichts beytragen, und
der auch nach den Steuerbogen jedes Orts erho
hen wird,
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z. Die landſchaftliche Contribution, oder der
13te Monat ſeit 1717

ſ. 28.
Steuerfrey ſind die koniglichen, adlichen, geiſt

lichen Guter, auch die den Kirchen, Hospitalern und
frommen Stiftungen gehoren.

ſ. 29.
Die ganze Steuer im Herz. Magdeburg beträgt:

vom Acker bey weltlichen Gutern 54 pro Cent
Kloſtern und Stiftern 17 bis 26—

von andern Nutzungen bey weltlichen 40-
bey Kloſt. u. Stiften  12 2192

Jm Durchſchnitt bey weltlichen 47—bey Kloſt. und Stiftern 14 22-
und macht die Contribution im Magdeburgiſchen auf
1 Hufe: im Durchſchnitt gerechnet, aus: 16 Rthlr.

6 Gr.

g. 30.
Die Weſtphaliſchen Provinzen zahlen ſtatt

der Contribution gewiſſe Summen Geldes nach einem
mit ihnen gemachten Vergleich.

Die Verfaſſung der Contribution im Minden
ſchen und Ravensbergiſchen iſt aus dem Regle—
ment, wie es mit Aufbringung und Bezahlung der

O 4 Con
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Contribution im Minden- und Ravensbergiſchen zu
halten ſey, vom 20. Sept. 1769 zu erſehen.

ſ. Zt.
Alle Contribution wird in den meiſten preußi—

ſchen Provinzen in monatlichen Ratis prompt ab
gefuhret. Das jedem Dorfe zugetheilte Quantum
wird beym Gerichtsſchulzen zuſammengebracht, und
von einem Mitgliede der Gemeine an die Kreis—
ſteuer-Caſſe gegen Qutitung abgeliefert. Die Kreis—
ſteuereinnehmer erheben ſie nach der Kreis-Con—
tributions-Rolle,. in welcher das Quantum eines
jeden Dorfes und des ganzen Kreiſes befindlich iſt.
Sie darf nicht geborgt werden; Konigl. Reſer. vom
22. May 1737; Es ſollen auch keine Reſte entſte
hen, und ſie ſoll nach vorhergegangenen Moniren mit
Execution beygetrieben werden. Es werden auch
wohl Soldaten auf Execution eingelegt, Hofe ange
ſchlagen, dem Meiſtbiethenden verkauft, und die
Steuer-Caſſe beftiediget.

1. Bey nicht erblichen Sofen oder laßgutern
muß die Gutsobriateit fur die Reſte ſtehen, und ſol—
che unweigerlich bezahlen.

2. Damit aber die Kreisſteuer-Caſſe die Reſte
wirklich verungluckter Contribuenten nachſehen, und
doch ihre monatlichen Contingente zur General-Krieges

Caſſe richtig abfuhren konne, muſſen die Steuercaſſen
Vorſchuß und Beſtand haben.

4. 32.
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ſ. 32. J n

Da die Contribution nach Preuß. Verfaſſung J
meiſtens zur Unterhaltung der Cavallerie beſtimmt iſt,
ſo gehen die Gelder aus den Kreis-Caſſen an die Ge—

Lneral- Krieges. Caſſen, oder quch auf Aſſignation an die
Regimenter. Die Kreisſteuereinnehmer muſſen
ihre Rechnungen den Landrathen ablegen, und ſie

Jwerden bey den Konigl. Cammern juſtificiret, auch
beym General-Fingnz-Directorio durch die Konigl. J

Oberrechencammer revidiret. u
J J 141

t J

v

OQ5 Vierte
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Vierte Abtheilung.

Von dem Cavallerien-Gelde.

h. 33«
IaLavallerie- Geld, Fourage, Servis- und Sreiſe—
gelder Cavallerie-Verpflegungsgeld iſt dieje—
nige Landesabgabe, welche in der Stelle der ſonſt in
Dorfern ſtatt gehabten Einquartierungslaſt und unent—

geltlichen Verpflegung der Reiterey entrichtet wird.

d. 34.
Ehedem lag die Cavallerie auf den Dorfern, und

wurden bis 1716 eine gewiſſe Anzahl Rationen und
Portionen zur Verpflegung derſelben vom platten lande
auſgebracht.

Nach den Kon. Edicten vom 2. April, 27. May
und 28. Oct. 1716 wurden die Rationen an Gelde,
nach dem jedem Kreiſe zugeſchriebenen Geld-Quanto
entrichtet.

1720 wurde die Cavallerie in die Stadte gelegt
und zuſammengezogen, und in den Jahren 1721 bis
1724 das Cavallerie Geld auf die contribuablen Hu
fen eingerichtet und vertheilet.

g. 35.
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d. 35.
Das Cavallerie-Geld iſt ebenfalls nach verſchiede—

nen Claſſen beſtimmt, und ſind approbirte Etats und
Rollen daruber angefertigt worden. Jn der Mark
und Oſtpreußen wird von 1 Rthl. Contribution 13
Gr., in Magdeburg, 16 Gr. 6 Pf. entrichtet; im
Halberſtadtſchen betragt es eben ſo viel, als die Con—
tribution ſelbſt.

J. 36.
Schleſien und die neu erworbenen Provinzen,

Weſt., Sud- und Neuoſtpreußen ſind davon aanzlich
qusaenommen; Oſtpreußen aber bezahlt es in und mit
der Contribution.
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Funfte Abtheilung.

Vom Hufen- und Giebelſchoß.

J. 37.
8—er Hufen und Giebelſchoß iſt eine von den Aeckern
und Hauſern der Dorfer zu entrichtende Abgabe.

ß. 38.
Solcher iſt eine der allerälteſten Abgaben ſeit

1521, und die erſten Schoßanlagen beruhen auf den
Receſſen von 1524, 1534, 1593, 1686, beſonders auch
auf dem landes-Cataſtro von Kaiſer Carl IV. 1375,
worin die contribualen Pertinenzien des platten landes
der Churmark verzeichnet ſind. 1550 wurde der Gie
belſchoß eingefuhrt.

Die jetzige Verfaſſung aber heruht meiſt auf dem
Regulativ vom 15. May 1704, nach welchen ohne

Unterſchied von jedem Giebel 12 Gr. und von jeder
Hufe 8 Gf. entrichtet werden ſollte.

Das Konigl. Patent vom 29. Jun. 1714 und
Renovation vom 31. Marz 1717 befiehlt, noch aecu
tatere landes- Matrikeln, Kreis Cataſtra und Schoß
bucher anzufertigen; es iſt auch ſodann der Schoß
mehr nach den bey der Contribution angenom—
menen Claſſen reguliret worden. SchoßReceß
von 1761.

J. 39.
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d. 35.
Der Schoß wird abet auch von andern Dorf—

bewohnern nach dem Verbaltniß ihres verſchiedenen
Nahrungsſtandes, auch ſelbſt von denen, die keine
Aecker, doch andre Nahrungen haben, entrichtet, und
geſchieht die Ablieferung dieſer Abgabe jahrlich einmal

um Martini.

4. 40.
Obgleich die Satze fur den Schoß ſehr verſchie—

den ſind; ſo pflegen ſie doch meiſtens folgende zu ſeyn:

1. Ein Bauer oder Coſſathe giebt von ſeinem Hauſe
g bis 12 Gr. Giebelgeld, und von jeder Hufe 8 Gr.
Hufenſchoß.

2. Ein Schafer fur eignes Schafvieh pro Stuck 6
Pf. von Schaferknechten 8 Pf.

3. Ein Dorfhirte mit Vieh 16 Gr., einer ohne
Vieh 8 Gr.

4. Ein Dorfſchmidt von einer Laufſchmiede 16 Gr.
von einer Erbſchmiede 1 Thl. 8 Gr. bis 2 Thl.

5. Ein Pachtmuller 16 Gr., ein Erbmuller 1 Thl. 8
Gr. und etwas an Pachtgetreide pro Winſpel.

.G. Ein Paar Hausleute 8 Gr., ein einzelner Ein—
lieger 4 Gr.

J. 4t.
Dieſe Abgabe fließt in eine beſondere unter Auf—

ſicht der Landſtande ſtehende Caſſe.

Sechste
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Sechste Abtheilung.

Von der Kriegesmetze.

h. 42.
8
—ie Kriegesmetze iſt das ſeit 1636 von den con
tribuablen Unterthanen aufzubringende Quantum an
Mehl und Malz, ſo anfanglich in Natura abgeliefertj
nachher aber in Geld zum Theil verwandelt wur—
de, dahero es auch Kriegesmetzkorngeld genannt
wird.

F. 43.
Die Grundlſatze, nach welchen die Contingente

der Dorfer und Kreiſe eingerichtet worden ſind, beru—
hen auf der Anzahl der Hufen und der dabey vorhanz
denen Ausſaat, auch auf den contribuabeln Muhlen u.
ſ. w. Dieſe Abgabe iſt 1714 vollig reguliret wor
den. Kon. Edict vom 21. Sept. 1714.

h. 44.
Bauern und Coſſathen, auch Muller geben dieKriegesmetze in Natura zu 4 bis 8 und mehr Metzen

jahrlich, welches Getreide in die Konigl. Magazine
kommt; Schafer, Hirten, Schmiede u. ſ. w. entrich
ten ihre Contingente in Gelde.

Anbey folgt eine Contributions-, Cavallerie, Geld-,
Hufen- und Giebelſchoß- auch Kriegesmetz-Rolle.

Con
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Siebente Abtheilung.

Von der Natural-Fourage-Lieferung.

ul

d. 45.
8ie Natural-Fouratge- Lieferung'iſt die von ti—
ner Provinz, fur die in ſeibiger liegende Cavallerie, zu
der Verpflegung ihrer Pferde, aufzubringende und in
Natura abzuliefernde Quantitat Hart- und Rauchfurter,.
wie auch Unterbringung einer gewiſſen Anzahl Pferde
auf Graſung zur Sommerzeit gegen gewiſſe in der Pro—
vinz beſtimmte Vergutigung.

8 J 46.

Eine jede Preußiſche Provinz iſt verbunden, die
Pferde ihrer Reitereh zu verpflegen, und liegts der
ſteuerpflichtigen Claſſe des blatten Landes ob, die nothige

Quantitat Hafer, Heu und Stroh, nach einer gewiſſen
Anlage und Repartition zu liefern.

Adeliche Guter ſind allein davon befreyt; alle an—
dere aber, ſelbſt Konigl. Vorwerke, auch im Fall der
Noth Domainen-Aemter, Jmmediat-Stadte, Kirchen—
guter u. ſ. w. ſind verbunden, Fourage. Lieferungen zu
thun.

Direct. Reſcr. v. a9. Oct. 1760 u. 14. Jul. 1761.

4

1761
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1721 wurde die Natural-Fourage- lieferung des
tandes, gegen Aufbringung des Cavallerie-Geldes ab—
geſchafft, 1763 aber wieder eingefuhrt.

Konigl. Cabin. Ordr. vom 15. und 20. Dec. 1763.
Die jetige Verfaſſung, beruht hauptſachlich auf

dem K. Cavallerie Verflegungs Reglem. Potsd. den 11.
Marz 1770. und Konigl. allgemeinem Fourage-Regle
ment vom 9. Nov. 1788. Anhang dazu v. 3. Februar

1796.K. Fourage- uund Graſungs-Reglem. fur Schleſien
und Glaz v. 17. Det. 1788.

ſ. 4J.
Die Konigl. Cammern berechnen den Bedarf

des Rauch- und Hartfutters und des Streuſtrohes fur
ihre Provinzen, und machen wenigſtens 3 Monate vor
dem Anfange der neuen Lieferung den Kreiſen bekannt,
wie viel Fourage ſie zu liefern haben, und den Regi—
mentern, von welchen Kreiſen ſie den Fourage-Bedarf
empfangen. Die Konigl. Landrathe berechnen den
Beytrag jedes Dorfs nach dem Verhaltniß der Contri
butionsAnlagen und nach Genehmigung der Konigl.
Cammer, roird jeder Gemeine der Betrag ihrer liefe—
rung, und den Magazin- oder Fourage Rendanten das
Quantum einer jeden Gemieinen-Leferung angezeigt.
Die Dorfgerichte vertheilen die einer Gemeine zu—
geſchriebene Quantitat auf die einzelnen Glieder, entwe
der nach der Zahl der contribuablen Hufen, oder nach
dem Betrage der Contribution eines jeden.

g. as.Die eigentliche Guantitat Futter, beruht auf

dem jedesmahligen Bedarf, und auf den aus dem vorigen
Jahr mehr oder weniger gebliebenen Beſtanden. Der

Bedarf



des Steuerweſens auf dem platten Lande. 251

Bedarf eines Jahres ſelbſt aber wird nach den
rectificirten Fourage-Cataſtris und Claſſificatio—

nen reguliret.

J. 49.Die allgemeine Repartition des von einer Pro

vinz aufzubringenden Bedarſs und Quanti an Hafer,
Heu und Stroh geſchieht nach den verſchiedenen Claſſen

der Hufen; z. E. fur das Jahr 179 iſt uberhaupt
aufzubringen in der Probinz Weſtpreußen:

An Hafer 566688 Scheffel 9 Maetzen.
Heu ÊDt12906 Centner 1 Pefund.
Stroh 1952 Schock 472 Bund.

Es iſt alſo pro Jufe zu liefern:

Von den Hufen iſter Claſſe Hafer 5 Schfl. 10 M.
Heu 1 Ctnr. zo bb.
Stroh a2 B.

Ster Hfafer 3 Schfl. 13 M.
Heu g9gs

Zter Heafer 1 Schfl. 14 M.
Heu 4s8 4.Stroh 34B.

ſ. 50.Zur Subrepartition aber kommt nicht bloß die

zu liefernde jahrliche Fourage, ſondern auch die
Grasverpflegung, die nur grasreichen Dorfern zu—

geſchrieben werden kann, die Fourage an die zu

R Revuen



Ueferungen, ſo muſſen ſie im folgenden Jahr auf
den ganzen Kreis nach beigeruater Tabelle, berechnet
werden. Das Fourage-Rechnungsjahr, nimmt
mit dem erſten September ſeinen Anfang und der
Fourage-Bedarf wird auf 3652 Tag gerechnet.
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Revuen und Manoeuvers marſchirende Truppen und

fur Remonte Pferde. Sind in einem Rech—
nungsjahr bei einem gewiſſen Dorfe außerordentliche

S
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Jn die Garniſon Re*, oder nach dem Magazin zu
A* iſt furs Jahr 1734 vom Muhlheimſchen

Kreiſe zu liefern.

Hafer.

M Sop
1. Fur die in Graſung kommende

Pferde; die monatliche Grasver
pflegung eines Pferdes zn Hart
und Rauchfutter angeſchlagen
thut

2. Auf der Revue und Manoeuvre

Marſche  e3. Fur die Remonte-Pferde
4. Jm vorigen Jahre iſt von den

Dorfern A. B. C. D. außerordent
lich an das Poſtirungs-Com—
mando geliefert wordenvrragt

Der Muhlheimiſche Kreis bringt
jahrlich an Contribution auf  Rth

Gr. Pf. Alſo hat das Dorf
A. das an Contribution entrichtet

Rthl. Gr. Pf.1. Zu der ganzen Fourage-dLie—
ferung beyzutragen

2. Es bekommt auf dem Manoeu—
vre-Marſch 2 Compagnien ins
Quartier und liefert an ſelbige

3. Zur Graſuna ervalt es auf 16
Wochen 20 Pferbe. Dieſe Ver—
pflegung iſt anzuſchlagen zi

4. Jm vorigen Jahr hat es an das
Poſtirungs-Commando außer—
ordentlich geliefttrt

SnEs liefert alſo nach dem Magagin J

zu A. J
R 2

I
ir

Ii

Heu. Stroh.

Ct Pf.  B pf

2 25
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f. Ji.
Die Gemeinen muſſen in der Regel die ihnen zu—

geſchriebene Fourage ſelbſt liefern; es konnten aber auch
ganze Dorfer und Kreiſe ſolche einem Unternehmer uber-
laſſen. Es werden zu dem Ende gegen Ablauf der Con—
traets-Zeit von denen Kreis Directionen offentliche Aus
bietungstermine angeſetzt, und an ſelbigen mit dem—
jenigen Ueferungsluſtigen, der die beſten Bedingungen
anbietet, auch hinlängliche Sicherheit giebt, nach Ge—
nehmiauug der K. Cammer der Contract geſchloſſen.
Die Ablieferung der Fourage geſchieht entweder an die
Regimenter unmittelbar, oder an beſondere Magazine,
von denen die Cavallerie ſie empfangt.

d. 32.
Die lieferungen nthmen mit dem September

ihren Anfang, und ſorgt man dafur, daß, wenn es der
Magazin-Raum verſtattet, die Fourage-Lieferung vor
dem Ende des Winters berichtiget werde.

Der Hafer muß rein und untadelhaft ſeyn, der
Berlinſche Scheffel 45 Pfund wiegen, und der Winſpel
zu 25 auch 26 Scheffel abgeliefert werden. Wird ſtatt
Hafer, Gerſte oder Roggen geliefert, ſo muß. T Scheffel
Gerſte 55 Pſund, und Roggen go Pfund wiegen.

Das Heu muß gut gewonnen, geſund und mit
keinen ſchadlichen Krautern vermengt ſeyn. Es wird

in Bunden zu 12 Pfund abgeliefert.

Das Roggenſtroh, ſo gleichfalls rein und ohne
Tadel ſeyn muß, wird in Bunden zu 20 Pfund
geliefert.

d. 53.
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Die Vergutigungspreiſe ſind in den Konigl. 2
Provinzen verſchieden, als in der Churmark der Hafer v

1Scheffel zu 11 und 18 Gr. 1 Centner Heu 10 Gr. E
1Schock Stroh 3 Rthl. g Gr. Jn Weſtpreußen ſind i

L

die gewohnlichen Etatsmaßigen Friedenspreiſe, Hafer
z0 Gr. Pr. Heu zo Gr. Stroh 1 Rthl. 15 Gr. und
die Campagne Preiſe, Hafer z2 Gr. 9 Pf. Heu 37 Gr.
9 Pf. und Stroh 1 Rthl. 75 Gr. Daſelbſt iſts auch
gewohnlich, daß, wenn in gewiſſen Gegenden die Uiefe—
rungspflichtigen zu weit von Cavallerie-Garniſonen
entlegen ſind, um nicht naturaliter liefern zu konnen:
ſo zahlen dieſe pflichtigen Einſaſſen Fourage-Nach
ſchußgelder, die ſich auf die Entrepriſen-Preiſe des
zu beſchaffenden Fourage-Quanti grunden, als welches

v

zur Erleichterung der ganzen Provinz dienet.

Die Vergutigungsgelder, werden von den
Kreis-Directorien auf die Quittungen der Fourage—
Aemter binnen 4 Wochen liquidirt und ſofort ausge—

zahlt.

z
r i 27.

9. 914.
Die tagliche Ration in der Regel betraägt

Hafer. Heu. Stroh.
Fur ein Kuraſſiervpferd 3 M. a B. 10 b

ſchweres Dragonerpferd 25— 4- 8—
leichtes und ein Pferd der

reitenden Artillerie 21— 4 s8s— L
Huſarenpferd 25— 4 45— Jnach Berliner Maaß und Gewicht, und iſt das Streu—

ſtroh mit inbegriffen. Kon. Cab. Ord. vom 29. Marz
und 7. April 1787. n

R3 g. zz.
E—

See
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5

ſh. J5.
Die Grasverpflegung erſtreckt ſich nicht auf

alle Pferde, ſondern in Oſt und Weſtoreußen, lit—
thauen, Pommern und Neumark, auf 8o Pferde von
jeder Kuraſſier-Escadron, und 120 von jeder Drago—
ner. und Huſaren Escadron; in der Churmark, Mag—
deburag und Halberſtadt aber nur auf 250 Pferde von
den Kuraſſier zoo von den Dragoner- und goo von
den Huſarenregimentern; in den erſten Provinzen wahrt
ſie 78 Tage, vom 15 Jun. bis 31 Auguſt; in den letzten
nur 2 Monate. Vor den 15 Jun. konnen die Pferde
wohl in Graſung gebracht werden; aber nach dem erſten
Sept. findet ſie durchaus nicht ſtatt.

ß. 56.
Die Vertheilung der Pferde zur Graſung auf

die Kreiſe einer Provinz geſchieht von den K. Cummern
nach den einmahl zwiſchen den Kreiſen angenommenen
Verhaltniſſen; die beſondere Vertheilung der Pferde
aber auf Fourage lieferungspflichtige Mediat-Stuadte
und Dorfer, legen die Kreis- Direectoria an. Jeder
Kreis wird in mehrere Graſungs Reviere eingetheilt,
und die Graſungs-Commandos von einem ins andre ver
ſetzt. Der Vertheilungsplan wird von der K. Cammer
genehmiget, und von den Regimentern nach ihrer Gute

unterſucht.

ſ. 57.
Fur die Pferde der Kurgſſiers und ſchweren Dra—

goner, wird das Gras nach den Stallen gefahren; die
leichten Dragoner- und Huſarenpferde aber muſſen
ſich mit guter Weide behelfen, ofters die Weideplatze
wechſeln, und bey großer Hitze oder ſchlimmen Wetter

in
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in Schoppen oder Stalle untertreiben. Die Gras—
verpflegung wird eben ſo, als hatten die Pferde, die
in der Garniſon gewohnliche Ration an Hart- und
Rauchfutter erhalten, namlich fur ein Pferd monatlich
mit 3 Rihl. 12 Gr. vergutiget. Wird aber mit
einem Kreiſe wegen mangelnder Graſungs-Rörviere,
Durre, Ueberſchwemmung und dergleichen, ein Ver—
gleich auf Hart- und Rauchfutter nach verminderten
Rations-Satzen getroffen; ſo wird auch ſolches nur

vergutiget, und muſſen daher beſondere Quittungen
uber das Gras, und uber das Hartfutter ausgeſtellet,

und darnach beſondere Liquidationen angefertiget

werden.

Milit. Depart. Reſcr. vom 11 Mai und 3 Sept.
1789.
1. Die Gras-Futterung der Cavalleriepferde iſt

in der Churmark ſeit dem Jahre 1791 vor der Hand
aufgehoben und iſt die Sommerverpflegung nach dem

vollen Winterrationsſatzen eingefuhrt und den Regi—
mentern uberlaſſen worden, gegen Erhaltunag der Ver—
pflegung in Harifutter, ſich ſelbſt fur ſo viel Pferde, als

erforderlich ſind, Grasfutterung zu verſchaffen.

Churmark. Cam. Reſer. vom 8 Dec. 1791.

Ra4

o
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Achte Abtheilung.
Von einigen andern kleinern Abgaben des

platten Landes.

F. 58.
8
—ie ſogenannten Potsdamſchen Bettwelder,
ſind eine beſondere Abgabe der Chur- und Neumark,
zur Unterhaltung der Betten und Bettgerathe, des
erſten Bataillons Koniglicher Leibgarde, welche nach
Koniglicher Ordre vom 25. Jul. 1740 jahrlich zu
10oooo Rthl. in dreyen Terminen, Februar, May und
September, nach gewohnlicher Quotiſation, namlich
von der Churmark 9 und der Neumark. Ap aufge
bracht werden.

v. Thile Contr. u. Schoßeinr. liefert davon eine
Tabelle S. 114. mit Anzeige des Quanti eines
jeden Kreiſes.

ſ. 59.
Die Brauzieſe iſt eine Abgabe, die von den

Gutsbeſitzern, die mit der Braugerechtigkeit zum
Krugverlage beliehen ſind; in der Mark erlegt wird.
Das Brauen zur Conſumtion, iſt auf adelichen Gutern
keiner Abgabe unterworfen; zum Verlage aber der Zieſe
nach der Brau-Conſtitution vom 27. Jun. 1714. es

mußte
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mufite dann eine alte Conceſſion und vieljahriger Beſitz
nachgewieſen werden konnen.

d. 6o.
Das Schaferſchattenhufengeld, geben die

Herrſchaften jedes Orts jahrlich 4. 5. 6 Rthl. Es
wird weder zu Konigl. noch Landes Caſſen gezogen, ſon—
dern den Bauern als eine Beybulfe ihrer zu entrich—
tenden Contribution vergutiget wadhiſcheinlich
aus dem Grunde, weil die Bauern die Hutuna der
herrſchaftlichen Schafe  auf ihre Grundſtucke dulden

muſſen.

ſ. 6Ga.
Zu den beſondern Domainen-Gefallen, in

Oſt- und Weſtpreußen gehoren folgende:

1. Der Kopf- Horn- und Rlauenſchoß wird
von den auf Konigl. Vorwerks oder in andern Do—
mainen-Dorfern auf bauerlichen Fundo wohnenden
Gartnern und Jnſtleuten entrichtet, namlich Kopf—
ſchoß fur

1Perſon 35 38 Gr. preuß
Horn- und Klauenſchoß fur

1 Pferd oder Ochs 15 Gr. pr.

1 Kuh 241 Schaf oder Schweii 3

2) Die Schutz- und Nahrungsgelder:
Es zahlt jeder Arrendator, reſp. 2 und 1 Rthl.

Sdhkhhafer, eben ſo viel.

R 5 Es

S
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Es zahlt jeder Krugr 1 Rthl.
Heandwerker 1
Ei'genkatner do gr. pr.
Jrnſtmann 30

auch z. der Bienenzins, iſt 12 Gr. pr. fur 1 Stock
und wird ſowohl von den Bauern, als den unter ihnen
wohnenden leuten abgetragen.

Bem. Hierher gehort auch die Hirtenſteuer in
einigen Gegenden Magdeburgs ſeit 1721, wel—
chen jeder Hirte von den Stucken Vieh entrich—
tet, als von 1 Kuh 4 Gr. von 1 Rinde und
Schafe 2 Gr.
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Neunte Abtheilung.
Von gewiſſen allgemeinen Landespflichten.

ſ. G2.
9eußer denen vorhin angezeigten baaren offentlichen
Abgaben iſt das platte Land und die Mediat-Stadte zu
gewiſfen allgemeinen Landespflichten, als dem Vor—
ſpann und der Einquartirung der landesherrlichen
Truppen bey Marſchen in Friedens- und Kriegeszeiten,
verbunden.

d. 63.
Der Vorſpann wird eingetheilt in Krieges- oder

Kreisofuhren bey Friedens- und Kriegesmarſchen der
Regimenter, Transport der Montirungs und Ammu—
nitionsStucke, Gewehre, Zelter, Recruten-Trans—
porte u. ſ. w. zu welchen alle Konigl. und adliche Unter—
thanen, Stadt-Dorfer und Mediat-Stadte nach dem
Konigl. Reſer. vom 12. April 1739. verpflichtet ſind;
bloß die Ritterguter, Prediger, Forſtbedienten, Frey—
ſaſſen, und die Jmmediat-Stadte ſind davon befreyt.
Konigl. Verordn. vom 3 Aug. 1728. und 6 Sept. 1733,
und in Amts- und Cammerfuhren, welche nur bloß
von Konigl. Amtsunterthanen, in offentlichen Angele—
genheiten, die die Cammer, Aemter, Kreiſe und
Stadte angehen, praſtiret werden. Jn Schleſien ſind
vie Beſitzer der Bauerhufen den ordinairen Vorſpann

zu
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zuthun, ſchuldig; die Dominial-Jufen aber verbun—
den, die Marſchfuhren zu Friedenszeiten und die liefe—
rungs-Traneporte und Marſchfuhren zu Kriegeszeiten
gegen Vergutigung zu verrichten.

g. Ga.
Ehedem wurden ſtatt des Natural-WVorſpanns

freye Futterpaſſe ertheilet, nach den landes-Receſ—
ſen von 1550, welche aber 1653 abgeſchaffet, der
Vorſpann eingefuhret, und nach den Hufen reguliret
wurde.

Konigl. Relais- und Vorſpann-Reglement vom 28
Febr. 1703. vom 16 Oct. 1717. vom 30 Der.
1724.

Konigl. Verſpann-Reglenient vom 18 Aug. 1736.
Schleſiſches Vorſpann. Reglement. Berlin, den 29

Dec. 1742.
Konigl. Ediet wegen Vorſpann in Oſt- und Weſt—

preußen. Berlin den s Gept. 1777.

Den Vorſpann auf Friedensmarſchen zu Re—
vuen, Manoveuvers u. ſ. w. beſtimmt das Marſch—

Reglement vom s Januar 1752.,, ſowohl in Anſehung
der Zahl der Wagen als der Pferde, und der Krie
gesmarſche das Marſch-Reglement vom 28 Marz

1737.

ſä. 65.
Zu ſammtlichen Vorſpaunen werbden Vorſpann

paſſe vom Konige ſelbſt oder dem Konigl. General—
Finanz-Directorio und Cammern, auf Kon. Befehl
ertheilet. Darin muß die Zahl der Pferde, ob es
Krieges- oder Cammerfuhren, in welcher Verrichtung

und
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und nach welchen Oertern ſie geleiſtet werden, ausdruck—
lich anaezeigt werden. Konigl. Reſer. vom 24. Oct.
1736. und 18 Jul. 1737.

g. 66.
Die mit Vorſpann Reiſenden durfen die Wagen

nicht uberladen, Verordnung vom 21 Marz 1664, die
Vorſpanner nicht ſchlagen oder ſonſt ubel beh,andeln; K.
Edict vom 15 Oct. 1722. 18 Aur. 1736. 22 Nov.
1787, durch eigene Kuechte nicht fahren laſſen, die
Pferde nicht ubertreiben, den Vorſpann nicht zu fruh
beſtellen, und ſolchen nicht uber 24 Stunden warten
laſſen. Der Vorſpann fahrt auf 1Meile 12 Stun—
de, bey ſchlimmen Wetter 2 Stunden.

f. 67
Der geleiſtete Vorſpann wird mittelſt einer Quit—

tung atteſtiret, und im Dorfouche eingetragen. Die
Dorfer muſſen ſich mit dem Vorſpann unter einander
zu Hulfe kommen; auch muß jemand bey großen Vor—
ſpannen, der Ordnung wegen, Auſſicht haben.

Die Vergutigung der verrichteten Vorſpanne
geſchieht gegen ordonanzmaßige Bezahlung in Frie—
dens und Kriegeszeiten durch die Kreis-Caſſen. Jn
der Mark Brandenburg werden die gegen Quittung zu
verrichtenden Militair-Fuhren Vorſchußweiſe aus den
Kreis Caſſen bezahlt, und ſodann jahrlich zu Johannis
bey der Marſch- und Moleſtien Caſſe geſammter Kreiſe
liquidiret, und ein Kreis gegen den andern durch Ver—
gutigung ausgeglichen.

Die Vergutigungsſatze richten ſich nach der
Provinzialverfaſſung, und wird ein Pferd mit 1Gr.
6 Pf., mit 2 Gr. fur ordinaire und Kriegespaßfuhren

in

ν
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in Oſtpreußen, ſonſt auch mit 3z Gr. und 4Gr. fur eine
Meile bezahlet.

d. 68.
Gleichfalls iſt das platte land verbunden, Ein—

quartirung der landesherrlichen Truppen bey Mar—
ſchen in Friedens-und Kriegeszeiten einjunehmen.
Kongl. Marſch-Reglement vom 28 Marz 1737. Je—
doch muß der Soldat nach allgemeinen Verordnungen,
was er vom Bauer an Lebensmitteln genießt und em—
pfangt, baar bezahlen. Gelieferte Fourage und lager
ſtroh, ſo von den Kreiſen geliefert werden muß, wird
aus Konigl. Caſſen bezahlt. Holz und Salz pflegt
den Soldaten unentgeldlich gereicht zu werden.

Die herrſchaftlichen Hauſer auf Rittergutern ſind
von der Einquartirung frey.

Zwey—
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Zweytes Capitel.

Grundſatze und Verwaltung des Steuer—
weſens in den Koniglichen Stadten.

Erſte Abtheilung.
Von der Acciſe.

d. 69.
N—cciſe iſt diejenige allgemeine Landesſteuer in
Stadten, die von dem einzelnen Gebrauch aller
menſchlichen Bedurfniſſe erlegt werden muß, und die
zu den Staatsausgaben eigentlich zu Unterhaltung der

Fußvolker nach der Verfaſſuna beſtimmt iſt. Jn
ſo fern ſie von denen zur Conſumtion von Lande in
die Stadte eingefuhrten, oder in ſelbigen hervorge—
brachten Producten erhoben wird, iſt ſie eine Con
ſumtions- Acciſe; wenn ſie aber von Waaren zur
Fabrikation oder Handlung erlegt wird, eine Hand
lungs-Acciſe.

7o.

E

qu

22

ve
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ſ. 7o.
Schon 1467 unter Churfurſt Friedrich II. nahm

die Conſumtions-Aeciſe in der Maik Brandenburg ihren
Anfang, und wurde auf eine gewiſſe Anzahl Jahre be—
williget; ſie beruhete aber auf keinem formlichen Syſtem.
Dies dauerte ſo lange, bis die im Jahr 1641 von den
Landſtanden der Churmark dem Churfurſten Frie—
drich Wilhelm bewilliate Abgabe, durch die Acciſe—
und Steuerordnung vom go. Jul. 1641 bekannt ae—
macht wurde; auch dieſe wurde in einem kurzen Zeitraum
oft aeandert, weilſie unvolllommen waär und auf ſchwan—
kenden Grundſatzen beruhete. 1680 d. 27. May, wurde
ſie vollkommen in allen Stadten der Mark Brandenburg
eingefuhrt, und 1684 gelanate ſie durch die revidirte
General Steuer und Conſumtions Ordnung v. 2.
Jan. 1684 zu ihrer Vollſtandigkeit Frriedrich J.
erhohete unter dem 8. Nov. 1701 die Acciſe Satze von
Conſumtibilien und Waaren merklich, fuhrte auch ver—
ſchiedene neue Steuern neben der Acciſe ein. Friedr.
Wilh. J. machte verſchiedene gute Einrichtungen, auch
die, daß die Victualien nicht nach angeblichem Werth,
ſondern nach richtigen Maaß,. und Gewicht verſteuert
werden ſollten. Er erhohete den Jmpoſt auf fremde
Fabrik-Waaren, fuhrte auch' 1720 die Muſicanten
Nahrungsgelder ein, ſchlug ſie zur Acciſe, und 1736
den 26. Dec. erſchien ein vollſtandiges Acciſe—
Reglement, worin furs ganze land die Geſchafte
und der Wirkungskreis eines jeden Acciſe-Officianten
beſtimmt wurde.

J. 7I.
Friedrich II. erhohete den Jmpoſt auf Delicateſſen,

gab 1756 fur Schleſien ein Reglement und Tarif nach
hohen

J
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hohen Satzen, und ſtiftete 1766 ein allgemeines,
unabhangiges Acciſe- und Zoll Departement
(Regie) mit franzoſiſchen Finanz-Bedienten und ei—
gener Gerichtsbarkeit, K. Declar. Patent wegen neuer
Einrichtung der Acciſe- und Zollſachen d. d. Potsdam,
den 14 April 1766. unter dem Namen des vierten De—
partements des General-Finanz-Directorii, welches
aber Friedrich Wilhelm IIJ. abſchaffte, das Acciſe De—
partement wiederum mit dem K. General- Finanz-Di—
rectorio enger und genauer vereinigte, und ein neues
Acciſe-Reglement unterm 3 May 1787. publiciren
ließ. Die neue Acciſe-Verwaltung nahm ſodann den
1 Jun. 1787. ihren Anfang.

ſ. 72.
Jn den-Weſtphaliſchen Provinzen wurde fur

die Aceiſe ſonſt eine fixirte Abgabe vom lande aegeben;
1777. aber wurde die Natural-Acciſe mittelſt Declara
tion wegen Einfuhrung der Acciſe in den Weſtphaliſchen
Provinzen v. 25. Jan. 1777. eingefuhrt.

Jn Sudpreußen und Meuoſtpreußen iſt die
Acciſe nicht allgemein eingefuhret, und erſetzt der Ein
gangs-Ausgangs? und Durchaangszoll aller in- und
außerhalb der Provinz gehenden Waaren die Acciſe Ge
falle anderer Preuß. Provinzen. Als Conſumtions—
Gteuer iſt die Trank- und Schlachtſteuer eingefuhrt.

g. 73.
Zurſaußern Verwaltung des Preuß. Acciſe—

Weſens, gehort nach der jetzigen Verfaſſung:
1. Die General-Acciſe und Zoll Adminiſtra—

ttion, welche aus einem dirigirenden Staats Wii—
niſter, 11 Geheimen Ober Finanz« und geheimen

S Krie—
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Kriegesrathen, unter denen die Geſchafte nach
Provinzen, wie auch Juſtiz-und Rechnungsſa—

chen getheilet ſind, verſchiedenen Aſſeſſoren, Ge—
cretairen, Regiſtratoren u. ſ. w. beſteht. Es be
ſorgt dieſe Adminiſtration zwar ihre Geſchafte oh
ne weitere Concurrenz, indeſſen in wichtigen Acciſe—
und Zollſachen, die aufs allgemeine Landes- Jnter
eſſe Bezug haben, imgleichen wegen der zu— erlaſe
ſenden Edicte, Reglements, Verordnungen und
Declarationen, wird mit dem K. General-Di—
rectorio Ruckſprache gehalten, und ohne deſſen
Beyſtimmung darin nichts abgemacht. Das
combinirte Aceiſe- Fabriken- und Commerzial: De
partement behandelt gemeinſchaftlich die Gegen
ſtande, wobey das Acciſe- und Fabriken-Jntereſſe
vorkommt.

2. Die Provinzial- Aceiſe- und Zoll-Directio
nen, aus einem Director und einigen Rathen
welche in den Provinzen auf die ihnen untergeord
neten Bedienten genaueſte 2lufſicht halten, und das
Acciſe-Weſen in der Provinz dirigiren.

3. Die Acciſe-und Zoll. Aemter zum Behuf der
Stadte, wobey Acciſe.Jnſpectoren, Controlleurs,
Einnehmer, Oberzoli-Jnſpectoren, Zolleinneh
mer und andere Officianten angeitellt ſind, deren
ſammtliche Pflichten das Acciſe-Reglement v.
3 May 1787. enthalt.

g. 74.
Um jede Art der Verſteurung richtig zu er—

heben, ſind:
1. Konigl. Acciſe-Hauſer eingerichtet, wo alle

Waaren und Sachen uber 4 Gr. Acciſe-Betrag,
in
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in mittlern, und uber 1o Gr. in großen Stadten
verſteuert werden muſſen.

2. Handlungspackhofe, meiſtens an Stromen
wo alle zu Waſſer und Lande in und ausgehende
Waaren im Großen, lordnunagsmaßig unterſucht

und verſteuert werden konnen, daher auch dabey
Remiſen fur die Kaufmannsduter, Pockhof—
Jnſpectionen, Buchhalter, Guterverwalter und

ein Wageamt befindlich ſind. Der erſte Pack—
hof war auf dem Werder zu Berlin errichtet.
Patent v. Dec. 1669. Die Waaren werden
bey der Ankunft in Declarations Reagiſter einge—
tragen, gewogen und in ein Wageregiſter ge—
bracht.

z. Thorſchreibereyen, wo alle kleine Waaren und
Conſumtibilien beym Eingange in die Stadte an den
Thoren unterſucht, und die Aceiſe Gefalle davon
in mittlern Stadten bis auf 4 und in großen

Stadten bis auf 10 Gr. Betrag erhoben werden.

4. Sollhauſer, in Stadten und auf dem platten
tande, zur Erhebung der Zolle.

d. 73.
Acciſe-Tarife ſind Verzeichniſſe, was jede

Waare oder Sache gelten, und wie hoch ſie verſteuert
werden ſolle.

Außer den ſpeciellen Provinzial-Tarifen, wel
che noch ſubſidiariſch gebraucht werden, als:

Acciſe-Tarif fur Pommern v. 14 Murz 1769.
des Konigr. Preußen v. 10 Apr. 1769.

Neu gedruckt 1 Jun. 1787.

S 2 Acciſe

Si

J  a

S

2
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Acciſe-Tarif fur Churmark Brandenb. v. rJul. 1769.
Maagdeb. u. Mansfeld v. 3 Dec. 1769.
Heoaalberſt. u. Hohnſt. v. 25 May 1770.

Declaration und Acciſe Einrichtung in Weſtphaliſchen
Provinzen vom 25 Jan. 1777. iſt fur die meiſten
Preuß. Staaten der neueſte nach alphabetiſcher Ord—
nung entworfene Tarif von 1787. davon Werordn.
fur ſammtliche Provinzen dieſſeits der Weſer wegen einer
neuen Acciſe- und Zollſacheneinrichtung vom 25 Jan.
1787. und Acciſe Reglement fur ſammtliche R.
Provinzen dieſſeits der Weſer v. 3 May 1787 ſo
wie auch der Chur und Neumarkiſche Acciſe Tarif v.
20 Febr. 1787; ingleichem der Schleſiſche Tarif d. di
Berlin, den 10 Abril 1787, der aus 23 Cap. oder Ru—
briken ſteuerbarer Waaren und aus 450 Artikeln be
ſteht, auch Nachtrag v. 10 Apr. 1787. in Gebrauch.

Dergleichen Tarife enthalten, i. den Anſchlag
des Werths der Waare, Behufs der Handlungs—
Acciſe, 2. die Acciſe Satze von Anzahl, Maaß, Ge—
wicht oder Werth einer Waare zur Conſumtion, 3.
die Acciſe Satze oon eben dergleichen zur Handlung,
wobey zu bemerken, daß viele Artikel nach der Verſchte
denheit ihres Gebrauchs oder Beſtimmung mit einer
hohernſloder niedern Acciſe-Abgabe belegt ſind.

g. 67.
Ein Haupttjegenſtand und Artikel der Acciſe

iſt das Getreide; wovon 1. die Eingangs-Aceciſe,
oder das Umſchuttetgeld von allem in die Stadte
eingehenden Getreide erlegt wird, Verord. v. 25 Jan.
1787 2. Aceiſe auf das Scharren und Zaus
backen. 3. die Weizeumehiſteuer, ſonſt Fabriken:
Steuer ſeit 1769. genannt, wurde 1787 in der Chur—

mark
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mark auf g Gr. pro Scheffel erhohet. 4. Mahl-Aec. Ociſe nach Kon. Cab. Ordr. vom 20 Nov. 1788. iſt ein J
Surrogat der vormahligen Caffee- und Tabaks-Reve—
nuen. Mehl und Brodt vom Lande iſt dieſer haiben
Maohl-Acciie unterworfen. Die Abgabe vem Getreide
zu Brodt, und zum Branntwein oder Bierbrauen iſt L

ſehr verſchieden. J

ĩſ. 77. 5
eer

Die Aeriſe von allen Arten der Getranke; als
v

J

vom Bier oder den Stadtbrauereyen, wobey zu bemer— F
ken, daß ſtatt der vormahligen Tonnen-Aceiſe jetzt die
Gefalle vom Malze entrichtet werden, Verordn. v. 25
Jan. 1787. che das Malz zur Muhle geht. Das Ge—wicht deſſelbn, wird auf dem Wagezrettel bemerkt, E
und darf kein landmuller Malz zum Schroten anneh—
men, auch muſſen die Malzſacke zu 2 und 4 Scheffeln.
eingerichtet und geeikt ſenn. Hierher aehort auch die

Zieſe, und der Jmpoſt auf fremde Biere wovon nach—
her. Von Branntwein und zwar nach dem kr

Schrote; Reglement die Verſteurung des Malzes,
Schrotes und Mehls betreffend, v. 28. Marz 1787.
Jn Gud- und NReuoſtoreußen wird dieſe Abgabe von
allen in den Stadten fabricirten oder vom platten Lande
eingehenden Bier, Branntwein und Meth, und zwar
vom Liquidum erhoben nach dem Univerſale vom 23 May I

1775. 3Der Areiſe-Gefalle weaen, darf kein Brauer oder
Branntweinbrenner ohne Zuziehung eines Acciſe-Offiei
anten einmaiſchen.

Von Landweinen, auslandiſchen, ordinairen, 1

be,mitteln und feinen Weinen, nach ihren verſchiedenen E

S 3 Sor—
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Sorten und Gute, imaleichen von Eſſig, Thee,
Caffee und Chocolate. Der Handel mit Caffe, und
das Brennen deſſelben, iſt ſeit dem 1 Jun. 1787. wie
der frey gegeben.

g. 738.

Die Aceiſe von allen Arten der Fleiſch-Con—
ſumtion; als vom Vieh zum Scharrnſchlachten,
zu deſſen Verſteuerung das Rindvieh in 3 Claſſen abge—
theilet, und nach ſelbigen die Schlacht-Aceiſe erho
ben wird; Reglement wegen der zu entrichtenden
Schlacht-Acciſe v. 29. Marz 1787. imgleichen vom
Hausſchlachten und vom fremden und einheimiſchen
zum Verkauf in Stadten eingehenden Vieh die
Handlungs-Acciſe; von allen andern Arten des
Schlachtviethzes von dem platten ſande eingehenden
Fleiſch, Speck, Schinken u. ſ. f. von zahmen Fe—
dervieh großen und kleinen Wildbret, nach der
Gute und Seltenheit deſſelben, von allen Arten
der friſchen, gepokelten, geſalzenen, getrockneten Fluß

und Seefiſche und von der Viehhandlung in
Jahrmarkten.

4. 759.

Die Aceiſe von allen ubrigen Lebensmitteln,
oder Victualien, Specerey- oder Material- und
Apothekerwaaren, als:

ſebensmittel aus dem Mineral-Reich, inſon
derheit Salz aus dem Pflanzenreich, oder Zuge
muſe, die theils ohne Vorbereitung gebraucht werden
konnen, theils durch Stampfen auf Muhlen vorbereitet
werden, Obſtſorten Garten-oder Unterfruchte,

und
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und aus dem Thierreich, als Eyer, Honig, But—
ter, Kaſe u. ſ. w. ferner Orhle, Gewurze, Specereyen,
Tabake und die Medicamente und Apothekerwaaren
aus den verſchiedenen Naturreichen nebſt den minerali—

ſchen Brunnenwaſſern.

d. gvo.
Ein Hauptgeaenſtand der Acciſe ſind die ſammtle—

chen kaufmanniſchen Material Manufactur. und
Fabrik-Waaren, als:

Die: Material-Waaren aus dem animali—
ſchen Reich, nuamlich Wachs, Talg, Haare, Borſten,
Federn, leder, Pelz und Rauchwerk, allerley Manu—
faetur-Waaren von Seide u. dal.

Desgleichen aus dem vegetabiliſchen Reich,
als Puder, Starke, Nutzholzer, Borke, Obſtbaume,
Flachs, Hanf, Baumwolle u. ſ. w.

Desgleichen aus dem Mineral Reich, als
Salze, Erdarten, Steine, Metalle, Farbewaaren
u. ſ. w.

4. 81.Aceiſe? Freyheit genießen im Preuß. Staat und

heißen Eximirte:
1). Die in und bey accisbaren Stadten befindlichen

adlichen Grundherrſchaften obder Burglehnsbeſitzer,

welche beſtandig auf ihren Gutern wohnen, ſo wie
auch“ deren Puchter und Wirthſchaftsbediente.

Kaaren ſo zur Conſumtion oder Bewirthſchaftung

S 4 der
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der Guter gehoren, werden ſoaleich freygeſchrie—
ben, oder vierteljahrig bonificirt. Delicateſ—
ſen aber muſſen dieſe und alle Eximirte beym nach—

ſten Acciſe-Amt verſteuern, und in Anſehungides
Bierbrauens ſind ſie auf eine gewiſſe fixirte
Vergutigung geſetzt. Reglem. vom 28. Marz
1787.

2) Domſtifter in ihren Curien, Konigl. Univerſi—
taten, Cadetten-Hauſer, die Geiſtlichen, milde
Stiftungen, Waiſenhauſer, Hoſpitaler, Poſtmei—
ſter und Poſthalter.

3) Kon. Domainen-Beamte, Forſtbediente, Rit—
tergutsbeſitzer und ihre Beamte.

H Fremde Kunſtler, Fabrikanten, Handwerker auf
gewiſſe Freyjahre, Capitaliſten.

5) Waaren furs Militair und Furſtengut.

g. 82.
Alle Bewohner des platten Landes ſind gleich

falls acciſefrer; zur Verhutung der Contraven—
tionen iſt indeſſen verordnet: 1) daß die Hoker, Kra—
mer, Gaſtwirthe und Kruger auf dem Lande ihre Waa—
ren aus accis baren Stadten nehmen muſſen. Reglem.

v. 3 Mayh 1787.
2) SGie muſſen uber die eingekauften Waaren eigne

Bucher halten, worin von dem Aceciſe. Amte das aus
Stadten Geholte notiret wird. Kon. Reſcr. vom 27.
Aus. 1788.

z) Dieſe und alle Landbewohner muſſen, wenn
fie hoch impoſtirte Waaren aus fremden Orten kom—

men
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men laſſen, ſolches beym nachſten Acciſe-Amte
melden.

ſ. 33.
Die Beſtrafung der Defraudationen und

Contraventionen enthalt das Acciſe- Straf-Edirt
vom 26 Marz 1787.

ç
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Zweyte Abtheilung.

Von der Zieſe oder Trankſteuer.

t

d. 84.
Die zieſe, Trankſteuer oder Biergeld iſt diejenige
Abgabe, welche von den Bierbrauereyen erlegt wird
und dreyfach iſt;

1. Das alte Biergeld; das 1488 dem Churfurſt
Albrecht auf 7 Jahre: Zuſagung des erſten Zieſe—
Geldes auf dem land und in Stuadten, vom Tag
der heil. Jungfr. St. Apollonien 1489 und im
Receß von 1513. dem Churfurſt Joachim J. von
den Markiſchen Standen auf beſtandig zugeſtanden
wurde; ſolches wurde 1549 erhohet und ſodann

z. Das neue Biergeld oder Zieſe genannt, alſe von
1549 und wurden 1551 Zieſemeiſter angeſetzet.

3.
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3. Das Einlagegeld von allen fremden und nicht
verzieſeten, auch nachmahls und jetzt von verzieſeten

einlandiſchen Bieren und von Weinen, nach den
Edieten wegen Freybrauen, unbefugten Brauen,
Bier- und Mehlzieſen, Einlagegeld, vom 1. Jun.
1664, vom 7. Marz 1674, vom 4 Jan. 1692. ſo
von. auswarts oder vom Lande in die Stadte, und
von einer Stadt in die andre, gebracht werden.
K. Ediet vom au. Sept. 1714.

d. 85.
Die erſten beyden Abgaben werden in der

Mark Brandenburg nicht allein in Stadten, ſondern
auch von den Brauereyen des platten Landes entrichtet,
und fließen nebſt dem Einlagegelde zu den Provinzial—
Ritterſchaftlichen oder landſchaftlechen und ſtad—
tiſchen Cammerey Caſſen. Beyder Reformdes Aceiſe
Weſens 1766 aber wurde den Stadt. Cammereyen ein

„gewiſſes Fixum nach Maaßgabe eines Gjahrigen Durch—
ſehnitts bewilligt und aus den Kon. Acciſe. Caſſen bezahlt;
dagegen wird der Zieſebetrag durch die Acciſe ſelbſt
erhoben. Jn neuangelegten Stadten ſteht das
Einlagegeld bloß dem Konige zu.

Die Biergefalle in Schleſien beſtehen in dem
Ausfuhrgroſchen, welcher vom Stadtbier zur Land
renthey eingeſchickt wird; und in den Trankſteuern
oder Rebellions-Groſchen im Glaziſchen, welche ſowohl
die Stadte als das platte Land entrichten. Dieſe Abgabe
hat bis 1781. gedauert, da ſie bey der neu regulirten
Steueryerfaſſung abgeſchafft iſt.

Ju
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Jm Konigr. Preußen iſt gleichfalls eine Trank
ſteuer gewohnlich.

ſJ. 86.
Der Betrag der Zieſe war anfanglich geringe,

und 1513 fur 1Tonne 1 gr., davon den Stadten 4pf.
zukam. Nach einer Verordn. vom 18. Jul. 1624
wurde ſie von jedem Brauen zu 36 Scheffel auf 12 gr.
alte Zieſe und 3 thl. neue Zieſe geſetzt.

Jn den Haupt- und Jmmediat-Stadten mußte
nachmals ein ganzes Brauen 3 thl. 1a gr.; in den
Mediat-Stadten, Flecken und von den Braukrugen auf
dem platten lande 4 thl. entrichtet werden. Jm Actiſe
Tarif fur die Churmark vom 1. Jul. 1769 iſt verordnet,
daß das Bier, ſo in loco Conſumtionis gebrauet wird,
ohne Unterſchied des Getreides, wovon es gebrauet

wird, ſtatt der vorigen verſchiedenen Abqaben an Aceiſe
Zieſe, Kriegesmetze, alt Biergeld, als welche insgeſammt J

in Eins gezogen ſind, pro Tonne von 1oo Quart Brand,
Maaßes 18 Gr. geben ſolle.

Das Einlagegeld iſt meiſtens fur die landſchaft
auf 6 ar. pro Tonne Bier, und fur die Cmmerey von
wbis 6 gr. beſtimmt. Von Rhein-, Moſeler und
Ungariſchen Weinen pro Eimer 12 bis 18 gr., von
andern fremden Weinen g gr. und landweinen 3 gr.

K. Circul. wegen Verſteurung fremden Biers, vom
23. April 1792.

F. 87.
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d. 87.

Von der Zieſe ſind frey 1. der Landadel, der
mit Krugverlagsgerechtigkeit belehnt iſt, nach der Brau
Conſtitution von 1714, beſonders Guter, die außer der
Stadtmeile belegen ſind, je nachdem ſie mit dem tandes—
herrn ein Abkommen getroffen, auch ſolche ſonſt gegen
ein Kaufgeld oder jahrlichen Canon von den Braugilden
an ſich aebracht haben. Es iſt feſtgeſetzt, daß die im
Jahr 1740. im Beſitz der Braugerechtigkeit und des
Kruaverlages waren, auch darin verbleiben ſollen. 2.
Die Amts und Domainen-Brauereyen, auch Erbkruge.

3. Die Konigl Bedienten in den Stadten. 4. Die
Magiſtrats Keller, und ſind die Cammereyen nach dem
Privilegio Churfurſten Johann Georg, Sonntaas nach
Quaſimodogeniti 1575. und dem Edict voma Jan 1692.
mit dem fremden Bierſchank privative privilegirt worden.

c. landgeiſtliche, Forſter u. ſ. w. Hoſpitaler und andre
bia Corpora.

g. 88.
Jm Herz. Magdeburg iſt die Trankſteuer 1. die

doppelte alte, vom Bier, aus- und einlandiſchen
Weinen, Branntwein, die bis 1620. einfach, von da
an aber doppelt erlegt wird; 2. die landſchaftliche
Conſumtions Acciſe vom Debit des Biers und
Branntweins auf dem Lande. Beyde werden von den
Zieſemeiſtern erhoben.

d. b5.

S
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jJ. 89
Jn Sudpreußen und Neuoſtpreußen iſt die

Trankſteuer vom Debit des Biers und Branntweins
auf dem platten Lande und in. den Stadten gleich,
namlich fur die Tonne Bier g gr. und fur den Ohm
Branntwein unrthl. g gr.

4 c  e,  t eeen —2 eÊ
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Dritte Abtheilung.

Von dem Schoß und der Kriegesmetze in

Sbtadten.

9o0.

8 er Schoß in Studten iſt diejenige Abgabe, ſo von
den Grundſtucken, Aeckern, Wieſen, Garten und von

den Hauſern oder Giebeln entrichtet wird, und deren

Einnahme in die Stadte Cammerey. Caſſen fließet.

üll 27

d. Jt.
Der Schoß iſt eine der alteſten Abgaben, zu deren

Erhebung ſchon 1575, und beſonders 1680. Schoß—

Ma—
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Matrifeln angefertigt wurden. Die heutige Ver—

faſſung und Anlage aber iſt nach dem Receß vom 9.
Mah, deſſen Confirmation vom 15. May, und dem Edicet
vom 28 Sept. 1704. feſtgeſtellt. Nach dem Patent

vom 14 Jun. 1707. aber, und dem Ediet vom 24. Jun.

1713. ſind die Schoßanlagen vollig reguliret und
Schoß:Cataſtra fur die Stadte errichtet worden.

5. g. 92.
Die Kriegesmetze in Stadten iſt 1637. den

12. Auguſt auf eine Zeitiang feſtgeſetzt worden, und

ſollte vom einem Brauen von 36 Scheffel Malz 1
Scheffel entrichtet werden; nach dem Edict vom 20.
Dec. 1685. wurde die Einrichtung in Granis aufge
hoben und zu Gelde angelegt, die dann auch durch
das Ediet vom 21 Sept. is6t4. vdllig reguliret wor

den iſt.

Durch das Reſeript vom 29 Januar 1739. iſt
die Kriegesmetze erhohet, und ein Winſpel Wei—

zenmalz auf 8 gr., Gerſtenmalz aber auf 6 gr. ge

ſetzt worden.

Kdnigl. Jnſtruction vom 1. October i739.

Von
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Von der Kriegesmetze ſind frey der Adel, die
Geiſtlichkeit, die Univerſitaten, Armenhauſer, Hoſpi—

taler u. ſ. w.

Konigl. Ordr. vom 10. Auguſt 1740.

a. e
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Vierte Abtheilung.

Von den Zoöllenrn.

d. 93.
Zolle ſind Abgaben, welche von allen Sachen und
Waaren beym Ein-, Aus- und Durchgange durch die
Konigl. ander, ſie mogen im Lande conſumirt und
gebraucht werden, oder nicht, erhoben werden. Die
Zollerhebung iſt in den Preuß. Staaten, in der ge
naueſten Berbindung mit der Verwaltung der Acciſe,
dahero auch in kleinen Stadten die Aceiſe-Einnehmer
zugleich mit die Zolle erheben.

d. 94.

Zur Erhebung der Zolle ſind Zoll-Rollen
publiciret, welche auch offentlich angeſchlagen und
einem jeden, der ſie zu ſehen verlangt, vorgezeigt
werden muſſen. Jn Mylius Edicten-Sammlung

Th.
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Th. IV. und VI. kommen verſchiedene Chur- und
Neumarkiſche Zollrollen vor. Die Zollbedienten
muſſen die Zolle vorſchriftsmaßig erheben, darauf Acht
haben, daß Fuhrleute, Schiffer und Commerzianten,
die Heer- und Zollſtraßen richtig halten, daß die Ko—
nigl. Zollgebaude im guten Stande erhalten, Schlag—
baume, Warnungstafeln geſetzt, und die JZollanten
promt expediret werden. Die Churmark iſt in
Zolldiſtricte eingetheilt, und wurd der Zell nach
ganz verſchiedenen Satzen in den verſchicdenen Zoll—
ſtadten erhoben.

d. 95.

Landzolle ſind diejenigen, die fur Perſonen,
Guter, Vieh und Waaren nach ihrer Becchaffenheit,
Gewicht, Maß und Zahl, nach Zolltafeln, Soll—
Tarifs, Zollordnungen, oder gedruckten Verzeich—
niſſen aller im Commerz- und aemeinen teben vortom—
menden Waaren, mit dem davon zu erlegenden Zoll,
erhoben werden. Dergleichen ſind mancherley Art,
als ordinsirer Landzoll Wagezoll Deich—
ſelzoll, den die aus andern Stadten oder fremden
Provinzen kommenden erlegen; Grenzzoll; deralei—
chen dienet theils zur Vermehrung der Einnahme,
theils um den Ein- und Ausgang gewiſſer Waaren
und Produete, nach Veſchaffenheit der Umſtande, zu
erleichtrn öder zu erſparen. Es giebt dann drey Ar—
ten, Ringangs:, Ausgangs- und Durchgangs:
zoll. Der Landzoll. wird von der Pferdeslaſt,
oder von der Waare: erhoben. Z. E. Bey den
Tranſito Waaren witd ohne Ruckſicht der Waare von
jedem Pferde ein beſtimmter Zoll erlegt. Jn einigen

T 2 Pro—
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Provinzen aber wird außer dem Waarenzoll noch
ein beſonderer, jedoch niedriger Pferdezoll erhoben;

oder auch Zoll nach dem Gewichte, ehne Anſehen der
Waare; namlich eine Abgabe vom Centner, gegeben.
Z. E. Alle Waaren, die zu Waſſer durch die Preuß.
Staaten gehen, erlegen ſolchen. Leibzoll, von
von fremden Juden, wovon jedoch die, einlandiſchen
Schutzjuden und die zur Frankfurter Meſſe kommen—
den befreyt ſind. Kon. Cab. Ordre vom 12. Dec.
1787 und 4. Jul. 1788. KRornzooll, dergleichen
der neue Kornzoll, vom Churfurſt Joachim JIL iſt;
Dammzoll, Viehzoll u. ſ. w.

g. g96.

Die Zollſtraßen ſelbſt muſſen von jedem, der
aecisbare Waaren bey ſich fuhrt, beſonders von Juden,
Kaufleuten u. ſ. w. gehalten werden. Kon. Ediet vom
26. Marz 1787 Auf den Grenzzollamtern wer—
den ihre Coffers oder Kaſten verſiegelt, und ein Zoll—
Zettel daruber ertheilt, ſo daß am Beſtimmungsort«
alles revidiret werden kann. Reiſende Particuliers
ſind in gewiſſer Art davon ausgenommen.

ſ. 97.
Gewiſſe Stadte und adliche Guter ſind im

Staat mit dergleichen landzollen belehnt, entweder
mit dem ganzen Zoll, oder mit einem Antheil des
landesherrlichen Zolles, dafur aber ſolche auch den
Weg- und Straßenbau und. die Unterhaltung der
Damme, Brucken u. dal. zu beſorgen haben. Mei

ſtens
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ſtens haben die Stadte Brucken- und Dammzolle
als Frankfurt an der Oder.

d. 98.
Waſſerzolle ſind Abgaben, welche große und

kleine Fahrzeuge und Schiffe in denen dem Staate
zugehorigen Gewoſſern fur Waaren und Guter erlegen
munen. Meiſtens ſind ſolche ergiebiger, als Land—
zolle, und gehoren dahin verſchiedene Arten, als:
Bruckenzoll fur durchfahrende Fahrzeuge, Holzfloße
u. dgl. Fahrgeld von Prahmen, Schleuſen
Canalzolle HZafen- und Ankergelder, Licent,
beſonders in Sechandlungsſtadten Mauthen ue
ſ. w.

d. 99.

Das Schleſiſche Zollweſen grundet ſich auf das
Kaiſerl. Zoll-Mandat und Tarif von 1739 und der

Woegezoll auf das Konigl. Wegezoll. Reglement d. d.
Breslau den 26. Auguſt 1789.

Die Satze, nach denen der Zoll in Sud- und
Neuoſtpreußen erhoben wird, enthalt der K. Poln.
doll. Tarif d. d. Warſchau, den 15. Marz 1776.

Von allen nach den alten Kon. Preuß. Provinzen
ausgehenden? Waaren wird gpro Cent gegeben. Hier—
zu kommt

a. Das Accidens, welches der Uebertrags-Accife
gleich iſt.

T3 b.
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b. Der Matroſen-, Fuhrmanns- und Pferdezoll.g

c. Das Wagegeld.

d. Das ſtiederlagsgeld.

e. Das Anſagegeld.

g. 100.
Ehedem waren verſchiedbene Stadte in der Mark

Brandenburg zollfrey. Durch die Konigl. Verordn.
vom 10. Jul. 1715 wurde aber die Zollfreyheit der
Stadte ganzlich aufgehoben. Jndeſſen genießt der
Adel annoch betrachtliche Vorrechte in Anſehung der
Zolle.

Funfte
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Funfte Abtheilung.
Von der Acker-, Wieſen-, Garten- und

2 Biehſteuer.
it.

ſ. 1o.
ie Acker- oder Ausſaat „Wiieſen-, Gatten—8

und Viehſteuer in Stadten ſind weſentliche Real—
Steuern, die jedoch zur Acciſe gezogen worden ſind.
und auch daſelbſt erhoben werden.

8 10a.
Der Ackerſteuer ſind alle im ſtadtiſchen Cata—

ſtro ſtehende und auf der Stadtflur belegene, ſchoß—
bare Aecker, da, wo ſie nicht abgeſchafft iſt, unter—
worfen. Daher ſollen zur beſſern Regulirung, die
Stadtacker vermeſſen werden; die Landleute muſſen
von denen in Pacht genommenen ſtadtiſchen Aeckern

Ta die
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die Steuer entrichten, und wird ſie von der Som—
merſaat im Junius, von der Winterung aber im
Derember erlegt.

Kon. Edict vom 19. Der. 1736.

ſ. 1oZz.

Die Garten- und Wieſenſteuer iſt ein Sur—
rogat der von Heu und Gartenftuchten zu erlegenden
Conſumtions-Acciſe; daher,; wo ſolche nicht einge—
fuhrt iſt, werden die darauf gewonnenen Produete
tarifmaßig verſteuert. Die. Steuer ſelbſt iſt nach
der Große der Garten und Wieſen zu beſtimmen.

Vorſtadter ſind von der Gartenſteuer ftey;
was ſie aber in die Stadte verkaufen, muſſen ſie
verſteuern.

2

Bey fixirten Gartenſteuern. kann das gewon—
nene Obſt ohne weitere AÄcciſe conſumirt oder ver
rtauft werden.

g. ig.
Die Viehſteuer wird beſouders voun melkenbenKuhen und Schafen entrichter; die Vorwerker in

Studten werden daher in Anſehung ihres Viehbe—
ſtandes ofters revidiret. Jn der Chur-Mark ſind

die
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die Zugochſen, imgleichen auch ſo wie in Oſt- und
Weſtpreußen alle zum Gewerbe, Fuhrwerk oder Ver—
leihen zu haltende Pferde derſelben unterworfen; doch
ſind die Kuhe der Vorſtadter, Pferde zum eignen Be—
darf, Zugochfen und Schaſoieh der Schlachter zum
Fettmachen und Schlächten, davon frey.

dJ. tos.

Von vorbenannten Realſteuern ſind uberhaupt
eximirt:

1. Die Grundſtucke von Berlin und Konigsberg
in Preußen.

2. Die Cammereyen- und Kirchen-, imaleichen Geiſt—
„e liche und Hoſpital-Aecker und andre dergleichen

Grrunmpſiucke.

g. 1o6.
Zur richtigen Krhebung dieſer Steuern muſſen

von den Aeciſe-Direetionen Acker-, Wieſen, Gar—
ten- und Viehſteuer: Caraſtra augefertigt und der—
gleichen Regiſter beym Aeeiſe-Amt gehalten wer—
den. Das Viehſteuerregiſter wird jahrlich zwey—

mahl in Gegenwart einer Magiſtrats-Perſon aufge—
nommen, und bekommt darin ein jeder viehhaltender
Burger ein beſonderes Folium, worauf deſſen Vieh—
beſtand angemerkt, der Zugang zu- und der Abgang
abgeſchrieben, auch die bezahlte Aeciſe nachgewieſen

T5 wird.
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wird. Alle Viehhaltende Buraer erhalten gedruckte
Viehbucher, die dem Regiſter gleich eingerichtet
ſind, und muß jeder Ab- und Zugang binnen 24
Stunden dem Aeeiſe- Amte angezeiget. werden.
Acker-, Garten- und Wieſenregiſter wfrden alle
6 Jahre revidiret und die etwanigen Veranderungen

notiret.
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Sechste Abtheilung.

Von einigen theils zur Acciſe gezogenen,
theils andern Nebenſteuern.

107.

8—ie Erganzungs- Acciſe iſt die Abgabe von ei—
ner Waare, die aus einer Provinz in eine andere
eingeht, worin ſie mit niedrigern Satzen beleat iſt,
oder wenn die Acciſe-Satze am Orte der Conſum—
tion hoöher als am Abſendungsorte ſind.

Kon. Reglem. vom Z May 1787.

Ungariſcher Wein iſt in Sudpreußen mit s
Rthlr. der Eimer belegt. Wird dieſer in die Neu—
mark gebracht, wo die Abgabe 10 Rtihl. g Gr. be—
tragt; ſo werden 5 Rthlr. 8 Groſch. Erganzungs—
Aceiſe in der erſten Neumarkiſchen Stadt ere
hoben.

d. 108.

ν A

i]J

S

ü

ÜÊr
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J. 1o0og.

Die NachſchußAcciſe iſt von zweyerley Art:

1. Nach den Tarifen von Waarenartikeln, die
Haus einer acciſebaren Stadt in die andre ge—

hen. Schleſien und Glaz iſt davon ausgenom—
men, außer bey Bieren und Branntweinen, die
von verſtenerten Malz. und Schrot.gezogen ſind

imsleichen paffiren auf den Frankturter Meſ—
ſen erkaufte einlandiſche Fabrik-Wagren ohne

NMachſchuß  s
2. Vom Thaler zu 4 Pfenn. von einlandiſchen

Waaren, die aus einer Provinz oder Stadt in
die andre verſchickt werden. Sie war ſeit 1742
in Schleſien uud ſeit 1746 in der Mark und
Pommern aufgehoben; iſt aber durch das De—
clar. Patent vom 2z. Jan. 1787. wieder einge-
fuühret worden.

J. 1og.
Die Uebertragungs-Aceiſe von 1 Gr. 4 Pf.

pro Thaler, von allen Waaren, wofur die Aceiſe 12
Gr. und daruber betragt, iſt ein Surrogat der aufge—
hobenen Caffee- und Tabaks-Revenuen, und iſt eine
Erhohung aller Acciſe auf beynahe 5 pro Cent. Sie
wird auch von Branntwein, aber nicht vom Bier,
Nahrungsſteuer der Landhandwerker und der fixirten
Acker-Garten- Heu- und. Viehſtener erboben, und
bloß in Courant entrichtet.

Kon. Declar. vom 6 Jan. 1787.

110.

5
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“ute E

2
Die Fix-Acciſe in offnen Stadten, Flecken und

Vorſtadten erſtreckt ſich nur auf geroiſſe, beſtimmte
Conſumtibilien, als Holz, Vieh zur Wirthſchaft,
Gartengewächſe ic. dagegen iſt Schlachtvieh, Wein,
Bier, Branntwein, Materialien zu Handwerken u. dgi. 5
nicht inbegriffen. Hin und wieder ſind auch ſtadtiſche er

J

Vorwerker, Meyereyen, Schaſereyen, Gartenhauſer
und vorſtadtiſche Fiſcher, Muller, Backer, Mehlhand—
ler, auf ein Fixum geſekt. Jahrlich geſchieht daher
eine Aufnahme der geſammten Familien von den
AcciſeBedienten im Beyſein einer Magiſtratsperſon. J

Edict v. 29. Dec. 1736.

Jn Schleſien, iſt die Fix-Acciſe ſehr extendirt, J.

und ſolche iſt mehr eine Familienſteuer nach Anzahl und ſor

Alter der Perſonen. r

Kon. Areis-Reglement v. 23 Marz 1756.

J. 1t1,
Der Jmpoſt iſt die Erhohung der Auflage auf

Gegenſtande des Luxus, beſonders auf Weine, und bu
ſolcher heißt Aufſchlags  Jmpoſt; oder auf

TCaffee, Citronen und Apfelſinen, und heißt Banco—

Jmpoſt.

4. 112. ĩDie AcciſeAbgabe der Handwerker des plat
ten Landes fur unverſteuerte Materialien; als die Ab—
gabe der Muller, wegen des Nutz- und Schirrholzes,

4.

der Leinweber wegen unverſteuerten Garns, der
Schneider, der Rademacher furs Holz-Material,
der Schmiede u. ſ. w.

Co

Ê n α,
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Loſungs Acciſe iſt die Abgabe von Waaren, die
vom platten lande auf Jahrmarkte zum Verkauf gebracht

werden, und iſt gewohnlich 2 pro Cent.

d. 113.
Die Gefalle der Muhlenwaagen, die den Acciſe—

Aemtern ſubordiniret ſind; (denn verſchiedene hängen
auch von den Cammern und Magiſtraten ab, derſelben
Muhlenwaagenbediente werden jedoch auf das Acciſe—
Jntereſſe verpflichtet, und auch meiſtens dabey ein Acciſe—
Officiant zur Fuhrung der Regiſter mit angeſtellt.

Alles Malz, Getreide, Mehl und Schrot muß
von ihnen genau abgewogen und daruber ein gedruckter

Waagezettel ertheilet werden. Nicht allein Brauer
und Branntweinbrenner, ſondern auch Backer, Mehl—
handler, Starke- und Pudermacher, wie auch Vieh—
maſter ſind der Waageordnung unterworfen.

Die Muhlenwaage-Tabellen beſtimmen, was
das Malz und harte Getreide, ſowohl genetzt als unge—
netzt, bey Hinſendung nach der Muhle an Gewicht ent—
halten, und wie viel vom Muller an geſchrotetem Malze,
Mehl und Branntweinſchrot im Gewicht zuruckgeliefert
werden muß.

J. 114.
Das Zettelgeld von den verſchiedenen Declara

tions zur Niederlage, Begleitſcheinen, Abladeſcheinen,
Thorpfandzetteln, Aceiſe-Quittungen, Paſſierſcheinen,
u. ſ. w. wovon ein eigner Tarif v. 19 Jan. 1770. vor
handen, deren Satze aber 1787 ſehr gemildert worden

ſind. Paſſierzettel enthalten die Verſicherung des Ae
eiſe-Amts, daß eine Waare aus einer Gtadt gehe,

worin
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worin ſie bereits verſteuert worden iſt. Darauf wird 3
das Atteſt des Ausgangs und des Eingangs bemerkt.

a

Reglement, die Bezahlung der Zoll-Quittungen,
auch die Plomben und Bleye betreffend. Berlin, den

24 April 1787.
Dahin gehoren auch die Verſicherungszeichen wv

bey den Acciſe- und Zollaeſchaften, als die Siegelung
kleiner Waaren, Strumpfe, Mutzen, Zeuge, Tucher
u. ſ. w. Die Stempelung andrer großern Waaren,
die Bleye zu Kaſten, Coffers, Ballen und Tonnen,
oder die Plombirung.

L

ſ. 1ts5.
Eine beſondere Art der Steuer ſowohl in Stad—

ten als auf dem dlatten Lande iſt der durch Conſtitu—
tionen und Statuten im dreußiſchen Staat aegrun 3

dete Abſchoß von Erbſchaften, oder die Gabella
haereditaria, wenn Erbſchaften aus einer Gerichtsbar—

1*keit in die andere gehen, welcher den Jmmediat-Stad— k

ten und allen Gerichtsobrigkeiten zukommt, und meiſt v.
6 bis 7 pro Cent betragt. Solcher wurde durch das
Kon. Reſer. vom 5 Auauſt 1776. aufgehoben; durch
das K. Reſer. vom 15 Oct. 1787. aber wiederum einge—

fuhrt. Von ſolchem ſiund eximirt der Adel, K. Civil—Bediente, Profeſſores, Doctores und licentiaten, Stu 7
denten, Prediger, Manufaeturiſten nach dem K. Reſc. z
vom 20 Nov. 1721. wie auch Militair-Perſonen. K.
Reſc. v. 22 Aug. 1735.

116.

Eine andere Art iſt das Abzugs- Abfahrts—
geld, Gabella emigrationis, oder die Abgabe, wenn n
Perſonen mit ihrem Vermogen in fremde lander ziehen.

Das
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Das Quantum beruht auf Special-Paueta mit aus—
wartigen Landern, und iſt 1o bis 12 pro Cent. Das
Abzugsgeld von landgutern und Stadten, ſo lange die
Wegziehenden im Lande bleiben, iſt durch Cab. Ordr.
vom 26 April 1737. und 14 Nov. 1743. ganzlich abge
ſchafft auch mit verſchiedenen landern und auswat—
tigen Landesherren aufgehoben, als mit Holland, Sach—
ſen, Braunſchweig-luneburg, Deſſauiſchen landen,
Meklenburg, Polen u. ſ. w.
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